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Das Reichskabinekt beſteht auf den Sanierungsgeſehzen.
Moldenhauer denkt nicht an Rücktkrikk.

Aus Berlin verlautet: Der Kanzler, der
Freitag wieder in Berlin iſt, ſoll erklärt
haben, die gefaßten Beſchlüſſe des Kabinetts
über Notopfer und andere Sanierungsmaß-
nahmen ſeien endgültige. Es dentet auch
nichts darauf hin, daß Dr. Brüning diesmal
vor dem Reichstag zurückweicht, viel eher
werden der Reichstag und beſonders die
Regierungsparteien trotz aller ſcharfen Pro
teſte kapitulieren.

In politiſchen Kreiſen der Reichshanpt-
ſtadt rechnet man mit der Annahme der Re
gierungsvorlagen durch dieſelbe gleiche
kleine Mehrheit, die im Reichstag immer für
das nene Kabinett zuſammengekommen iſt,
ſeitdem der Schrecken der Reichstags
auflöſung für die Abgeordneten vom Kanzler
angedroht wurde.
Demokratiſche Blätter, voran die „Voſſiſche

Zeitung“, bringen Unkenruf über Molden-
hauers Rücktrittsabſichten. Wir hören aller-
beſtens, daß Herr Moldenhauer an keinen
Rücktritt denkt, daß er vielmehr überzeugt iſt,
nachdem er etwa ein Viertel der Sanierungs-
maßnahmen im Kabinett durchgeſetzt hat, müſſe
er erſt ſein geſamtes Programm zur Abwick-
lung bringen
tiefeingreifende Geſetzentwürfe).

Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich (Dem.)
hat ſich ausdrücklich jede Zuſtimmung zu wirt-
ſchafts politiſcher Maßnahmen des Kabinetts
vorbehalten. Da er erſt am 17. aus ſeinem
Kuraufenthalt nach Berlin zurückkehrt, ſo hat
man bis dahin neue endgültige Beſchlüſſe des
Kabinetts über die weiteren Geſetzesvorlagen
zur Hebung der Wirtſchaft nicht zu erwarten.

(und das ſind noch viele und.

Die Freitagſitzung des Kabinetts wird in
erſter Linie ſich über die

Verlängerung des Notetats über den 1. Juli
hinaus

ſchlüſſig werden müſſen.
An der heutigen Kabinettsſitzung wird auch

Reichsbankpräſident Dr. Luther teilnehmen.

Von volksparkeilicher Seite
verlautet, daß alle Gerüchte über Molden-
hauers Rücktritt der Begründung entbehren.
Es treffe auch nicht zu, daß etwa bereits Pläne
über eine Umbildung der Reichsregierung er-
wogen worden wären. Richtig ſei allerdings,
daß Dr. Moldenhauer ſich mit aller Ent-
ſchiedenheit für das Deckungsprogramm ein-
ſetze, deſſen Begründung m Freitag vom
Reichskabinett verabſchiedet werden ſoll. Der
Reichsfinanzminiſter ſei entſchloſſen, vom
Kabinett die Zuſtimmung zu der Begründung,
wie er ſie der Reichsregierung unterbreitet, zu
fordern, um damit zu zeigen, daß die Geſamt-
regierung hinter den Finanzplänen Dr.
Moldenhauers ſteht.

Um den inneren Zuſammenhang des
Deckungsprogramms mit der Ausgaben-
ſenkungsaktion zu dokumentieren, wird das
Reichskabinett als zweiten Punkt ſeiner

Freitag die Ausgaben-
Reichsfinanzminiſters be-
Einzelheiten bereits be-

Tagesordnung vom
ſenkungsvorlage des
handeln, über deren

richtet worden iſt. Endlich dürfte auch noch das
Geſetz zur Reform der Krankenverſicherung be
ſprochen werden, deſſen Ziel es bekanntlich iſt,
die Laſten der Wirtſchaft für die Krankenver-
ſicherung zu mindern.

Widerſtände der Länder
gegen das Nokopfer.

Die Geſetzentwürfe über das Notopfer und
die Ledigen-Steuer werden dem Reichsrat in
dieſer Woche vorausſichtlich nicht mehr zu
gehen können, da ſich Zweifelsfragen ergeben
haben, die noch geklärt werden müſſen. Eine
Hauptrolle ſpielen dabei die ſteuerlichen Be-
ziehungen zwiſchen Reich und Ländern.

Die Länder haben auf 75 v. H. des Ein
kommenſtenerertrages Anſpruch; das
opfer, das rein äußerlich als ein auf be-
ſtimmte Gruppen von Steuerpflichtigen be
grenzter Zuſchlag zur Einkommenſteuer dar
geſtellt wird, ſoll aber im vollen Umfange
dem Reich zufließen. Daraus ergeben ſich
Widerſtände der Länder.

Von volksparteilicher Seite verlautet da
zu: Sollten wider Erwarten nach Verab-
ſchiedung der Vorlagen im Reichsrat von
verſchiedenen Ländern Einwendungen er-
hoben werden, ſo dürfte man im Finanz-
miniſterium vorausſichtlich Wege der An
rufung des Staatsgerichtshofes zur Klärung
der Angelegenheit beſchreiten.

Neues in Kürze.
Der Ernſt der Finanzlage ſpricht ſich in

den Berlin für Mai vorliegenden vorläufigen
Ziffern der Einnahmen der Reichspoſt und
der Reichsbahn aus. Der Rückgang der Poſt-
einnahmen geht in die achte Million, die
Reichsbahn aber bucht einen Rückgang von
abermals 13 Millionen Mark in einem ein-
zigen Monat.

e

Jn der Oſtmark iſt man ſchwer beunruhigt
wegen der Verzögerung der Oſthilfevorlage
im Reichsrat. Wie wir hören, wird ſowohl
von Bayern wie von Sachſen angeſtrebt, doch
noch einige Grenzteile ihrer Länder in das
Oſtprogramm zu bringen. Eine Mehrheit im
Reichsrat iſt hierfür nicht vorhanden, aber
die Abſtimmungen ſind dadurch verzögert
worden.

x

Nach Berliner Blättermeldungen ſollte die
Reichsregierung beſchloſſen haben, für Roggen
der neuen Ernte keine Einfuhrſcheine zu er-
teilen. Eine derartige Entſcheidung liegt, wie
von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, nicht
vor. Die Reichsregierung wird vielmehr alle
ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel anwen-
den, um auch dem Preis für Roggen neuer
Ernte die notwendige Stütze zu geben

x

er hat eine Ausſprache der Führerder Zentrumspartei ſtattgefunden. Aus einer
Veröffentlichung in der „Eſſener Volkszeitung“
ergibt ſich, daß man ſich für das Notopfer aus
geſprochen hat.

Die Wirtſchaftspartei hat im Reichstage
eine Anfrage an die Regierung eingebracht,
die ſich gegen die Ausdehnung des Notopfers
auf die Angeſtellten wendet.

Aus allen Teilen Finnlands ſind Abord-
nungen der bürgerlichen Parteien nach der
Hauptſtadt Helſingfors gekommen, die von
der Regierung verſchärfte Bekämpfung des
Kommunismus fordern. Eine Abordnung
ſtellte die folgenden Forderungen: ſofortiges
Verbot ſämtlicher kommuniſtiſcher Zeitungen,
ſofortige Auflöſung ſämtlicher kommuniſtiſcher
Organiſationen, Verbände und Vereine, auch
ſoweit ſie verſchleiert kommuniſtiſch ſind,
ſchließlich Verhaftung ſämtlicher kommuniſti
ſcher Führer. Falls die Regierung dieſeMaßnahmen nicht durchführen wolle, werden

n verlangt

Schmeling Weltmeiſter im Boxkampf.
Sharkey in der 4. Runde wegen Tiefſchlages disqualifizierk.

Der mit Spannung erwartete Welt-
meiſterſchaftsboxkampf zwiſchen dem Deut-
ſchen Max Schmeling und dem Amerikaner
Sharkey nahm ein überraſchend ſchnelles
Ende. Sharkey wurde in der vierten Runde
wegen Tieſſchlages disqualifiziert. Max
Schmeling wurde mit großen Schmerzen in
der Leiſtengegend halb ohnmächtig aus dem
Ring getragen, aber vom Publikum be-
geiſtert als Weltmeiſter gefeiert. Sharkeys
Abgang wurde mit Pfeifen und wenig
ſchmeichelhaften Zurufen begleitet, weil ihm
ſchon einmal ein ſolcher verbotener Tiefſchlag
in einem anderen Boxkampf zur Laſt ge
legt wurde.
Max Schmeling eröffnete den Angriff mit

einigen Kopftreffern in der erſten Runde. Die

Gute Zeichnung
der Reparationsanleihe

Auf eine Umfrage bei den Berliner Ban-
ken, die zum Reichsanleihekonſortium ge-
hören, verlautet, daß ſich der Zeichnungsver-
lauf auf die in Deutſchland aufgelegten
36 Millionen Reichsmark 5prozentige
internationale Anleihe des Deutſchen Reiches
von 1930 überraſchend gut geſtaltet. Bei zahl-
reichen Mitgliedern des Konſortiums waren
die Quoten geſtern in den frühen Mittags-
ſtunden bereits ausverkauft, ſo daß man in
den Bankbüros mit einer ſtärkeren Repar-
tierung der gezeichneten Beträge rechnet.

Wie das Bankhaus Morgan mitteilt, iſt
der amerikaniſche Teil der Reparations-
anleihe in Neuyork bereits kurz nach Mittag
weit überzeichnet worden.

Morgan lehnt Bekteiligung an
weiteren Tribukanleihen ab.

Wie die „D. A. Z.“ aus Neuyork meldet,
findet ſich in der Ankündigung der Firma
Morgan über die Emiſſion der Young-
anleihe die beachtenswerte Mitteilung, daß
dieſe Emiſſion wahrſcheinlich die letzte ſein
werde, die Amerika für Tributzwecke aus-
gebe. Zukünftige Mobiliſierungen ſolcher
Anleihen würden nur innerhalb der Länder
ſtattfinden, deren Regierungen von den
Jahreszahlungen dieſer Anleihe profi

zweite Runde war ausgeglichen. Jn der
dritten Runde ging Sharkey zum Angriff
über. Max Schmeling war reichlich nervös.
Auch in der vierten Runde mußte Schmeling
allerhand einſtecken. Der Ausgang des
Kampfes ſtand auf des Meſſers Schneide, als
Sharkey den Tiefſchlag machte.

Die geſamte Neuyorker Preſſe
miktig zu, daß tatſächlich ein
Sharkeys vorgelegen habe. Die
hätten demnach eine ganz gerechte
ſcheidung gefällt.

gibt ein-
Tieſſchlag

Ringrichter
Ent-

Schmeling erklärte, tiefunglücklich darüber
zu ſein, auf ſolche Weiſe die höchſte Box-
trophäe errungen zu haben. Er ſei ſjederzeit
bereit, den Herausforderungskampf Sharkeys
anzunehmen. (Näheres ſiehe im Sportteil.)

Frankreich ſchwimmk in Geld.
Der franzöſiſche Finanzminiſter gab in der

Pariſer Kammer einen genauen Ueberblick
über die Lage der Schatzkammer und erklärte,
daß 12 948 Millionen Einnahmen 7075 Milli-
onen laufende Ausgaben gegenüberſtünden.
Der Ueberſchuß betrage demnach 5873 Milli-
onen, wovon 408 Millionen als ſtändiges De-
pot für die B. J. Z. abzuziehen ſeien. Es ver-
blieben demnach noch 5465 Millionen, ſo daß
die Regierung ſehr wohl in der Lage ſei, ihr
Rüſtungsprogramm auch ohne Auflegung einer
Anleihe zur Durchführung zu bringen.

4

Die franzöſiſche Kammer nahm am Don-
nerstag das Abkommen über den Beitritt
Frankreichs zum Jnternationalen Schieds-
gerichtsabkommen mit 567 gegen 13 Stimmen
an. Jn der Ausſprache erklärte der Außen-
miniſter Briand, die Ratifizierung ändere
nichts an der Aufaabe Frankreichs, weiterhin
für ſeine Sicherheit bedacht zu ſein.

Poincarés Rückkehr in die aktive Politik
hat damit begonnen, daß Povincarös ſich in der
Kammer als Redner zum großen Finanz-
programm Tardieus gemeldet hat. Es han-
delt ſich um den in der Kammer eingebrachten
Regierungsentwurf, 17 Milliarden Franken
den Zwecken produktiver Wirtſchaftsförderung
zuzuführen.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet, die
Admiralität habe die Verſtärkung der briti-
ſchen Maltaflotte um zwei Schlachtkreuzer,
und 15. andere Schiffseinheiten im Kabinett
beantragt. Die Abſtimmung werde ſchon in

den nächſten Tagen exzjolgen.

.Wehrbundes,

Not

Stahlhelm gegen
Nationalſozialiſten.

Der Bundesvorſtand des Stahlhelm hat
folgenden Beſchluß gefaßt: „Die National-
ſozialiſtiſche deutſche Arbeiterpartei hat am
23. Mai offiziell auf eine Anfrage des Stahl-
helm erklärt, daß ein eingetragenes Mitglied
ihrer Partei nicht gleichzeitig Mitglied eines

alſo auch nicht des Stahlhelm
ſein könne. Die Stahlhelmführung bedauert
dieſe Entſcheidung im vaterländiſchen Jnter-
eſſe, zumal ſie bisher grundfätzlich den Stand-
punkt vertreten hat, daß die Kameraden ein
getragene Mitglieder bei allen nationalen
Parteien ſein können. Die Stahlhelm-
führung ſieht ſich nunmehr zu nachſtehendem
Befehl veranlaßt:

„Eingedenk ſeiner der Stahlhelmfahne
gelobten Treue hat jeder Stahlhelmkamerad,
der eingetragenes Mitglied der NSDAP,
iſt, dieſe Mitgliedſchaft aufzugeben. Dieſer
Befehl tritt ſofort in Kraft.“

Die NsDAP. zum Uniform
verbot in Preußen.

Der Gan Berlin der NSDAP. gibt anläß
lich des Uniformverbots durch den preußiſchen
Innenminiſter Anordnungen für Partei-
mitglieder bekannt, in denen es u a. heißt:

Eine Umgehnung des Verbots iſt nicht ber
abſichtigt. Hingegen hat jeder Anhänger der
Bewegung durch verſtärkte Werbetätigkeit von
der Macht und Stärke der nativnalſozialiſti-
ſchen Jdee Zeugnis abzulegen und befindet ſich
ab ſofort im Zuſtand höchſter politiſcher Alarm
bereitſchaft. Die Partei ſelbſt wird durch eine
Maſſen propaganda größten Stils in Berlin
und im übrigen Reich dem Verbot auf das
wirkſamſte entgegentreten. Da die Partei
nicht verboten iſt, können und ſollen Partei-
genoſſen und Freunde der Partei nach wie vor
das braune Hemd ohne Abzeichen als Arbeits
hemd und Sonntags als Sporthemd tragen.

Jeder Anhänger der Partei trägt von nun
an ſtändig eines der Abzeichen, die ſeine Zu
gehörigkeit zur nationalſozialiſtiſchen Kampf-
front kennzeichnen. Die Träger dieſer
Abzeichen grüßen ſich in der Oeffentlich-
keit deutlich erkennbar mit dem Hitlergruß,
ebenſo grüßen die Träger von braunen
Arbeits- und Sporthemden, die ſich innerlich
zur nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung be-
kennen.

Die Parole lautet: „Kein innerliches Sich-
beugen unter die offiziellen Terror-
maßnahmen.“

Die preußiſche Regierung hat das Verbot
der Uniform der Nationalſozialiſten einſtim-
mig ausgeſprochen. So verſichert die ſoziali-
ſtiſche Preſſe. Für Sonntag ſind in ganz
Preußen Proteſtverſammlungen der national-
ſozialiſtiſchen Partei einberufen, in der die
Aufhebung des Verbotes vder aber die Aus-
dehnung des Uniformverbotes auch auf die
Reichsbanneruniform gefordert werden ſoll.

Jn Berlin demonſtrierten geſtern ein
Trupp Nationalſozialiſten gegen das Uniform-
verbot des preußiſchen Jnnenminiſters. Die
Polizei brachte den Fahnenträger und einige
Mann zur Wache. Darauf ſammelten ſich die
übrigen Kunögebungsteilnehmer vor der
Wache an, ſangen Kampflieder und brachten
Heil-Rufe auf Hitler aus Die Polizei nahm
31 Perſonen feſt.

Die nationalſozialiſtiſche Partei hat gegen
das polizeiliche Verbot der für Sonntag in
München geplanten nationalſozialiſtiſchen
Verſammlung bei der Regierung von Bayern
Beſchwerde eingelegt. Staatsminiſter Dr.
Frick, der in der Verſammlung ſprechen ſollte,
hat telegraphiſch gegen das über ihn verhängte
Redeverbot Einſpruch erhoben.

Die deukſch- ruſſiſchen
Beziehungen.

Seit geraumer Zeit ſind zwiſchen der
deutſchen Regierung und der ſowjetruſſiſchen
Regierung diplomatiſche Beſprechungen über

den Stand und die Entwicklung der deutſch

d

S

S



ruſſiſchen Beziehungen geführt worden. Es
handelt ſich dabei ſowohl um Fragen allge
meinpolitiſcher Art als auch um konkrete
Fragen, die ſich aus den Wertſchaftsbeſporechun-
gen ergaben. Dieſe Beſprechungen ſind nun
mehr, wie von zuſtändiger deutſcher Seite
mitgeteilt wird, zu einem gewiſſen Abſchluß

gelangt.
Die konkreten Fragen wirtſchaftlicher Art

werden in der gemeinſamen Schlichtungs-
kommiſſion, die in dem deutſch-ſowjetruſſiſchen
Abkommen vom Januar 1929 vorgeſehen iſt,
zu einem Ende gebracht werden. Die Schlich-
tungs kommiſſion tritt am 16. Juni in Mos-
kau zuſammen.

Bezüglich der Fragen allgemeinpolitiſcher
Art, vor allem gehört hierzu auch die Frage
der Einmiſchung der Komintern in inner-
deutſche Verhältniſſe, iſt anzunehmen, daß
unlberbrückbare Meinungsverſchiedenheiten
entſtanden ſind.

Jn der Moskauer „Prawda“ iſt zu leſen,
daß die Sowjetregierung die Fortſetzung der
Beſprechungen mit dem deutſchen Botſchafter
über die Außenpropaganda der kommuniſti-
ſchen Internationale ablehnt. Das Verbot
des Roten Frontbundes in Deutſchland ſei
vor etwaiger Fortſetzung der Beſprechungen
aufzuheben.

Preis un d Lohnſenkung.
Der D. H. V. und die Lohn- und

Preisſenkungsaktion.
Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-

verband wendet ſich in einer Erklärung gegen
die Verlautbarung des Reichsarbeitsminiſte-

riums, der bekannte Oeynhäuſener Schieds-
ſpruch ſei dahin abgeändert worden, daß ſämt
liche Gehaltsempfänger ab 1. Juli in ihren Be-

zügen ſo verkürzt werden, daß eine Erſparnis
bis zu 7 v. H. der geſamten Lohn- und Ge-
haltsſumme eintrete.

Es könne geſagt werden, daß dieſe Mittei-
lung nicht den Tatſachen entſpreche. Es han-

delt ſich nicht um eine Erklärung des Reichs-
arbeitsamtes, ſondern um eine Erklärung der
Arbeitgeber bei den Berliner Beſprechungen,
die rechtlich weder mit dem Schiedsſpruch noch
ſeiner Verbindlichkeitserklärung etwas zu tun
habe. Die Erklärung habe keine rechtliche
Wirkung auf das Arbeitsverhältnis des ein-
zelnen Angeſtellten.

Es müſſe auch überraſchen, daß das Reichs-
arbeitsminiſterium nach den Verhandlungen
am 5. Juni dieſe Erklärung bezüglich der An-
geſtelltengehälter entgegengenommen habe,
ohne von ſich aus darauf hinzuweiſen, daß es
vor Abgabe ſolcher Erklärungen wohl not-
wendig wäre, ſich mit den Angeſtellten und
ihren Organiſationen in Verbindung zu
ſetzen. Aehnlich wie der D. H. V. äußert ſich
auch der Gewertchafta gnnd der Angeſtellten.

Stellungnahme der chriſtlichen Gewerkſchaften.
Auf der Düſſeldorfer Tagung der chriſt-

lichen Gewerkſchaften kam zum Ausdruck, daß
die chriſtlichen Gewerkſchaften die Bemühun-
gen unterſtützten, durch gemeinſame Arbeit
der Arbeitgeber und der Gewerkſchaften die
ſchwierige Geſamtlage überwinden zu helfen.

Gegen die Auffaſſung, daß der Abbau der
Löhne das Mittel ſei, um die Arbeitsloſigkeit
zu beheben, müßten ſich die chriſtlichen Ge-
werkſchaften nachdrücklich wenden. Sie ſeien
jedoch bereit, an einer Senkung der Produk-
tionskoſten der Wirtſchaft mitzuarbeiten; vor
allem in der Richtung einer Senkung der
durch den überſpannten ſtaatlichen Verwal-
tungsapparat bedingten öffentlichen Laſten
und einer weſentlichen Herabſetzung der
Preiſe.

Der Hauptvorſtand des Geſamtverbandes
der chriſtlichen Gewerkſchaften brachte ferner

zum Ausdruck, daß der derzeitigen großen
Arbeitsloſigkeit und Not weiter Volksſchichten
nur mit außerordentlichen Maßnahmen begeg-
net werden könne. Insbeſondere müſſe die
Arbeitsloſenverſicherung durch beſondere ge-
ſetzliche Maßnahmen leiſtungsfähig erhalten
bleiben.

Mit Befremden müßten die chriſtlichen Ge
werkſchaften den Mangel an wirklicher Ge
meinſchaftsgeſinnung in weiten Kreiſen unſe-
res Volkes feſtſtellen, der insbeſondere auch
in dem Widerſtand gegen das von der Regie
rung angekündigte Notopfer zum Ausdruck

So rollt das
Und wie rollt es hinaus

komme. Angeſichts der Not von Millionen
deutſcher Volksgenoſſen ſollte die Leiſtung
eines Notopfers von allen in geſicherter Stel
lung ſich Befindlichen eine Selbſtverſtändlich-
keit ſein.

Der Vorſtand beſchloß, daß die Angeſtell-
ten der chriſtlichen Gewerkſchaften neben den
gewerklichen Sonderbeiträgen und über ihre
Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung hinaus
ein weiteres Notopfer bringen, um die Mittel
der Arbeitsloſenfürſorge ihrer Verbände zu
ſtärken.

Geld herein,

e r e
Der deutſche Anteil an der großen inter-

nationalen Reparationsanleihe, der erſten
praktiſchen Auswirkung des Youngplanes, iſt
aufgelegt. Deutſchland hat 36 Millionen
Mark von den insgeſamt 350 Millionen
Dollar aufzubringen. Die hauptſächlichſten
Nutznießer dieſer Anleihe werden Frankreich
und Deutſchland ſein. Neues Geld wird alſo
nach Deutſchland ſtrömen, das ohnehin bis
über den Kopf in Auslandsverſchuldungen
ſteckt.

Unſere Zeichnung veranſchaulicht, was wir
allein an langfriſtigen Krediten vom Aus-
lande gepumpt haben. Freilich ſind wir da-

Auslandskredite für das Reich.
Verkauf des Spirikusmonopols?

Der „Berl. Börſenkurier“ meldet: „Wie wir
zuverläſſig erfahren, ſind die Projekte über die
Gründung einer neuen Finanzierungsgeſell-
ſchaft nunmehr ſo gut wie verwirklicht.

In dieſe Geſellſchaft ſollen die Forderungen
des Reiches eingebracht werden aus Mitteln,
die es zu Zwecken der produktiven Erwerbs-
loſenfürſorge als Anleihen an öffentliche
Körperſchaften überwieſen hat. Die Reichs-
kreditgeſellſchaft fungiert als Treuhänder,
während die Deutſche Bau- und Bodenbank,

Der Eropring vongorreine
Sittenverwilderung der engliſck Studenten.

Von unſerem Londoner Vertreter.
Die Revolverſchüſſe, die dieſer Tage in dem

friedlichen King's College der Univerſität Cam-
bridge widerhallten, haben das Signal zu einer
lebhaften Erörterung in der engliſchen Preſſe
gegeben. Gewähren die Univerſitätsbehörden
den Studenten zu große Freiheiten? Jſt die
Moralität der heutigen Studentengeneration
untergraben? Wird zu viel gebummelt und
zu wenig ſtudiert? Sind Luxus und Laſter an
die Stelle des Lernens getreten? Das ſind die
Fragen, die von dem einen bejaht, von dem
anderen verneint werden. Das große Publi-
kum, durch allerhand Vorfälle der letzten
Zeit beunruhigt, iſt geneigt, ſchwarz zu ſehen.
Profeſſoren und andere Univerſitätskreiſe be-
mühen ſich, die Dinge in roſigem Licht er-
ſcheinen zu laſſen. Die Wahrheit dürfte auch
hier in der Mitte liegen.

Der Fall des Studenten Douglas Potts,
der den Profeſſor Wollaſton und den Kriminal-
beamten Willis erſchoß und ſich dann ſelbſt
eine Kugel in den Kopf jagte, iſt natürlich ein
Ausnahmefall. Potts war Neuraſtheniker,
Trinker, Schwärmer, Aufſchneider, Faulenzer.
Er trank Champagner zum Frühſtück, kleidete
ſich auffällig, wohnte in orientaliſch aus-
geſtatteten Räumen und führte ein aus-
chweifendes Leben. Er trug ſtets einen falſchen

Bart und einen geladenen Revolver mit ſich,
imitierte die Filmhelden Rudolf Valentino
und Douglas Fairbanks, lebte mit 4000 M.
Taſchengeld jährlich wie ein Grandſeigneur,

achte Schulden und liebäugelte mit der Jdee,
ch zum Gentlemanverbrecher zu entwickeln.

Die zu ſeinem engeren Freundeskre ge-hörenden Kommilitonen waren und das iſt
das eigentlich Bedenkliche bei der Sache
ähnlich veranlagt. Wenn ſie, zehn oder zwölf
Mann hoch, in eleganten Londoner Lokalen
oder in ländlichen Kneipen in der Umgegend
von Cambridge auftauchten, ſo machten ſie be-

Luxusautvmobilen, denn der Student von
Cambridge oder Oxford verfügt von alters-
her über weitgehenden Kredit.

Douglas Potts war dann kein einfacher
Mr. Potts, ſondern der „Erbprinz von Lor-
raine“, Sohn des regierenden Fürſten von
Lorraine. Sein Freund John Newman, der
es verſtand, auf eine namentlich den Damen
entzückend ſcheinende Weiſe gebrochenes Eng-
liſch zu reden, war der „Zarewitſch“, dem es,
der großen Oeffentlichkeit noch unbekannt, ge-
lungen war, den Mordgeſellen von Jekaterin-
burg zu entrinnen. Dies im Vertrauen, mit
der Bitte um Diskretion. Denn der Zare-
witſch hielt ſich in England im ſtrengſten Jn
kognito auf. Aus politiſchen Gründen. Ein
Dritter war der Herzog von Albany. Der

und Sekretäre der

ſpitzten ſich zu. Die
Schulden wuchſen. Man beging Betrügereien
und arbeitete mit deckungsloſen Schecks. Die
Polizei erſchien auf der Bildfläche. Douglas
Potts und John Newman verſchwanden aus
Cambridge, trieben ſich eine Woche lang mittel-
los in London herum, ſchliefen zwei Nächte im
Freien auf einer Bank am Themſeufer, zwei
Nächte im Boudvir einer ihnen bekannten
„Tänzerin“ im Weſtend und kehrten ſchließ-
lich nach Cambridbge zurück. Hier wurde Potts
von ſeinem „Präzeptor“, Prof. Wollaſton, um
eine Unterredung in deſſen Wohnung erſucht.
Potts ging hin, ſah ſich nicht nur dem Profeſſor,
ſondern auch dem Kriminalbeamten Willis
gegenüber, zog einen Revolver und inſzenierte
mit gewohntem Jnſtinkt für das Theatraliſche
ein Wildweſtörama. Profeſſor Wollaſton war
ſofort tot, Potts ſtarb eine halbe Stunde
ſpäter, der Detektiv Willis am nächſten Tage.

Profeſſor Wollaſton war ein h
reiſender. Er hatte unter Todesgefahren den
Mount Evereſt gen hatte in Tibet und
Neuguinea unter Wilden gelebt und wurde in
ſeinem ſtillen Studierzimmer in Cambridge
von einem wild gewordenen Studenten der
Rechtswiſſenſchaft ohne Grund und ohne
Warnung exſchoſſen, Willis hatte den Krieg

Reſt waren Adjutanten
hohen Herren

Aber die Dinge
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Auslapds anſehen

durch nicht reicher geworden. So ſchn
Geld hereinfloß, um ſo ſchneller rollte es
wieder hinaus in die Taſchen der Repa-
rationsgläubiger. Auch mit der großen
Younganleihe iſt es nicht anders. Nur wird
das Geld diesmal nicht nur in die Taſchen der
Gläubiger, ſondern auch in die Taſchen der
Weltfinanz zurückfließen. Sind die Bedin-
gungen der Anleihe doch ſo gehalten, daß die
internationale Bankwelt daran mit einem
Schlage 65 Millionen Mark verdient! Aus-
ſchließlich auf unſere Koſten. Das ſind ſo die
vielgerühmten „Vorteile des Younaplanes“

für die andern Völker!

an der das Reich beteiligt iſt, die Gelder ver
walten wird.
Die neue Geſellſchaft wird 150 Mill. M.

Kapital, ebenſoviel offene Reſerven und
100 Mill. M. ſtille Reſerven haben. Die
Finanzierungsgeſellſchaft ſoll drei ausländiſche
Anleihen in Höhe von je 15 bis 20 Mill. Doll.
in einem Zeitraum von drei Jahren durch Ver-
mittlung der Schröder Gruppe, London-
Neuyork, aufnehmen.“

Wie weiter verlautet, ſollen die Anleihen
für produktive Banzwecke, Meliorationen, für

c]ccccqq]] „5 x -,ccclccclh*

die Errichtung von Talſperren und ähnlichen
Anlagen dienen,

Die Anleihe ſoll vorwiegend in Lmerika
placiert werden. Vielleicht kommt aber auch
eine holländiſche und ſchweizeriſche Tranche in
Frage. Die erſte Anleihe ſoll angeblich zu einem
effektiven Zinsſatz von 6 bis 625 Proz. aus
gegeben werden.

u den Börſengerüchten, daß das Reich mit
dem Bankhauſe Schröder in London über eine
Anleihe von 500 Millionen Reichsmark ver-
handele, bemerkt die Frankfurter Zeitung“,
daß die Gerüchte in dieſer Form nicht zu
treffen, weil das Reich augenblicklich keinen
dringlichen Anleihebedarf habe und die Ab-
deckung des Defizits des Extraordinariums
zunächſt durch die Kreugeranletihe bis auf
300--400 Millionen Reichsmark ſichergeſtellt
ſei. Die „Frankfurter Zeitung“ fährt fort:
Die Gerüchte hängen wohl mit anderen Ueber
legungen zuſammen. Vor Wochen wurde be
kannt, daß die Regierung Mittel für das ſo-
genannte Arbeitsbeſchaffungsprogramm u. a.
dadurch beſchaffen will, daß ſie die aus früheren
Darlehn an die Induſtrie ſtammenden Forde-
rungen auf eine beſondere Geſellſchaft ein-
bringt, die dann darauf einen entſprechenden
Kredit anzunehmen hätte. Solche Darlehns-
forderungen des Reiches, deren Schuldnez
einzelne induſtrielle Unternehmen, wie Reichs-
bahn (130 Millionen Reichsmark) und die
Unternehmer der wertſchaffenden Erwerbs-
loſenfürſorge ſind, dürften 400—500 Millionen
Reichsmark betragen. Ueber einen ſolchen
Plan ſcheine jetzt verhandelt zu werden, und
tatſächlich mit Schröder in London. Als An-
leihebetrag dürfte jedoch ein Betrag von über

kommen.
x

An der Frankfurter Börſe erhält ſich das
Gerücht, daß die Reichsregierung das vent-

ſche Spritmonopol an den Oſt
werke-Konzern veräußern will
und daß demgegenüber zwecks Beſchaffung
von Mitteln für das Arbeitsbeſchaffungs

programm die Oſtwerke über
Schröder, London, dem Reiche
eine Anleihe von 500 Millionen
Reichsmark vermitteln wollen.

ömäZ2
Der Pariſer „Figaro“ meldet aus Buka-

reſt: „Außer dem franzöſiſchen Geſandten
wird auch der erſte Botſchaftsrat der franzö
ſiſchen Geſandtſchaft am 16. Juni Bukareſt
für immer verlaſſen. Der Carolputſch be
deutet die ſtärkſte Beeinträchtigung der jugv-
ſlawiſchen und damit auch der franzöſiſchen
Friedenspolitik auf dem Balkan.“

Vom 22. bis 25. Juni d. J. findet in Stutt-
gart der 33. Bundestag des Reichsbundes der
Zivildienſtberechtigten, einer Standesorgani-
ſation von 130000 ehemaligen Angehörigen
der alten Armee, der neuen Wehrmacht und
der Schutzpolizeien der Länder, ſtatt. Eine der
Hauptaufgaben der Organiſation beſteht in
der Sicherung der Exiſtenz der ausgeſchiede-
nen Soldaten und Polizeibeamten für die
Zeit nach Ablauf der Dienſtverpflichtung.

PIXAVORehe
mitgemacht, war wegen hervorragender Tapfer-
keit zum Offizier befördert und mit hohen
Orden bedacht worden, hatte alle Schrecken der
Front glücklich überlebt und fiel in dem idyl-
liſchen Cambridge unter den Kugeln eines
raſenden Rechtskandidaten. Potts ſelber hatte
als beſcheidener junger Mann in Worthing die
Abſchlußprüfung einer Public School mit
ſolcher Auszeichnung beſtanden, daß er mit
einem Stipendium nach Cambridge geſchickt
wurde. Ein Jahr Cambridge ſagen die
Kritiker des Univerſitätsbetriebes und er
war zum Betrüger, Mörder und Selbſtmörder
geworden. Das iſt natürlich übertrieben.

Jmmerhin läßt ſich kaum beſtreiten, daß die
Zuſtände, die ſich ſeit einigen Jahren in Cam-
bridge herausgebildet haben, zu der Entwick-
lung der Dinge im Falle Potts und Genoſſen
beigetragen haben. Schon vor einigen Wochen
kam bei einer Gerichtsverhandlung in Cam-
briöge eine ſtarke Sittenverwilderung zur
Sprache. Das iſt entſchieden eine Nachkriegs-
errungenſchaft. Ferner hat das Schuldenmachen
gegen früher ſtark zugenommen. Geſchäftsleute
in Cambridge haben feſtgeſtellt, daß Studenten
ihnen insgeſammt 5 Mill. M. ſchulden. Sie
mahnen zur Krediteinſchränkung und laſſen
ſchwarze Liſten mit den Namen beſonders
ſäumiger Schuldner zirkulieren.

Die Beunruhigung der Oeffentlichkeit über
die Zuſtände an den Univerſitäten dürfte zu
einer ſtrengeren Handhabung der bereits be-
ſchehen oder zur Formulierung neuer Vor-
chriften über die Lebensführung der Stu-

denten führen. Die meiſten dieſer zum Teil
jahrhundertalten Vorſchriften ſtehen nur auf
dem Papier und werden von den Univerſitäts-
behörden ſeit langem nicht mehr durchgeſetzt.
Auch die alte Einrichtung der ſogen. „Bull-
doggen“ iſt nur noch eine Ueberlieferung. Die
Bulldoggen ſind beſondere Univerſitäts-
poliziſten, die die Durchführung der Vor-
ſchriften überwachen und Verſtöße zur Anzeige
bringen ſollen. Sie mögen früher al ihren

Zweck erfüllt haben. Wenn heute eine Bull-
dogge einen Studenten auf verbotenen Wegen

drückt beide Augen zu, hält diskret die Hand
fläche hin, empfängt ſeinen Backſchiſch und zieht
ſich ſalutierend zurück. Dieſe Bulldoggen
ſchauen grimmig drein, aber ſie betper nicht,

busse.
G

Auf der Suche
nach dem Paradies

Die vom amerikaniſchen Gelehrten Dr. Roy
Chapman Andrews geleitete wiſſenſchaftliche
Expedition verließ am 26. Mai zum ſechſten
Male im Laufe der letzten zehn Jahre Peking,
um in der Wüſte Gobi die Spuren des
Paradieſes zu finden. Eine uralte mongoliſche
Legende behauptet nämlich, daß der Paradies-
garten ſich eben in dieſer Wüſte befand, um
ſpäter im tiefen Sande begraben zu werden.

In Automvbilen, teils auf Kamelen, werden
die Mitglieder der Expedition aus der Stadt
Kalgan an der mongoliſch chineſiſchen Grenze
ihre weitere Reiſe nach den unermeßlichen
Weiten der Gobi-Wüſte antreten. Nach den
letzten wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen iſt dieſe
Wüſte die Wiege der Menſchheit.

Hochſchulnachrichken.
Aachen. Zum Rektor der Techniſchen Hoch

ſchule in Aachen iſt für die Amtszeit vom
1. Juli 1930 bis zum 30. Juni 1932 der ordent-
liche Profeſſor für Maſchinenelemente und
mechaniſche Technologie Dr.-Jng. Felix Röl
ſcher ernannt worden.

Berlin. Der ordentliche Profeſſor der
Botanik und Direktor des pflanzenphyſiologi
ſchen Jnſtituts an der Univerſität Berlin
Dr. Hans Kniep ſcheidet auf ſeinen Antrag
zum 1. Oktober d. J. aus dem preußiſchen
Staatsdienſt aus. Er folgt einem Rufe an die
Univerſität Freiburg i. B. als Nachfolger von
Friedrich Oltmanns.

Tübingen. Der ordentliche Profeſſor der
alten Geſchichte an der Univerſität Gießen

betriſft, ſo macht ſie Plötchen, d. h. dex Mann
Dr. Richard Laqueur hat einen Ruf an die
Uninerſität Tübingen erhglten,

100 Millionen Reichsmark nicht in Frage
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Großbekrüger Pekermann
feſtgenommen.

Nach unzähligen Schwindelmanövern konnte
geſtern dank der Tüchtigkeit eines Geſchäfts-
mannes in der Winterfeldtſtraße 48 in Berlin
der ſchon lange geſuchte Kaufmann Erich
Petermann verhaftet werden.

Petermann wollte in dem Geſchäft einen
Fehpelz für ſeine Braut kaufen. Ehe er
zahlte, bat er die Jnhaberin, ſie möge mit ihm
kommen, damit ſeine Braut den Pelz erſt an-
ſehe. Er führte ſie in ein Haus mit zwei
Eingängen, verſetzte ſie dort und ver-

ſchwand mit einem tm Flur bereitgehaltenen
Fahrrad. Schnell kehrte er in das Geſchäft
in der Winterfeldtſtraße zurück und ſagte dem
Geſchäftsführer, daß er noch zwei Pelz-
kragen, für die er vorher großes
Jntereſſe gezeigt hatte, holenſolle. Die Jnhaberin warte mit dem Man-
tel auf ihn bei ſeinen Braut.

Man übergab ihm die Kragen,
ſeine auffällige Etle ließ den Geſchäftsführer

aber ſtutzig werden.
und er verfolgte den angeblichen Kunden. Als
er ihn an der nächſten Ecke ein Fahrrad be
ſteigen ſah, fuhr er ihm nach und ſtellte ihn.

C

Zur Tauſendjahrfeier Jslands.

Blick auf das Geſchäftsviertel in Reykjavik, der Hauptſtadt Jslands.
Am 15. Juni beginnen auf Jsland die Feiern anläßlich des 1000jährigen Beſtehens der Frei-
ſtaatsverfaſſung Jslands.
nehmen wird, kommt beſondere Bedeutung zu, da Jsland im e h

der innenpolitiſchen Autonomie auch die außenpolitiſche SelbſtDänemark zu löſen und neben

Dieſen Feiern, an denen auch die däniſche Königsfamilie teil-
Begriff ſteht, ſich völlig von

beſtimmung zu erringen.

Zeppelin-Tage in Berlin.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird

zu dem ſeit langer Zeit angekündigten Berliner
Beſuch nach den vorläufigen Vereinbarungen
mit dem Magiſtrat der Stadt Berlin

am Sonntag, dem 22. Juni, vormittags
um 6 Uhr,

auf dem Staakener Flugplatz eintreffen. Die
Stadt Berlin trifft umfangreiche Vorbereitun-
gen für den Empfang des Luftſchiffes und für
die Bewältigung des Maſſenverkehrs, den man
nach Staaken erwartet. Am Sonntag und
Montag wird Gelegenheit zur Beſich-
tigung des Luftſchiffes gegeben ſein.
Am Dienstag wird „Graf Zeppelin“ die Rück
kehr nach Friedrichshafen wieder antreten.

Tödlicher Hitzſchlag in Hamburg
Nachdem der erſte Hitzſchlag in Hamburg

während dieſes Jahres am Pfingſtſonnabend zu
verzeichnen war, forderte die Hitze jetzt ein
neues Opfer. Ein Eiſendreher erlitt bei der
Arbeit einen Hitzſchlag, dem er bereits auf dem
Transport zum Krankenhaus erlegen iſt.

Selbſtmord eines Berliner
Bankiers.

Der Berliner Bankier Bern Meyer hat
am Donnerstag ſeinem Leben ein Ende ge-
macht. Meyer hatte ſich um die Stellung
als Direktor der Berliner Stadt-

wird. bei der flerstellung wertwoller Orient-
eägaretten verlangt, und deshalb muß diese

Figenschaft die wichtigste Tugend der

OVA-MADCHEEN

bank beworben und galt als einer der
ausſichtsreichſten Anwärter. Jn der geſtrigen
Aufſichtsratsſitzung, in der über die Wahl ent-
ſchieden wurde, unterlag er aber. Er
nahm ſich dieſen Vorgang ſo zu Herzen, daß
er ſich unmittelbar darauf in ſeiner Wohnung
erſchoß.

Japans Admiralſtabchef zurückgetreten.

Admirai Kanji Kato,
der ſich aufs heftigſte der Annahme des Lon-

doner Flottenvertrags widerſetzte und die Ad-
mirale zu ſchärfſter Oppoſition aufforderte,

muß jetzt ſeiner Rücktritt nehmen.
r Jdddd*—

Juweliermord in Prag.
Nach einer Meldung aus Prag wurde der

Juwelier Rudolf Haverda am Donnerstag
früh in ſeinem Laden mit geſpaltenem
Schädel tot auf gefunden. Da das
Geſchäft

völlig ausgeraub
war, nimmt man an, daß es ſich um einen
Raubmord handelt Einer der beiden Täter
konnte bereits am Donnerstag nachmittag in
Pilſen verhaftet werden. Der Mord muß un-
mittelbar vor der Auffindung Haverdas ver-
übt worden ſein, da man ihn noch eine
Viertelſtunde vorher beim Ord-
nen des Schaufenſters geſehenhatte. Am Nachmittag meldete ſich ein
Chauffeur, der ausſagte, daß er zwei ihm ver-
dächtig erſcheinende Männer nach Karlſtein
gefahren habe, die von dort aus mit dem Per-
ſonenzug nach Pilſen weiterfahren wollten.
Die Polizei verſtändigte die Sicherheitsbehörde
in Pilſen, die einen der beiden Männer beim
Ausſteigen anhielt. Dieſer konnte jedoch,
nachdem er den Poltzeiinſpektor Fremer durch

einen Schuß niedergeſtreckt hatte,
fliehen und wurde in die benachbarten Ge
meinde Lobes verfolgi. Einige Wachſoldaten,
die ſich an der Verfolgung beteiligten, ver
letzten den Fliehenden durch fünf
Schüiſe, ſo daß er verhaftet werden konnte.
Sein Begleiter iſt ent kommen. Jn
den Koffern, die der Fliehende weggeworfen
hatte, fand man die ben Haverda geraubten
Schmuckſachen im Werte von 250 000 Tſchechen-
kronen. Bei dem Mörder fand man einen ſo-
genannten Nanſenpaß, in dem der Verhaftete
als der 1890 in Taganrog in Rußland ge-
borene Kaufmann Anton Alexejewitſch be
zeichnet wird

ſchweres Anwetkker
über Liſſabon.

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, ging am
Donnerstag ein heftiges Gewitter über die
Stadt hinweg, das von wolkenbruchartigemn
Regengüſſen begleitet war. Jn der Umgebung
der Hauptſtadt iſt die Ernte durch die Regen-
fälle ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden.
Die Straßen wurden ſtark überſchwemmt und
der Verkehr kam faſt vollſtändig zum Still-
ſtand. Eine Reihe von Häuſern und Straßen
wurde unter Waſſer geſetzt. Die Feuerwehr
war längere Zeit beſchäftigt, um Bewohner
von Kellerwohnungen zu retten. Ein Kind
wurde durch Blitz ſchlag getötet,zwei Soldaten wurden ſchwer verletzt.

600 Verbrecher in Chicago
verhaftet.

Wie gus Chicago gemeldet wird, hat die
Polizei in de vergangenen Nacht in der Stadt
600 Verbrecher verhaftet. Die Poli-
ziſten führten eine Liſte von 41 Verbrechern
mit, auf die ſie auf ausdrückliche Anweiſung
des Polizeichefs ſofort zu ſchießen hatten. Be-
ſondere Abteilungen von Polizeiſcharfſchützen
haben die ganze Nacht hindurch den Patronillen-
dienſt verſehen. Die Polizei hatte
den ausdrücklichen Befehl, von ihren Schuß-

waffen Gebrauch zu machen.
Unter den 600. Verbrechern befinden ſich aber
nicht die Führer der großen Verbrecher-
organiſationen, die auf rechtzeitige Warnung
vor der bevorſtehenden Razzia geflohen waren.

ſchweres Anweiker
in Nordafrika.

Schwere Unwetter haben in Nordafrika un-
ermeßlichen Schaden angerichtet. Bei

rm

ne

Tunis ſchlug der Blitz in eine Schafherde ein
und tötete drei kleine Schäferjungen und
Schafe.

Eine Arheiterwirtſchaftsſchule in Peterswaldau.

In Peterswald. u im Eulengebirge wurde
in Anweſenheit des preußiſchen Handels
miniſters Dr. Schreiber eine Arbeiterwert-
ſchaftsſchule eingeweiht. Die neue Schule dient
der geiſtigen Weiterbildung der oſtdeutſchen
werktätigen Bevölkerung.

Eine künftliche Akllankis,
Inſeln im Meere zu verankern, iſt ſchon

lange ein Lieblingsprojekt vieler Jngenieure
und Erfinder. Aber eine neue Atlantis auf
dem Altlantiſchen Ozean zu ſchaffen,
zwiſchen der alten und neuen Weltk.,
auf ihr eine ganz moderne Stadt zu erbauen,
das iſt der kühne Plan eines Marſeiller Jnge-
nieurs, Monſieur Leon Founquinos. Er b
abſichtigt, die Stadt ſeiner Träume auf eine
Jnſel von Stahl zu ſtellen, über einen
Unterſeeberg, nordweſtlich von der Jnſel-
gruppe der Azoren, da der Ozean dort nur 250
Fuß tief iſt. Monſieur Founquinos glaubt,
daß es leicht ſein wird, die künſtliche Jnſel bei
dieſer verhältnismäßig ſeichten Tiefe in das
Seebett einzuhaken. Meine Jnſel, ſagt Mon
ſieur Founquinos, wird eine große, kreis-
förmige Schale mit einem doppelten Boden
und einem breiten Rand ſein. Sie wird einen
Durchmeſſer von beinahe einer halben Meile
haben, und ihre Höhe wird ungefähr 100 Fuß
betragen. Um die Hälfte ihrer Höhe wird ſie
in die See ſinken, mit einem Deplacement von
etwa 20 Millionen Tonnen. Die Jnſel und
die Stadt auf ihr ſollen durch eine Reihe von
ſchwimmenden Deichen geſchützt werden, die
ſich wie ein rieſiges Spinnennetz um das Ei-
land ausbreiten werden. Selbſt die ſtärkſten
Meereswogen würden ihre Kraft verlieren,
ehe ſie die Jnſel erreichen, ſogar wenn ſie
dieſe Barriere noch durchſtoßen würden. Mon-
ſieur Founquinos ſchlägt vor, die Stadt auf
dem breiten Rand der Jnſel zu plazieren. Er
will dort Häuſer nach modernſter Bauart er
richten, breite Straßen und Boulevards, große
Plätze und öffentliche Gärten, Läden, hoch-
moderne Hotels und Reſtaurants, Theater und
Kinos werden dort zu finden ſein. Vier Türme
in Höhe des Eifelturmes ſollen errichtet wer-
den, um ſie als drahtloſe Stationen und Leucht-
türme zu verwenden.

merksomett, denn es
undeltsichtemctte Ouun-
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Befriedigende
der Joung-Anleihe.

Die am Donnerstagvormittag eröffnete
Zeichnung der Young- Anleihe nimmt in Berlin
einen ruhigen, aber nicht ungünſtigen Verlauf;
man rechnet in Bankkreiſen mit einer glattenAufnahme der Tranche. Anders veriäuſt nach
in Berliner Bankkreiſen vorliegenden Nach-
richten die n in Paris. Dort iſt ge
rade das kleine Kapitaliſtenpublikum ſehr ſtark
beteiligt und ſoll die Schalter der Banken be-
drängen. Angeblich rechnet man in Paris be-
reits mit einer etwa vierfachen Ueber-

der Anleihe. Es ſoll dort bereits ein
re von 1 Proz. über Emiſſionskurs genannt

werden.

Neue Begebung von Poſtſchatzanweiſungen.
Die Reichspoſt hat durch die Reichsbank

einen neuen Poſten von Schatzanweiſungen per
15. Juli 1931 begeben, nachdem der vorher-
begebene Betrag per 15. Juni 1931 glatt unter-
r wurde. Der Diskont iſt diesmal auf

(bisher 526) Proz. feſtgeſetzt worden.

Neuer Rückſchla
markt.

Die Notierungen am Londoner Standard
Kupfermarkt ſind in den letzten Tagen in einem
überraſchenden Tempo gefallen. Geſtern
ſtürzten ſie auf 49 während ſie vor einer
Woche noch auf 52354 L und zu Ende Mai auf
54 L ſtanden.

Rekordkiefſtand
der Gummipreiſe.

Jn zwei Jahren auf ungefähr ein Drittel.
Am Donnerstag ſanken die Gummipreiſe

mit 6d per lb auf den niedrigſten Stand, der
jemals für Gummi zu regiſtrieren war. Ver-
anlaſſung zu dem neuen Preisſturz des
Gummis gab die Beobachtung, daß die Zapf-
ruhe, die man im Mai hat eintreten laſſen,
nicht den gewünſchten Erfolg hatte. Es iſt viel
mehr mit hoher Wahrſcheinlichkeit zu erwarten,
daß die Bäume nunmehr um ſo ergiebiger ſein
werden.

am Kupfer

Beſorgniſſe wegen der an-
haltenden Trockenheit.

Neuer Weizen angeboten.
An der geſtrigen Berliner Produktenbörſe zeigte es

ſich, daß die anhaltende Trockenheit und Hitze für die
leichten Böden ſowohl beim Roggen als beim Hafer
manche Beſorgniſſe erwecken. Für Weizen hat der
Umſatz in prompier Jnlandsware allermeiſt aufgehört,
aber für neues Material bleibt kräftiges Angebot. Wäh-
rend umgekehrt beim Roggen alte Ware im Ueberfluß
vorhanden iſt, für ſpätere aber die Zurückhaltung zu
genommen hat. Die Stützungsaktion hält beim Rog-
gen verſtärkt an. Gerſte wenig verändert. Hafer war
in Deckung etwas gefragt, in den Forderungen zu hoch
gehalten.

e

12 mer Eleltrolytiupferpreis vom 13. Juni
Moetallprelſe in Berlin vom 12. Juni für 100 kg

in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 124,00,
Orig.Hüttenaluminium 98-99 Proz. in Blöcken, Wal
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Prog. 194, Reinnidel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 59--66, Feinſilber für 1 kg ſein 48,50-50,50.

7

8proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe
am 12. Juni: 95,75.

C

Freitag, den I. Juni 1960

Der Abbau der Eiſenpreiſe.
Stabeiſen um vier Mark ermäßigk.

Cemäß der dem Reichsarbeitsminiſter gegebenen
Zuſicherung, die Preiſe über das Ausmaß der tlatſäch-
lich erſparten Lohnbeträge hinaus zu ermäßigen, haben
die Verkaufsverbände der Deutſchen Rohſtahlgemein-
ſchaft einen Preisabbau beſchloſſen, der ſich auf alle
neuen Känfe rück wirkend ab 1. Juni bezieht.

Die Preiſe werden wie i abgebaut: Für Form-
eiſen von 138 RM. auf 134 RM., für Stabeiſen von
141 auf 137 RM., beides Frachtbaſis Oberhauſen; für
Frachtbaſis Neunkirchen findet die gleiche Ermäßigung
Platz. Für Grobbleche beträgt der neue Preis 153 RM.
(158 RM. alter Preis), für Mittelbleche 160 (165), für
Univerſaleiſen 142 (146), Bandeiſen, nördliches Ab-
ſatzgebiet 159 (164), desgl. für Süddeutſchland 155
(160), für Walzdraht 167 (172), für Grubenſchienen 138
(142). Die Halbzeugpreiſe ſind um 3.50 RM. ermäßigt
worden.

Ueberdies wurde beſchloſſen, den Aufpreis für Sie-
mens-Maxtin- Material um 2 Mark zu ſenken. Der
Feinblechverband und der Röhrenverband ſchließen ſich
grundſätzlich der Preisſenkungsaltion an. Sie werden
in den nächſten Tagen entſprechende Beſchlüſſe faſſen.

Das Kommuniqus der Rohſtahlgemeinſchaft ſagt zu
dieſen Beſchlüſſen: „Es iſt zu hoffen, daß auch andere
Wirtſchaftsgruppen dieſem Beiſpiel folgen, um ſo auchihrerſeits an einer Belebung der v und einer
Milderung der Arbeitsloſigkeit mitzuwirken. Dieſen
Maßnahmen der Privatwirtſchaft kann jedoch nur dann
eine nachhaltige Wirkung beſchieden ſein, wenn die
öffentliche Hand die Erfolgsmgölichkeit nicht durch
zuſätzliche Belaſtungen durchkreuzt, ſondern ſie durch
tatkräftige Jnangriffnahme der ſeit Jahren verlangten
Ausgabenſenkung unterſtützt, und wenn überdies weiter
Selbſtkoſtenſteigerungen als Auswirkung ſonſtiger ſtaat
licher Eingriffe vermieden werden.“

Das weſentlichſte an den jetzigen Beſchlüſſen iſt, daß
die ſtändig nach oben weiſende Preiskurve für Eiſen
zum erſtenmal wieder auf dem Jnlandsmarkt einen
Knick nach unten bekommt. Der deutſche Jnlandspreis
aber klebte unentwegt ſeit Juni 1928 auf 141 RM.
(Frachtbaſis Oberhauſen).

Daß die jetzt beſchloſſene Preiserhöhung ne e
worden iſt durch einen vom Reichsarbeitsminiſter in
deſſen verbindlich erklärten Schiedsſpruch auf Lohn-
und Gehaltsermäßigung in der Großeiſeninduſtrie, iſt
bekannt. Bei 300 Millionen RM. Lohnkonto machen
10 Proz. eine Erſparnis von 30 Millionen RM. aus;
legt man ſie auf 10 Mill. t Jahreserzeugung in Walz-
werksproduktion um, ſo kommt man auf 3 RM. je t.
Wenn man trotzdem nunmehr auf Verbandsſeite nicht
auf einer Grundlage von 3 RM. Ermäßigung für
Stabeiſen, ſondern auf 4 RM. abgekommen iſt, ſo iſt
anzuerkennen, daß die Eiſeninduſtrie ganze Arbeit lei-
iten will, trotzdem der Schiedsſpruch nur eine 7,5prozen
tige Lohnherabſetzung ſtatt der verlangten 10 Proz.
bewilligte.

Trotz der jetzigen Preisſenkung in der Eiſeninduſtrie
bleibt allerdings zum größten Teil noch
die Spanne zwiſchen den deutſchen Jnlandseiſenpreiſen

und ven Weltmarktseiſenpreiſen beſtehen,
jene bedauerliche Differenz an deren Beſeitigung
urch Hebung der Weltmarktpreiſe die internationalen

Vereinbarungen (Jnternationale Rohſtahlgemeinſchaft
uſw.) ſeit Jahren mit bisher leider nur allzu geringem
Erfolg arbeiten. Wenn beiſpielsweiſe Stabeiſen, deſſen
Jnlandspreis jetzt von 141 auf 137 RM. pro Tonne
geſenkt wird, am weſteuropäiſchen Markt und im Ex
port nur 107,5 RM. koſtet (auch die deutſchen Werke
exportieren zu dieſem Preis!), ſo erſieht man daraus,
daß die jetzige Preisſenkungsaktion nur etwa ein
Achtel der Spanne zwiſchen Jnlandspreiſen und Ex
portpreiſen beſeitigt. Bei den anderen Eiſenſorten
liegen die Dinge ähnlich.

T 5Öè C S è5è Y.Roggeneinfuhrſcheine auch für
die neue Ernke!

Es ſind Meldungen verbreitet worden, wo-
nach die Reichsregierung beſchloſſen haben ſoll,
für Roggen neuer Ernte keine Einfuhrſcheine
zu erteilen. Eine derartige Entſcheidung liegt
nicht vor. Die Reichsregierung wird vielmehr
alle ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel an
wenden, um auch dem Preis für Roggen neuer
Ernte die notwendige Stütze zu geben.

Berliner Produktenbörſe vom 12. Juni
Amtlich feſtgeſeßte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Kl. Speiſeerbſen 21.00 265,00

70 77 e Futtererbſen 18,00 19,00Roggen, mäsrt. 172--177 Peluſchken 17,00 18,00
Braugerſte c Adcerbohnen 15,50 17.00
Futter und Wicken 19,00 21,50Jnduſtriegerſte 167--182 Lupinen, blaue 16,00 17,50
Hafer märliſcher 146--159 Lupinen, gelbe 21,25--23,50
Weigenmehl 34.25-42,50 Seradella, neue
Roggenmehl 20,90--24,265 Rapskuchen 11,00-- 12,00
Weißzenkleie 7.75-8,25 Leinkuchen 15.75-16,26
Roggentkleie 7,75-8,00 Trocken p. 8,00 8,30

SoyaSchro 12,30 13,30Raps SViktorigerbſen 24,00 29,00 e konemog en 18,00 13,40

Magdeburger Zucermarkt vom 12. Juni. Preiſe
für Weißguder einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
60 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26.85
26,80, Juni 26,80. Tendenz: Ruhig.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
13. Juni. Mitgeteilt von der Pommerſchen Vieh-
verwertungsgeſeüſchaft. Berlin. Zentraloiehhof. Auf
rieb 1914 Rinder, 1860 Kälber, 9712 Schafe, direkt
801, 9054 Schweine, zum Schlachthof direkt 975 Stück,
103 Auslandsſcheine. Preiſe: Rinder 26-63, Kälber
50——80, Schafe 38--66, Schweine 1. 60--61, 2. 61--62,
9. Kl. 62—-683. 4. Kl. 61--62, 6. Kl. Sauen 53.
Verlauf: Ruhig-

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. Juni
Auftrieb: 400 Rinder (45 Ochſen, 168 Bullen, 141 Kühe,
56 Färſen), 1080 Kälber, 746 Schafe, 2311 Schweine
zuſammen 4537 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt
wurden 3 Rinder, 18 Kälber, 90 Schafe, 72 Schweine,
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſentſs68 611 Kühe 3130-39130-391Schafe 260-66160 65

do. 250 67) do. 4 do. 348-5647-56
do. 845 49 do. 51 do. 4do. 4 Färſena s8 61 do, 61
do. 61 a do. 248-571 158-6062-64Bullen1 54.5753-56Kälberni1! a 260-6264-66do. 26053 28 o do. S 362-6965-66
do. e do. 370-7374-771 3 4461-62do. 44 do. 466-6970-79 S

Kühe 146-5246-521 do. Oisdo. 2140-45 40-40lSchafe 1 70
Geſchäftsgang: Rinder und Schafe langſam, Kälber

und Schweine ſchlecht. Ueberſtand: 16 Rinder (davon
1 Ochſe, 10 Bullen, 2 Kühe. 3 Färſen), ferner 20 Kälber,
100 Schafe, 220 Schweine.

Wollverwertungsvereinigung.

Wollauktion Berlin, 12. Juni 1930 etwa 4200 Ztr.
Es wurde bei ſehr lebhafter Stimmung zu feſten Prei-
ſen alles verkauft. Man bezahlte im Durchſchnitt: je
Ztr. Schweißwolle 10--12 Mon. Merino A Wollen
85——95 Mk., 6--8 Mon. Merino A Wollen 75--90 Mk.,
6—-8 Mon. Merino AB Wollen 75--85 Mk., Merino
Lammwollen 85--95 Mk. Reingewaſchene ohne jede
Speſen brachte 4.10--5.70 Mk. Für ſchlecht gepflegte,
ſehr ſchwere Wollen lagen die Preiſe natürlich niedriger
bis herunter zu 65 Mk. Hervorragend gepflegte Wollen
brachten: Wollſchuren Wirrwitz 113, Mollwitz
107,-—-, Trieplatz 105, ſch üri g Sibyllenort 108,
Ringenwalde 106, Wuſterhanſe 100, Schöningen
100, Jatzke 100, Stammſchäfereien Wülperode
98, Zarchlin 96, La mmwolle. Jatzke 118,
Prädikow 114, Lichtenberg 113, Lampertswalde
109, uſw. Nächſte Verſteigerungen: 2. Juli Pader-

11. Juli Berlin, 25. Juli Halle, 5. Sept.
Berlin.

Die Börſe bleibt abwarkend.
Die Berliner Börſe kann ſich trotz der freundlichen

Aufnahme der Young Anleihe immer noch nicht von der
Depreſſion frei machen, die an den internationalen
Börſen ſcheinbar bereits im Schwinden begriffen iſt.
Allerdings war die Stimmung geſtern inſofern etwas
beruhigter, als man ſich umlaufenden Gerüchten gegenüber doch etwas vorſichtiger und kritiſcher weiſe
Es gab wieder Einbußen von 1--2 Proz., die in
einigen Fällen ſo bei Siemens, noch übertroffen wur
den. Erſt im weiteren Verlauf wurde die Stimmung
etwas freundlicher.

Amtliche Deviſenturſe vom 12 Juni

Geld Brie Geld BriefDollar 4,187 5,195 Pfund Steri. 20.839 20 879
100 holl. Guld. 1668,31 166,66 100 italien. Lire 21,93 21,07
100ſranz. Frks. 16,43 16,47 100 ſpan. Peſet. 4980 49 40
100 ſchweig. Fr. 681,18 81,29 1argentin. Peſo 1.878 1875
100 Belga 58,41 56,68 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,42 12,44 Marita 10,641 10,661
100 ſchwed. Kr. 112,35 112,57 100 bulgar. Leva 8,086 8,041
100 norweg.Kr.112,01 112,23 japan. en ,07 Aera
100dän. Kron, 112,02 113,24 übraſil. Milrs. 9,482 484
100 öſte. Schill. 69,07 609,19 100 fugſi. Dinar 7, 408 7 422
100ung. Pengö 79.21 789.36 100 vortug. Ese. 16,82 1b86

Golapftaondbriete, wertheständ. Anteinen
Berlin. 12. Juni

do. do. Reihe 1315
99, C Vrov. Steche las Gott

8 99 761 do. do. do.8 do. do. Keine 17/18101,00? Pr. Sachs. Ids. Gpf. A. 1-288 26

7 do. do. Keine 51 94755 do. do. Ausg. 1-2
7 do. do. Keihe 10 96,50 38aehs. Pr. G.-A. A. 11/17286,00
8 do. Komm. Reihe 20 97,006 Anh. Koggen I. Ausg.)
7 do. do Reihe 6 90,00)5 Bad. Land -Elekt. Kodlel

do. do. Reihe S 85,005 Berl. Roggenwert 1022 9,05

8

8

8

J

J

Pr. Ztret. Gld., K. 3. 10 98, 006 BreslauKohlenwertanl
do. do. R. 9 98,0015 Elertro Mitteld. Kodle 4,82
do. do. 98,007 Ev. Lax. Anh. Roggenw.
do. do. 98,00]5 Großbkr. Hannov. Kohle 15, 30
do. do. 98. 005 Kur- u. Neumärk. Rogg 7,
do, do. R. 20u. 21 97,785 Landseh. Centr. Roggen 8.16

10 Pr. Pibr. Ghotr. 390. 40 101, 10]5 Meckl.-Schwer. Roggw 8,00

9 do. do. Em. 38100,2615 Oldb. st. Kred. A. Rggw.
9 do. do. Em. 41 909,20]5 Pr. Centrod. Roggen P 8,80

do. do. Em. 42 96,265 Preus. Kanwertanleide 8,71
6 do. do. Em. 45 89,2515 Preußb. Roggenwertanl. 9,12
5 do. Kom. Em. 19) 82,265 Pr. Sächs. Lasch. Rogg.
8 Pr. Cnir.-Bod.- G. P. 27 99,905Roggen-Rtdk. Berl. 1- i 8,00
z go. o. (928101,005 Schles. ldsch. Rogg.- Pf. 7,61
8 Pr. Cntr., Bod. O. Kom. 27) 96,8716 Thür. ev, Kirch. Roggw.

do. go. 1928 98 50]5 V estt. Prov. Kohle 192312,50
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Lelpriger Börse vom 12. Juni.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle,

Ang. Di. Cred.-A. 114,26 Lindner, Gottfr. 76,00
Chemn. Spinner. S Mansfeld, Bergb.
Chromo Naſork 98,60 Norddtsch. Wolle
Falkenstein Gard. 117,00 Pittler Maschinen
Kirchner Co 58,00 PolvphonKöbke Co. 9,00 PrehlitzerBraunk. 160,00
Landkraft Leipzig 88,25 Rauchwar. Walter 30,00
Langbein-Pfanh. 121,00 Riquet Co. 12200
Lelpz. Baumwolle 127.25 Fahlberg, List Co
do. Wollkämmer. Schlema Holzstoft
do. Kammgqarn 70,00 Schubert Salzer

136.,00
138,60do. Hvpoſh. Bank Stöhr Kammgarn

do. Bier Kiebeck ThüringerGasges.
do. Wolle

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 12 0.7606 Außig 12 (0

Jrotha 12 1,66 Dresden 12. 1,57 04Bernburg 12 0,70 02 Torgau 12.
Calbe, O -P. 12. -1,46 01 Wittenberg 12.

Unterp. 12 40,28 02 Roßlau 12
Grizgehne 12. 40,40 Aken 12. 1,20 07

Havel Barby 12. 1,07 11Brandenburg Magdeburg 12 0.77 06
Oberpegel 12 2,00 TangerUnterpegel 12 40,45 03 münde 12. 1,74 14

Rathenow Wittenberge 12 1,3907
Oberpegel 12. 1,40 Lenzen 11. 1,67 11

40,93 0.
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c J c

2
l 11

n

Unterpegel 12. 10 20 Döhmitz 12.
Havelberg 12. 41,14 04 Darchau 11. 0,8209

Berliner Börse
vom 12. Juni

Retſchsbank-
diskont 4

37.,00

Demmer, Gebr. e SDisca.-Atlant. Tel. 110,87 112,00
Deutsche Asphalt 114,50 114,50

Daimler-Benz 86,26 1 Glockenstahlw.

Dentecie Anteiten
12. 6.o Utsch. Wertdest.

Anleihe 1923 S6 do. für 2. 9. 535 93,75
7Dt. Reichsanl. 29 1058,00 104,00
6Dt. Reichsanl. 27 88,60
3Dt. Reichssch. K' 87,25 87,26
6 Pr. Staatsanl

96.00 96,751928 auslosbar
G Pr. Staatssch.

l. Folge 100,75 100,75
r do l. Folge 100,60 100,50
7 Thür. Staatsa.26 86,37 86,37
7 do. Rm. 27u. La. B. 86,60 85,50
6* Dtsch. Reichsp.

1. 2. z. 1. 10. 30 100,50 100,50
8 Pr. Lds. Rent. 3k. 99,00 99,00
Deutsche Anleihe

Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Allg. Kunstzijde U.

do. do. Vorz. A.
Alsen Portl.-Cem,

Anhalt Kohlenw.
do. do. Vorz,

Annaburg.Steino,
Augsb. Nba. Mfbe.

maunsſrie- en
II. Accumulat.-Fabr. 168, 00 [166. 00

62,25 68,00
85,00 66,50

Allg. Elektr.-Ges. 188,00 161,00

T 16200
Ammendk. Papier 138,00 138,26

80,00 60.00

Ankerwerke A. G. 206,00 206, 00
11,00 11,00
83,00 83,00

Bachm. Ladewio 118,00 [118,00
108,12

do. Babcock W. 120,00 120,00
do. Cont. GasDess. 156,00 167,60
do. Erdöl- A.G.
go. Jute-Spinner. 75,60
do. Kabelwerke 73,00
do. Linoleumwk. 232,00 282,00
do. Post u. Eb. VK. 28,00
do Schachtbau 98,00
do. Spiegelglas. 84,26do. Steinzeug 181,00 180,00
do, Teleph. u. Kab. 110,00 102,60
do Ton- u. Steinz. 128,26 128,50
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Freikag, den 13. Juni 1930

Aus Merſeburg.
Lizenz für Fliegen.

„St. Vit bringt die Fliegen mit“.
(Bauernregel).

Wenn am 15. Juni St. Vit daher kommt,
Bnnt ihr ſicher ſein, daß er von einer ganzen
Wolke von Ungeziefer begleitet iſt. Beſonders
haben es ihm die Fliegen angetan; in einer
ſchwachen Stunde hat er ſich von ihnen zum
Schutzpatron erwählen laſſen. Ein Kalender-
heiliger müßte eigentlich etwas Beſſeres zu
tun haben, als ſich mit den Fliegen gegen
Menſch und Viehzeug zu verbünden. Gbeich-
wohl läßt er von ſeiner Liebhaberei nicht
ab und bringt die Fliegenſchwärme ins Land.
Kaum iſt er da, ſo ſind ſie auch da und bleiben
hartnäckig bei ihrem Recht, alles belaufen
und benaſchen zu müſſen, was ihnen in den
W kommt, als hätten ſie einen Gewerbe
ſchein dafür, eine regelrechte Lizenz.

Wenn man dieſen ſonderbaren Heiligen
malen wollte, müßte es wohl geſchehen in
mitten ſeiner Fliegen. Ein halbes Dutzend
ſitzt ihm auf der Naſe; ſie kriechen ihm um
die Augen herum, ſummen ihm an den Ohren
und neſteln ſich unter ſeine verblichene Hei-
ligenmütze, auf der ſie von früheren Jahren
her die wohlbekannte Fliegenſchrift wieder
finden, die den Fliegen ſicherlich mehr Freude
macht als den Frauen des Hauſes. Nicht fehlen
dürfte in ſeiner Hand ein Schreibebrief, auf
dem er behäbig und breit den Fliegen zu
ſichert, daß auch ſie ihre Exiſtenzberechtigung
haben und in wohlgefügter Barmherzigkeit
darſtellt, wie auch ſie vom Herrgott geſchaffen
worden, damit ſie die Lücke der Schöpfung
ausfüllen, die ohne die Fliegen geblieben wäre.

Es gehört freilich eine Engelsgeduld dazu,
mit dem Fliegenvolk auf gutem Fuß zu
bleiben, und ich bin überzeugt, daß St. Vit
einer der behäbigſten Heiligen iſt, die es
überhaupt im Kalender gibt, denn ſonſt würde
ihm der Spuk der kleinen und großen Un
holde längſt zu viel geworden ſein. Ver-
mutlich ſummt es ihm im Kopf von ſo viel
Gedanken und Einfällen, daß er das äußere
Summen gar nicht hört. St. Vit iſt ein
Baſtler, Eigenbrödler und Schwärmer. Die
Fabrikanten von Fliegenfängern mögen ſich
bei ihm für ſeine Abſonderlichkeiten bedanken;
es dürfte kein Zweifel beſtehen, daß auch ſie
ihm ſich zum Heiligen erkoren haben.

Wie ſchade, daß man den Fliegenheiligen
nicht mit einem Gaze-Käfig umkleiden kann,
bevor er die Grenze unſeres Erdenreiches
überſchreitet. Seine Schutzbefohlenen würden
dann alle hübſch bei ihm bleiben, und wären
manche Plage los. Aber Heilige laſſen ſich
nicht einfach einſperren. Die Friegen werden
uns wieder weidrkich quälen. Den Jagdſchein
u haben ſie. St. Vit hat es ihnen er-
aubt.

Danziger Techniker in Leung.
Die Schüler der Techniſchen Hochſchule

Danzig befinden ſich augenblicklich auf einer
Studienfahrt durch Deutſchland. An dieſer
Fahrt nehmen 4 Profeſſoren und etwa 30
Studenten teil, die die verſchiedenſten Werke
beſichtigen. Sie hatten dem Kraftwerk Golpa-
Zſchornewitz einen Beſuch abgeſtattet, beſich-
tigten am Donnerstag die Hochbauten der
Firma Weiß Freitag zu Halle, die Cröll-
witzer Brücke zu Halle und begaben ſich von
dort aus nach dem Leuna-Werk, um dort
die vielſeitigen techniſchen Einrichtungen kennen
zu lernen. Das nächſte Ziel der Studenten iſt
Peine (Hannover).
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Vergiftungsverſuch.
Die Wärterfrau einer hieſigen Bedürfnis-

anſtalt unternahm aus einem unbeſtimmten
Grunde am Donnerstag einen Vergiftungs-
verſuch. Sie wurde dem ſtädtiſchen Kranken-
haus zugeführt.

„Eine kückiſche Verkehrsfalle“.
Zu dem kürzlich erſchienenen Eingeſandt

„Eine tückiſche Verkehrsfalle“ teilt die Mübag
folgendes mit:
„Wenn auch die Polizeivorſchrift, daß an

Halteſtellen haltende Schienenfahrzeuge an der
Aus und Einſteigeſeite nur in Schrittgeſchwin-
digkeit und in einem ſolchen ſeitlichen Abſtande
überholt werden dürfen, daß die Fahrgäſte
nicht gefährdet werden, Sicherheit gewährt,
ſo wird die Mübag doch bei den Aufſichts-
behörden die Verlegung der Halteſtelle bean-
tragen, um die Sicherheit für die Fahrgäſte
noch zu erhöhen.

Morgen Amſchalktung
an das neue Selbſtanſchlußamt.

Die Umſchaltung auf das neue Selbſtan-
ſchlußamt wird morgen, alſo am Sonnabend,
14. Juni, um 14 Uhr (2 Uhr nachmittags) er
folgen. Zur glatten Abwäicklung bedarf es
hierbei der Mithilfe der Fernſprechteilnehmer.
Das Poſtamt läßt daher die Fernſprechteilneh-
mer bitten, vom genannten Zeitpunkt ab fol-
gendes zu erledigen und zu beachten:

1. Verbindungsdrähte zwiſchen altem und
neuem Apparat an der durch Hinweisläfelchen
bezeichneten Stelle durchſchneiden. Drähte
auseinanderbiegen.

2. Umſchalter bei Anlagen mit Nebenſtellen
nach rechts umlegen.

3. Geſchäfte, Büros uſw., die vor 2 Uhr
ſchließen, erledigen die vorgenannten Arbeiten
bereits bei Geſchäftsſchluß.

4. Fernſprecher von 14 bis 16 Uhr E-4 Uhr
nachmittags) nur in dringendſten Fällen be-

nuztzen, um Arbeit auf dem Amt nicht zu ſtören.

Merſeburger

Ein glücklicher Gedanke der Mirag, einige
Sendeſtunden in das freundliche Goetheſtädt-
chen Bad Lauchſtädt zu verlegen, aus deſſen
ſchattigem Kurpark aus allen Winkeln Er-
innerungen zu uns ſprechen, Erinnerungen
an die Zeit vor über 100 Jahren, als noch
Deutſchlands Dichterfürſt auf den beſchaulichen
Wegen wandelte. Man verſpürt förmlich den
Geiſt jener Zeit, der noch nicht das Haſten und
Treiben unſeres Zeitalters kannte.

Ein Spaziergang durch die Alleen vermit-
telt die Stimmung und die richtige Aufnahme-
fähigkeit, um die Werke Goethes zu einem
doppelten Genuß zu geſtalten.

Die Mirag war gut beraten, als ſie auf
einige Stunden nach Lauchſtädt wanderte und
damit auf geſchichtlicher und literariſch un

vergängliche Were hinwies.

In dem reizenden Theater, das ganz nach
Goethes Angaben gebaut worden iſt, hatte ſich
eine illuſtre Geſellſchaft verſammelt, die mit
Andacht den ausgezeichneten Darbietungen
folgte. Zum erſten Male erſcheint auf dieſer
geweihten Bühne das nüchterne Geſtell des
Mikrophons. „Achtung, Achtungl Meine
Damen und Herren, hier iſt der Mitteldeutſche
Sender Leipzig und Dresden. Wir bringen
als erſte Darbietung

„Hausmnuſik bei Goethe“
aus Bad Lauchſtädt.

Der Zuhörerraum wird zur Bühne, die
Zuhörer werden unfreiwillige Statiſten, manch-
mal ſogar ganz unkorrekt, wenn z. B. Huſten-
reiz in denm kleinen, von Hitze angefüllten
Räumen nicht unterdrückt werden kann. Aber
kein Jnſpizient rügt.

Der Anſager, deſſen Stimme nicht nur durch
das Mikrophon wohllautend iſt, tritt ab und
ſchon erfüllt Milda Thieles herrlicher So-
pran das Theater. Sie ſingt Lieder von Breit-
n

5. Nach der Umſchaltung gelten die nicht
in Klamer ſtehenden vierſtelligen Anſchluß-
nummern.

6. Vom Augenhlick der Ueberleitung ab, alſo
von 14 Uhr ab, wird der Fernſprechverkehr
für etwa 1 Stunde unterbunden ſein. Wir
empfehlen daher, rechtzeitig beſondere Sicher-
heitsvorkehrungen zu treffen.

Teilnehmer, welche vorgenannten Auf-
gaben nicht oder unrichtig erfüllen, können
nicht damit rechnen, nach der Ueberleitung
einen betriebsfähigen Fernſprechanſchluß zur
Verfügung zu haben.

Lauernde Gefahr
Die ſchadhafte Klia-Brüchke in der Hälterſtraße.

Wohl jedermann hat im Laufe des letzten
Jahres die Senkung bemerkt, die an der Klia-
Brücke ſeit langer Zeit in Erſcheinung getreten
iſt, deren Bedeutung wohl von jedermann aber
unterſchätzt wurde. Es hat ſich erwieſen, daß
dieſe Senkung nicht lediglich ein Nachgeben
des Erdreiches iſt, ſondern daß ſich unter der
Senkung ein Loch gebildet hatte. Das Loch
unter der Zementdecke iſt ſeinerſeits wieder
dadurch entſtanden, das das Gewölbe der Kana-
liſation ein Stückchen in ſich zuſammenge-
brochen iſt und das Waſſer von dem darüber
liegenden Erdreich immer wieder kleine Teile
fortſchwemmte, die durch die Erſchütterung der

ie Brücke ja ſtändig ausgeſetzt war ja immer
wieder losgelöſt wurden. So entſtand im
Laufe eines größeren Zeitraumes unter der
Zementdecke das Loch, das einen größten
Durchmeſſer von nahezu zwei Metern hatte
und etwa fünf Meter, eben bis zur Kanaliſation
in die Tiefe führt. Die Zementdecke hatte alſo
an dieſer Stelle nur den Halt in ſich ſelbſt.
Da ſie nun infolge der Beanſpruchung brüchig
wurde, ſah man ſich gezwungen, eine durch-
greifende Reparatur vorzunehmen und ſtieß
dabei auf den Schaden, der bei aller nächſter
Gelegenheit unter Umſtänden zu einem ſchweren
Unglück hätte führen können. Die Wieder-
herſtellungen ſind nun in vollem Gange.

Kein Verwaltungsſonderzug nach der Nordſee.
Der geplante Verwaltungsſonderzug nach

der Nordſee (Bremen-Helgoland-Borkum) vom
28. Juni 6. Juli 1930 fällt, wie uns vom
Reichsbahn Verkehrsamt Halle mitgeteilt wird,
wegen zu ſchwacher Beteiligung aus. Die ge
löſten Karten werden bei der Ausgabeſtelle
wieder zurückgenommen. Die beteiligten Rei-
ſenden ſind durch Poſtkarte verſtändigt.

Wekkervorherſage.
Unter dem Einflus des mitteleuropäiſchen

Hochs beſteht in Deuſchland hauptſächlich wol-
kenloſes Wetter. Die Temperaturen reichen
bereits heute morgen bis zu 24 Grad (Bres-
lau). Die Luſtbewegung iſt ſehr ſchwach, Der
Druck iſt im Breiche des Hochs noch im Stei-
gen begriffen. Es iſt kaum anzunehmen, daß
das an der nordfranzöſiſchen Küſte gelegene
Tief Einfluß auf unſer Wetter erlangen wird.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Wei-
terbeſtehen der Wetterlage. Hohe Tewpera-
turen.,

Schrot- und Poſtenſchuß verboten.
Der Herr Regierungspräſident macht in

ſeiner Verfügung vom 2. Juni 1930 auf Pa-
ragraph 4 der Tier- und Pflanzenſchutzver-
ordnung vom 16. Dezember 1929 aufmerkſam,
nach dem der Schrot- und Poſtenſchuß, ſowie
der Schuß mit gehacktem Blei auf Rok-, Dam-
und Rehnls verboten in.

Tageblatt (Kreisblatt)

Die Mirag auf Goekhe's Spuren.
Nummer 154

kopf. Kienlen, Reichardt, v. Seckendorff und
prächtige von Zelter vertonte Goeryhelied
„Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“. Dr. Ernſt
Latzko (Leipzig) begleitet wunderbar dezent
und brilliert in zwei Klavierſtücken von Hum-
mel und Auguſt Eberhard Müller, deſſen ſelten
gehörtes Andante in BDur zu großartiger
Wirkung gelangte. Jn Dr. Latzko lernte man
einen erſtklaſſigen Pianiſten kennen. Prächtig
ſeine Technik und ausgezeichnete Gleichmäßig-
keit des Anſchlages.

Eine kurze Pauſe. Aber nur wenige Mi-
nuten. Dann ertönen die Klänge des Leip-
ziger Rundfunkorcheſters (Muſik von Anna
Amalia, Herzogin zu Sachſen-Weimar-Eiſenach)
zu Goethes kleinem Schauſpiel

„Erwin und Elmire“,
deſſen Jnhalt in ſeiner Gefühl ſeligkeit an den
„Jungen Werther“ erinnert, aber einen glück
lich verſöhnenden Abſchluß findet. Das Werk
iſt gefühlsmäßig zeitgebunden. Um ſo höher
war die Leiſtung der Darſteller des deutſchen
Nationaltheaters Weimar anzuerkennen, die
das Pathos modern umformten und erträglich
geſtalteten.

Livia Schmidt zeichnete die Figur der
Elmire friſch und kräftig, geſanglich geradezu
überragend. Man kann dem Weimarer The-
ater zu einer ſolchen Soubrette, die auch das
Fach der Sentimentalen meiſtert, nur gratu-
lieren. Otto Hillerbrand war ſtimmlich
ein famoſer Erwin, Gerda Wolfſon mei-
ſterte die ſchwierige Partie der Olympia und
Fritz Stauſchert wußte dem eifrigen und
haften Bernardo eine eigene Note zu,
geben.

Die Zuhörer dankten den Darſtellern und
der Mirag mit ſtürmiſchen Beifall.

Es war nicht nur Hausmuſik bei Goethe,
ſondern ein Abend bei Goethe, den uns die

Mirag beſcherte. g.
Da die Annahme gerechtfertigt iſt, daß dieſe

Beſtimmung noch nicht allgemein bekannt ge-
worden iſt, werden die in Frage kommenden
Kreiſe hierauf hingewieſen.

Sup. Hoſch geſtorben.

Der Vorſitzende des Pfarrervereins der
Prov. Sachſen, der noch vor kurzem die Er
furter Provinzialver ſammlung und wenige
Tage vor ſeinem Tode die Verhandlungen
der Kreisſynode Jeſſen geleitet hatte, iſt plötz-
lich an den Folgen eines Gehirnſchlages ge
ſtorben. Sup. Hoſch ſtand im 71. Lebensjahr,
war am 1. April d. J. in den Ruheſtand ge
treten, verwaltete jedoch das Ephoralamt des
Kirchenkreiſes Jeſſen vertretungsweiſe bis zu
ſeinem Tode. Der Verſtorbene ſtammte aus
einem Lehrerhauſe, gehörte zwei Jahre dem
Predigerſeminar in Wittenberg an, begann
ſeine pfarramtliche Tätigkeit 1887 in Schöne-
walde und kam von dort nach Jeſſen als
Oberpfarrer und wirkte hier 23 Jahre. 1919
wurde er als Superintendent nach Schlieben
berufen, kehrte jedoch ſpäter, als der neue
Kirchenkreis Jeſſen ins Leben gerufen wurde,
nach Jeſſen ins zurück.

Sonnenkage.
Jetzt iſt es ſchön! Wenn des Morgens noch

die Frühnebel über den Federn hängen und
die Sonne eben ihre goldenen Pfeile in den
Tag ſchickt, dann ſollten wir hinausziehen in
Gottes weite Welt. Und wenn der Abend ſtill
herniederſinkt, dann wollen wir vom Waldes-
rand ins verglimmende Rot der ſcheidenden
Sonne ſehen und dem letzten Liede der Droſſel
Dny'ben. das ſüß verklingt wie der ſterbende

ag.

Aber die ſchönſte Zeit iſt doch, wenn die
Mittagsſtille über den blühenden eldern
träumt. Das iſt die Stunde, da die Roggen-
frau durch die Halme ſtreift. Die Bauern
haben ſie zum Kinderſchreck gemacht. Und
wenn abends die Alten vor der Tür ſitzen, ſo
erzählen ſie wohl den Kleinen von der böſen
Roggenfrau. Sie ſoll die Kinder, die das Korn
zu Boden treten, mit ſich ziehen, bis ſie, rings
von Halmen umrauſcht, den Heimweg nicht
mehr finden.

Wem iſt ſie ſchon begegnet? Sie iſt kein
klappernd dürres Weiblein mit zornigen
Augen u. zänkiſcher Rede. Wer je ſie ſah, dem
erſchien ſie als ſchlankes ſchönes Weib. Leicht
Fießt ein lichtes Gewand um ihre Glieder
und um die roggengelben Flechten ſpielt hold
ein Kranz von flammend rotem Mohn. So
ſchreitet ſie, des Sommers Genius, ſtolz durch
das Meer der Aehren ihres Weges, ein leiſes
Lächeln um den roten Mund und in den Augen
ſtille Sommerfreude.

Nicht jeder iſt ſo glücklich, ein Sonntags
kind zu ſein, und nur einem ſolchen erſcheint
die Roggenfrau. Doch jeder, der um die
Mittagsſtunde, wenn die Luft über den
Fluren flimmert und gleißt, vor einem
ſtäubenden Kornfelde ſteht, ſpürt die feine

Poeſie, hört die innige Sprache, die aus dem
blühenden Segen des Jahres zu ihm ſpricht.

Die Sonne glüht im weißen Mittagsbrand
Und leiſe geht der Sommer ſchon ins Land.
Von Felbderbreiten, hoch und ſegenſchwer,
Weht Blütenhauch und Staub des Kornes her.
Die Luft ſteht ſtill, im zitternd hellen Schein
Schwingt müd ein Falter überm Ackerrain,
Aus blauen Fernen tönt ein Klang heran
Und lauſchend hält die Welt den Atem an.
Faſt war es ſchon wie ſchriller Senſenklang,
Der dort das Tal feldüber lief entlang!
Die Halme rauſchen leiſe: Wie Gott will,
Und wiegen ſich und ſtehn erſchauernd r

Vergebung von ſtädtiſchen Arbeiten.
Zur baulichen Veränderung im 2. Ober-

geſchoß des ſtädtiſchen Schlachthofes ſollen die
Maurer- und Zimmererarbeiten, die Kork-
platteniſolierung, die Jnſtallation der Gas,
Waſſer- und Abflußleitungen, die Jnſtallation
der elektriſchen Lichtleitung, die Lieferung
eines Gasabſchluſſes vergeben werden. (Siehe
Anzeige.)

Die Auszahlung der Zuſatzrente
für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene
erfolgt am Sonnabend, 14. Juni, die Aus-zahlung der Unterſtützung für Sozialrentner
am Montag, 16. Juni. Beide Zahlungen er-
folgen im Tivoli in der Zeit von 17,9 bis
12 Uhr.

Der Allkag vor dem Richker.
Hat er Pfannkuchen gebacken

Jn einer Anzeige an die Behörde hat
Herr Rudolf T. unterm 6. März d. J. be
hauptet, daß der Pächter der in ſeinem Hauſe
betriebenen Bäckerei, Herr Th., am 9. Februar,
kurz vor 2 Uhr morgens, Pfannkuchen ge-
backen habe. Ob dem Anzeigenden dabei das
Waſſer im Munde zuſammengekaufen iſt, hat
er nicht berichtet. Etwa 150 Pfannkuchen
hätten in dieſer butterduftenden Nacht das
Licht der Welt erblickt. Vermutlich wären ſie
für eine Feſtlichkeit beſtimmt geweſen. Und
Herr K. T., Rudolfs Bruder, wußte zu be-
richten, daß der Bäckermeiſter mit dem „Dienſt
am Kunden“ bereits vor 5 Uhr morgens be-
onnen habe. Jn beiden Fällen alſo hätte
ich Herr Th. gegen die Bäckereiverordnung

vergangen. Dieſerhalb ſtand nun Herr Th.
vor Gericht. Hier erklärte der Angeklagte Th.,
daß er weder nachts Pfannkuchen gebacken
noch vor 5 Uhr morgens mit der Arbeit
im Backhauſe begonnen habe. Niemand auch
von den Zeugen außer dem Brüderpaar konnte
ihm ein Vergehen nachweiſen. Die Nacht vom
9. Februar konnte ſchon gar nicht in Frage
kommen, denn in dieſer Nacht iſt Th. nach dem
Zeugnis der Frau G. mit andren erſt um
.3 Uhr von einer Feſtlichkeit heimgekehrt.
Daraufhin erklärte Rudolf Th., es könnte
auch eine andere Nacht vor oder nach dem
9. Februar in Frage kommen.

Auf ſolch ungenaue Angaben hin wollte das
Gericht eine Verurteilung nicht gründen. Es
erkannte darum auf Freiſprechung.

Im Spind des Arbeitskollegen.
Auch hier wieder ein Fall: Die Not als g

Verführerin. Man kann es dem bisher unbe-
ſtraften Hilfsſchloſſer Alfred K. wohl glauben,
daß er ſich in arger Geldnot befand wie
er ſagt, infolge Krankheit ſeiner Frau
als er in Leuna den Spind eines Arbeits
kollegen mit falſchem Schlüſſel öffnete und
daraus ein Geldtäſchchen entwendete. K.
hauptet, er hätte nur 3,35 M. daraus ge
nommen, während der Beſtohlene ſeinen Ver
luſt auf 16,35 M. beziffert. Das leere Geld
täſchchen habe er weggeworfen. Aber der
Richter traf durchaus das Rechte, als er den

zeichnete. Die härteſte Strafe die K. wohl
treffen konnte, war ſeine Entlaſſung
aus ſeinem Arbeitsverhältnis. Seit der Zeit
iſt K. arbeitslos.

Das Urteil lautete, unter Annahme milb
dernder Umſtände, auf 4 Monate Gefängnis
wegen ſchweren Diebſtahls. Wären mildernde
Umſtände ausgeſchloſſen geweſen, ſo hätte die
Mindeſtſtrafe 1 Jahr Zuchthaus betr en
müſſen. Außerdem beſtimmte das Urteil, daß
nach Verbüßung eines Monats der Strafe
bei guter Führung und nach Zahlung einer
Geldbuße die weitere Strafvollſtreckung bis
1. Juli 1933 ausgeſetzt wird. Hält K. ſich bis
dahin einwandfrei, ſo gilt die Strafe als
verbüßt.

In der Luftſchaukel mit dem Veil.
Mit großer Beſorgnis ſah der ArbeiterAlfred B. am 25. April, wie ſein Sohn auf

dem Nulandtplatz ſich heftig in einer Luft
ſchaukel als „Flieger“ erluſtigte. Nämlich, der
junge Menſch hatte ein Beil bei ſich, das ihm
leicht gefährlich hätte werden können. Darum
rief er dem die Luftſchaukel bedienenden Ar
beiter M. zu, dieſer möge die Schaukel an
halten, damit er ſeinen Sohn das gefährliche
Beil abnehmen könnte. Weiß der H mmel, was
M. verſtanden haben mag, daß er in gewaltiger
Erregung geriet. Kurz, er gang ganz Uunver
mittelkt hinzu und ſchlug K. ſo heftig ins
Geſicht, daß dieſer eine Verletzung über dem
einen Auge erlitt. Natürlich wehrte ſich K.
gegen den Angreifer.

Nun kamen zwei Polizeibeamte hinzu,
ſtellten feſt, daß hier eine Schlägerei, alſo
rober Unfug, ſtattgefunden habe und zeigten

ſowohl M. wie K. als Teilnehmer an. Wer
die Schlägerei begonnen hatte, danach haben
ſie nicht W Jn künftigen Fällen werden
ſie es aber wohl tun. Ob nun M. beſtraft
worden iſt, ließ ſich in der Gerichtsver andlung

Herrn B. nicht ermitteln. rr Begen 3be ſt war mit einem Strafbefehl über 10
Teilnahme am groben Unfugark wegen

Antrag auf ge-bedacht worden. Seinem
richtliche Entſcheidung wurde durch ſeine rei
ſprechung ſtattgegeben. Er konnte nachwe ſen,
da er zuerſt geſchlage worden iſt und ſich
nur gewehrt habe.Diebſtahl an dem Eigentum eines auch armen

Arbeitsgenoſgen als größte Gemeinheit kenn-

94

S
n

h

e

n

d

e

u

4

er

2

D.

554

3

A.

e

z

S

e

u e

e

S

e
h

c r

a.

e Se
e

S

e

S

S



W Monatsverſammlung im GDA.
Am Mittwoch hatte die Ortsgruppe Merſeburg im eeenrtee der Angeſtellten
ihre Monatsverſammlung in der „Goldenen
Kugel“ abgehalten. Der 1. Vorſitzende konnte
einige neugeworbene und neu zugezogene Mit
lieder beſonders begrüßen. Kollegen Jentſch
onnte für guten Werbeerfolg die ſilberne

Werzenadel überreicht werden. Nach Bekannt-
gabe der Eingänge erſtattete Kollege Beiſter
eingehenden Bericht über den am 17. und 18.
Mai erfolgten Gautag in Magdeburg. An der
guten Entwickelung des Gaues hat auch die
Ortsgruppe Merſeburg mit ihren Werbeer-
folgen regen Anteil, einige Werber werden in
Kürze auch weitere Auszeichnungen erhalten.
Der am 2. Juni im „Union-Theater“ zur
Aufführung gelangte Film „Dienſt am Volke“
hatte allgemeinen Anklang gefunden. Eine
längere Ausſprache entſpann ſich über die
allgemeine Wirtſchaftslage und die damit ver
bundene Arbeitsloſigkeit, es wurden beſonders
die in Ausſicht geſtellten Lohn- und Gehalts-
ahbaumaßnahmen einer ſcharfen Kritik unter-
zogen.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg.
Freitag, 13. Juni, 20,15 Uhr, Monatsapell im
„Caſino“.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der moderne Ca-

ſanova“ mit Harry Liedtke, ſowie „Menſchen
im Feuer“ mit Harry Piel.

Beamten-Wohnungsbau-Verein. Montag,
23. Juni, 20 Uhr, in der „Grünen Linde“ or-
dentliche Hauptverſammlung.

Motorboot Falke. Am Sonntag früh fährt
der „Falke“ nach Röpzig, nachmittags nach

Zur Elternbeiratswahl
am 22. Juni
Die Liſte, die ſiegen muß.

Die Wahlvorſchläge der chriſtlichunpoli
tiſchen Liſte lauten:

Mittelſchule.
Diettrich, Richard; Holzhauſen, Hedwig;

Lies, Wilhelm; Rietze, Reinhold; Schmieder,
Wilhelm: Trommler, Kurt; Mühliſch, Paul;
Sachſe, Paul; Anlauf, Maria Andres, Phi-
lipp; Förſter, Richard; Ploetz, Bruno; Hirſch-
feld, Hermann; Wandt, Ferdinand; Papſt,
Anna; Büttner jun., Wilhelm Ruſt, Robert;
Heilmann, Otto; Nowak, Friedrich; Schwanz,
Emil.

Altenburger Schule.
Böttcher, Willy; Grunert, Carl; Schmie-

der, Rudolf; Steinbrück, Margarete; Mädicke,
Ernſt; Dr. Goeſchen, Karl; Hartung, Guſtav;
Hoffmann, Richard; Gramke, Erna; Burkhardr,
Oswald; Götze, Lotte; Nebel, Adalbert; Gaw-
liſta, Frida; Tünſchel, Hans; Dr. Franke,
Martin: Schmalbruch, Erich: Saarmann,
Böttcher, Charlotte; Fehrmann, Walther;
Martin; Heuer, Emil.

t

Volksſchule I.
Eckardt, Max; Dr. Hannß. Max; *Hübner,

Friedrich; Koch, Franz; *Rudolph, Paul;
Weber, Karl; *Muth, Hermann; Paulſen,
Peter; Rohde, Hermann; Schatz, Guſtav;
Block, Anna! Traxdorf, Arthur; Sparig, Paul;
Kloſe,., Emma; Franke, Walter; Fiſcher,-Her-
bert; Gebhardt., Friedrich; Adelberg, Charlotte
Schneider, Otto; Boettcher, Reinhold; Samuel,
Robert; Biſchoff, Karl; Krey, Robert; Schelle,Röſſen Bad Dürrenberg mit Rückfahrt

(ſiehe Anzeige). Kurt,

dem Wahlvorſtand an.

ner, Friedrich, Arbeiter; Hartau, Artur, kaufm.
Angeſtellter; Meißner, Friedrich, Reichsbahn-
Oberinſpekkor; Schönfeld, Karl; Kurtze, Paul.

t

Albrecht Dürerſchule.
Kampfrad, Erich; Fechner, Oskar; Böfker,

Ewald; Jokubeit, Franz; Berthold, Hermann
Herzog, Margarete; Büttner, Oskar! Burk-
herdt, Albin; Sölter, Fritz; Helfer, Guſtav
Dobritz, Paul; Slivka, Alice; Böttcher, Willy;
Helm, Adolf; Wilfroth, Friedrich; Schulze,
Ernſt; Ziegler, Guſtav; Schrader-Bölſche, E.;
Bänitz, Carl; Richter, Rudolf; Flint, Ernſt;
Kath, Erich; Leiſt, Erich; Menke, Karl; Leh-
mann, Friedrich; Mai, Friedrich; Kind, Willy;
Werner Willy; Bley, Walter; Stoye, Emma;
Dr. Ehrhardt, Walter.

Leſſingſchule.
Büchner, Willy; Frank, Hans; Koßmann,

Karl; Eichler, Anna; Frhr. v. Freytag-Loring-
hoven, Arnöt; Hanſen, Walter; Schmidt,
Margarete; Tränkner, Otto; Enke, Franz;
Waſchau, Fritz; Matthias, Frieda; Kalkof,
Hugo; Robock, Erich; Weber, Oskar; Horn,
Otto; Zacharias, Otto; Elſte, Otto; Möricke,
Richard.

Die Berufsſchule
in eigenen Räumen.

Röſſen. Jn der geſtrigen Sitzung des Zweck-
verbandsausſchuſſes wurde unter dem Vorſitz
von Verbandsvorſteher Cornely zunächſt über
einige Berufsſchulfragen verhandelt. Zuerſt
wurden die Ergänzungswahlen des Berufs

vorgenommen, die einige neue
itglieder feſtſetzten. Dann hatte man ſich

mit der Zuſammenſetzung des Lehrkörpers der
Berufsſchule zu beſchäftigen. Die Vorlage,
die die Lehrkräfte in Vorſchlag brachte, wurde
einſtimmig angenommen.

Eine längere Debatte
entſpann ſich über der Frage, vb es möglich
wäre, für Renvvierungsarbeiten und Mann-
anſchaffungen der Berufsſchule eine im Etat
noch nicht vorgeſehene Summe von etwa 3500Mark zu bewilligen. an die bis
her in der Siedlungsſchüle untergebracht war,
erhält nunmehr eigene Räume, die aber erſtens
renvoviert und dann auch völlig neu eingerichtet
werden müſſen, da ſie leer ſtehen. Es handelt
ſich aber nur um die notwendigſten Arbeiten.
Die Räume, die neu ausgeſtattet werden
ſollen, find ein Lehrerzimmer und zwei
Klaſſenzimmer. Es wird der Vorſchlag gemacht,
in den Etat nachträglich die Summe von
3500 Mk. aufzunehmen. Verbansvorſteher Cor-
nely macht den Vorſchlag, es ſoll verſucht
werden, mit der im Etat vorgeſehenen
Summe von 15 000 M. auszukommen, die an
ſich ſchon dem Vorjahr gegenüber ein Mehr
von 2500 M. enthält. Dieſem Vorſchlage,
nach Möglichkeit den Etat nicht zu überſchrei-
ten, wird zugeſtimmt.

Des weiteren hatte eine Firma um Be-
freiung von 2 Schülern, die bei ihr beſchäftigt
ſind, vom Zwange der Berufsſchure nachgeſucht.
Die Schüler müſſen die Berufsſchule in Leung
beſuchen, weil in ihrem Wohnort die Berufs
ſchule das betr. Fach nicht enthält. Dadurch
ſind die Schüler zu einem ſehr weiten Schul

weg gezwungen. Dieſem Geſuch wurde ohne
Debatte ſtattgegeben.

Der Ankauf einer Wieſenparzelle, die bei
der letzten
Erwerbung des Wieſengeländes für den Sport

platz
noch nicht zuſtandegekommen war, wird nun-
mehr beſchloſſen, da ein Angebot unter den
ſelben Bedingungen vorliegt. Ebenfalls
angenommen wurde ein Kaufangebot von
Straßenbauland, wobei es ſich nur um das
für den Straßenbau in Frage kommende Land
handelt, nicht um die ganze Parezlle.

Eine längere Ausſprache rief die Anſchaf-
fung von Röcken für die Feuerwehr des Zweck-
verbandes hervor, Man hat Angebote yon
verſchiedenen Firmen erhalten, von denen zwei
ſich als beſonders günſtig erweiſen. Es ſoll
erſt eine Kommiſſion die Angebote prüfen
und dann dem Ausſchuß ihre Anſicht vorlegen.
Verbandsvorſteher Corneiy macht den Vor
ſchlag, da keine Spezialkommiſſion für An-
ſchaffung von Feuerwehrröcken beſtehe, die
Baukommiſſion die Entſcheidung treffen zu
laſſen. Dieſer Vorſchlag fand Annahme Zur
Anſchaffung werden 2000 M. zur Verfügung

geſtellt. hZurückgewieſen
Zwecke der

Kaſſenprüfung des Zweckverbandes
ſich an einen Reviſionsverband anzuſchließen.
Vorgeſehen war der Girv-Verband Sachſen-
Anhalt-Thüringen. Da aber zunächſt eine
Summe von etwas über 2000 M. an den
Girv- Verband abgeführt werden muß, und in
der Folgezeit eine gleiche Summe für Speſen
uſw. erforderlich. iſt, wird dieſer Vorſchlag ab
gelehnt, da man ja ſparen und nicht mehr
Geld ausgeben will. Es ſoll verſucht werden,

wurde die Vorlage, zum

ein günſtigeres Angebot zu erreichen.

Aus der Umgebung.
Die wirtſchaftliche Lage und

Finanzpolitik.
Bartrag des Reichstagsab geordneten Leopold.

Leunng. Jn einer Verſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei, Ortsgruppe Röſſen
ſprach der Reichstagsabgeordnete Bergwerks-
direktor. Leopold über die Wirtſchaftliche
Lage und Finanzpolitik. Der Vortragende
behandelte zunächſt die Frage der Arbeits-
loſigkeit und ihrer Urſachen. er erinnerte
dabei an die Kämpfe um den Youngplan, der
für die deutſche Wirtſchaft eine ſo untragbare
Belaſtung bringt und kennzeichnete die
Stellung der Sozialdemokratie, die von Er-
leichterungen dem Dawespakt gegenüber ge
ſprochen habe ohne dabei zu bedenken, daß
der Dawesplan die Reviſionsfähigkeit in ſich
ſchloß, die dem Youngplan nicht zu eigen iſt.
Der Redner charakteriſierte ſehr ſcharf die
Wirtſchaftsauffaſſungen der Sozialdemokraten,
die mit Maximen und Theorien an wirt-
ſchaftliche Probleme herangehen und dabei über
die praktiſchen Auswirkungen völlig hinwegſehe
die die deutſche Arbeiterſchaft in immer grö-
ßeres Unheil ſtürze. Ausführlich ſprach Reichs
tagsabgeördneter Leopold noch über die Mög-
lichkeit und Zweckmäßigkeit der Rativnaliſie-
rung in Deutſchland unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen, er ſchilderte die Auswirkungen
einer unter dem ſtändigen Einfluß der Sozial-
demokratie geſchaffenen übertriebenen Steuer-
politik, die die Wirtſchaft an den Ruin bringe,
er ſprach über die Zollpolitik und bewies
an beweiskräftigen Beiſpielen, daß auch hier
die beſchrittenen Wege nicht weiter begangen

werden dürfen. Deutſchlands 18 Milliarden
Schuldenlaſt, das Kapitel „Kapitalflucht“ die
Monopolwirtſchaft ausländiſcher Unternehmer
in deutſchen Landen, die Frage der Verwal
tung des Reiches, der Länder und der Kom-
munen, das alles behandelte. der Redner in
aller kritiſcher Schärfe mit einer Sachkennt-
nis und Klarheit des wirtſchaftlichen Denkens,
daß die Zuhörer mit größter Aufmerkſamkeit
ſeinen Ausführungen folgten.

Jn einer Ausſprache, während der der Referent
eine Darſtellung der ſozialiſtiſchen materiali-
ſtiſchen Weltanſchauung und ihrer verheerenden
Auswirkungen gab, fand der Vortrag ſein
Echo. Beſonderen Dank ſprach der Leiter der
Verſammlung Herrn Diplom-Jngenieur Reible
dem Redner für ſeine vorzüglichen Aus-
führungen aus.

35 Jahre Milikärverein.
Gedenkfeier am Albert v. Wedel-Denkmal.
Wallendorf. Am Sonnabend, 14. Juni,

und am Sonntag, 15. Juni, feiert der Militär-
verein von Wallendorf und Umgegend ſein
35jähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit der
Weihe einer neuen Fahne und einer ſchlichten
Gedenkfeier des 30jährigen Beſtehens des
Albert v. Wedel-Denkmals in Kriegsdorf. Am
So Annabend findet als Auftakt ein Zapfen-
ſtreich ſtatt mit anſchließendem Kommers im
Verxeinslokal „Goldener Anker“. Am Sonntag,
15. Juni, frühmorgens um 5 Uhr Wecken, dann
findet ein Feldgottesdienſt ſtatt der von Dar-
bietungen des Poſaunenchors der Samariter-
Herberge Horburg werſchönt werden wird.
Die Predigt hält Herr Pfarrer Günther. Der
Feldgottesdienſt findet auf dem Friedhof an
der Kirche ſtatt. Von 12 Uhr ab werden die
aufſſwärtigen Gäſte, die ſich in großer Zahl zur

Teilnahme an dem Feſte gemeldet haben,
in Kriegsdorf empfangen. Von hier aus nimmt
der Feſtzug ſeinen Anfang, nachdem eine Ge-
denkfeier am Albert von Wedel-Denkmal ab-
gehalten worden iſt. Der Akt ber Fahnen--
weihe ſelbſt wird in Wallendorf ſtattfinden, zu
der Herr Geh. Rat Dr. Nitſchke die Weihe-
rede halten wird.

Der vom Landesverband Evangeliſcher
Kirchenmuſiker (Sitz Berlin) veranſtaltete
Kirchenmuſikkongreß wurde vom Vor-
ſitzenden Kirchenmuſikdirektor Stud. Ra
Dreyer, in der Aula des Staötgymnaſiums
vor einer anſehnlichen Feſtver ſammlung er-
öſfnet.

Man ſang zunächſt gemeinſam „O heil'ger
Geiſt“ und ehrte dann das Andenken an den
ſoeben verſtorbenen Altmeiſter der Kirchen-
muſik Geheimrat Smend. Sodann begrüßte
Stud Rat Dreyer die Vertreter des
Oberkirchenrates, des Konſiſto-
riums, des Magiſtrats,. der Stadt-
geiſtlichkeit, der Pädagogiſchen
Akademie, der Kirchenmuſikrver
bände und ſonſtiger zahlreichen Verbände
und Vereine.

Jm Namen des Konſiſtoriums der Provinz
Sachſen ſprach Konſiſtorialrat Fehl (Magde-
burg) herzliche Begrüßungsworte, Er hoffe,
daß aus dem Vielerlei der Töne ſich die Har-
monie ergebe; denn das Klangphänomen der
Harmonie, überſetzt ins Soziologiſche, ſei die
Kirchenmuſik, die neben ausgeprägtem Talent
eine hohe Begeiſterung erfordere. Mit dem
Rufe „Soli Deo Gloria!“ ſchloß er ſeine Be-
grüßung.

Jhm folgte als Vertreter des Magiſtrats
Stadtrat Hiller, der darauf hinwies, daß
gerade Halle ein fruchtbarer Boden für dieſe
muſikaliſch-religiöſen Beſtrebungen darſtelle.
Beſchränkt ſei der Kreis der menſchlichen Er-
lebniſſe der Natur, Kunſt, Liebe und Religion
Das Zeitalter der Technik und Sachlichkeit
kranke an Ermüdung, ein Wendepunkt ſei
unverkennbar Jmmer deutlicher werde der
Schrei nach Verinnerlichung, die Sehnſucht
nach dem Religiöſen. Für das religiöſe Er-
lebnis ſei aber als Vermittlerin des inneren
Dranges von einſchneidender Bedeutung ge-
rade die Pflege der Kirchenmuſik.

Jhm ſchloß ſich noch eine ganze Reihe
Redner an, ſo Paſtor Dozent Balthaſar,
der die Zuſammenarbeit der Kirchenmuſik-
beamten und Pfarrer pries und wünſchte, daß
es ſo bliebe, für die Niederſachſen
Paſtor Graff, der anerkannte, wieviel
Gutes ihm und ſeinem Lande die Provinz
Sachſen gegeben habe, Muſikdirektor Riedel
für Brandenburg, Kantor Weber für den
Freiſtaat Sachſen, Muſikdirektor Emge für
Mecklenburg-Schwerin, Oberlehrer Müller
für Thüringen.

Darauf wurde in die eigentliche Feſtord-
nung eingetreten. Prof. Arno Werner
W tterſerd) hielt einen umfaſſenden Vortrag
über
„Die Provinz Sachſen in der Geſchichte der

evangeliſchen Kirchenmuſik“.
Von reichem muſizierfreudigen Leben wurde
erzählt, von Freud und Leid der Kantoreien
wurde berichtet. Das muſikaliſch geſegnete
Thüringen trat in den Worten des Redners
deutlich hervor. Wie ſchon in der Vergangen-
heit Sachſen beſtimmend auf die Entwicklung
der Kirchenmuſik Einfluß gewonnen habe, ſo
dürfe man annehmen, daß auch in der Gegen-
wart noch einmal Kräfte von hier ausſtröemn
würden zu ſegensreicher Beeinfluſſung. Große
Namen der Vergangenheit ſächſiſcher Muſik-
geſchichte ließen dieſe Hoffnungen berechtigt

erſcheinen. W„Aufgaben und Ausbildung Der Kirchen
muſiker“ We

Die mit bezeichneten Perſonen gehören

t

Peſtalozziſchule.

Schmidt Fritz: Kind, Willy; Kurtze
geb. Eckold, Hedwig, Ehefrau; Elt-

Käthe; Jllmann, Karl; Hippe, Paul; Sander E.

Vom Anto gefſtreift.
Balditz. Montag nachmittag wurde auf der

Leipziger Straße in Balditz gelegentlich des
Umzuges der Balditzer Pfingſtburſchen, das
10jährige Töchterchen des Einwohners H. von
einem Leipziger Auto geſtreift und bei Seite
geſchleudert. Zum Glück erlitt das Kind nur
einige Hautabſchürfungen.

Teuditz. Geburten im Monat Mai: Teuditz:
1 Mädchen, Ragwitz: 1 Mädchen, Tollwitz;
2 Knaben. Eheſchließungen: Keine. Sterbe-
fälle: Die Ehefrau Anna Finſch geb. Simon
in. Ragwitz, 54 Jahre alt; die Ehefrau Alma
Erneſti geb. Kade in Teuditz, 58 Jahre alt.

Bewußktlos aufgefunden.
Tragarth. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde

auf der Landſtraße zwiſchen Leipzig und Tra
garth ein junger Mann bewußtlos aufgefunden.

r war von einem hinter ihm kommenden
Motvovrradfahrer, der ohne Licht fuhr, angefahren,
Der Motorradfahrer fuhr in Richtung Merſe
burg davon, vhne ſich um den Verletzten zu
kümmern. Ein vorüberfahrender Radfahrer
veranlaßte ein Auto, den Verletzten nach Merſe
burg in das Krankenhaus zu ſchaffen.

Spritzenprobe.

Nemsdorf. Wie alljährlich wurde am öritten
Pfingſtfeiertage die Spritzenprobe mit der Mo-
torſpritze unter Aufſicht der Gemeindebehörde
und des Bezirkskommiſſars abgehalten. Bei
der Probe wurden keinerlei Mängel feſtgeſtellt
und der Spritzenmeiſter übergab die Spritze
der Gemeinde mit dem Wunſche, daß ſie dieſes
Jahr nicht wieder gebraucht werden möge,

Kirſchenverpachtung.
Nemsdorf. Bei der Kirſchenverpachtung er

zielte die Gemeinde den Erlös von 730 RM.
Den Zuſchlag erhielt Otto Hermann von hier.
Jm vorigen Jahr wurden nur 700 RM. für
den Kirſchenanhang bezahlt.

Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold-
hammer; für den Anzeigenteil: Curt

Oratoriumsaufführung

Deicke in Merſeburg.

Musica sacra in Halle.
war das Thema des zweiten Referenten, des
Organiſten Hammer meiſter GBerlin).
Das Weſentlichſte ſeiner Ausführungen
gipfelte in dem Rufe nach Gewinnung der
Fugend für die Sache der Kirchenmuſik, aber
auch Durchdringung der jugendlichen Kreiffe
mit der musica sacra von fachmänniſcher Seite
aus. Von der Art des zukünftigen Organiſten-
amtes würde auch die Ausbildung abhängig
ein. Man müſſe ſich darüber klar werden,
ob man die Mithilfe der von den neuen päda-
gogiſchen Akademien kommenden Kräfte ge-
winnen ſolle oder nicht. Hier tauchten politi-
ſche Fragen auf, die nur die Zeit löſen könne.
Bei dem neu anzukurbelnden Kirchenleben
müſſe die Kirchenmuſik der Zentralſtützpunkt
werden.

Der Eröffnungs- Feſtgottesdienſt fand in
der Marktkirche ſtatt. Umrahmt von reicher
liturgiſcher Ausgeſtaltung es wirkten mit der
verſtärkte Stadtſingechvr unter Leitung
von Muſikdirektor Klanert und das Streich-
orcheſter aus Mitgliedern vom Stadttheater-
orcheſter) und wunderſchönen Orgelvorträgen
des Organiſten der Marktkirche, Stud.-Rat
Rebling, hielt Geheimer Konſiſtorialrat
Prof. D. Dr. Eger, der Präſes der Prvvin-
zialſynode, die Feſtpredigt. Er ging von dem
7. Vers des 28. Pſalmes des Sängers vom
alten Bunde aus: „Der Herr iſt meine Stärke
und mein Schild, auf ihn hoffet mein Herz,
und mir iſt geholfen; und mein Herz iſt fröh-
lich, und ich will ihm danken mit meinem
Liede“. Die heilige Tonkunſt ſei Quell und
Kern des tonkünſtleriſchen Schaffens ſelbſt.
Verſchiedene Bezirke unſeres Seelenlebens
würden berührt, aber rein äſthetiſche Ergriffen-
heit genüge nicht. Vieles habe ſich in die
Ohren und Herzen der Menſchen einge-
ſchmeichelt, aber die Nähe Gottes ſei nicht zu
ſpüren geweſen. Die heutige Zeit des Auf-
gewühltſeins laſſe die Untrennbarkeit mit der
Gottverbundenheit klarer denn je erkennen.
Der beſondere Dienſt der Tonkunſt ſei es, das
Suchen und Sehnen der Seele zu verſtehen
und zu Gott zu leiten. Habe man das erreicht,
dann müſſe man demütig bekennen: Allein
Gott in der Höh' ſei Ehr'!

Den erſten Tag beſchloß eine
in der Panluskirche.

Es kam unter Leitung von Kirchenmuſik-
direktor Boyde „Joſeph“ von Händel zum
Vortrag, neugeſtaltet und bearbeitet von
Fr. Chryſander und M. Seiffert. Die ein-
zelnen Partien wurden geſungen von den
Damen Ellen Weber (Sopran), Toni Scholtz
(Alt), Elſe Heintke-Martin (Sopran), und den
Herren Hermann Hehne (Baß), Dr. Viol
(Baß), E. Meyer (Tenor) und H. Ehrhardt
(Tenor). Am Cembalo ſaß Otto Weu. Oskar
Rebling meiſterte den Orgelpart. Für die
Aufführung ſtellten ſich die Halleſchen Muſik
freunde, die den orcheſtralen Teil erledigten,
und der Pauluskirchenchor zur Verfügung.

Mit der fein durchgearbeiteten Wiedergabe
dieſes Werkes, das 1743 entſtanden iſt und die
Erzählung aus 1. Moſe, 39—45, von Joſephs
Traumdeutung, Befreiung und Erhöhung
zum Range eines zweiten Pharao in muſikali-
ſcher Nachſchilderung bringt, konnte ein
würdigerer Abſchluß des erſten Kongreßtages
kaum gefunden werden. Das ſpiegelte ſich aüch
deutlich auf allen Geſichtern derer wider, die
das große Erleben genießen durften.

Nachrichten vom Standesamt.
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Der in aller Welt mit Spannung erwartete
Kampf um die Box Weltmeiſterſchaft aller
Nationen zwiſchen Max Schmeling und Jack
Sharkey gehört der Vergangenheit an. Dem
deutſchen Meiſterborer Max Schmeling iſt es
als erſtem Europäer cgriengen, den von den
Amerikanern ſeit jeher behaupteten Titel aller
Titel nach der alten Welt zu entführen. Aber
in die große Freude der jungen deutſchen
Sportgemeinde miſcht ſich ein Wermuthstropfen,
denn Schmeling befand ſich auf der Verlierer-
ſtraße, als Sharkey in der vierten Runde ein
regelwidriger Schlag unterlief, der dem Kampf
ein vorzeitiges Ende und damit den Deutſchen
zum Weltmeiſter machte. Ohne dieſen unvorher-
geſehenen Zwiſchenfall wäre unter Umſtänden
Sharkey Sieger geblieben. Allerdings kann
man auch der Meinung ſein, daß Schmeling
ſich die erſten Runden abwartend verhalten
wollte. Das ſteht jedenfalls feſt, daß er die
Siegeschance hatte, ſowie er über die erſten
zehn Runden kam, weil er der jüngere iſt, ins
beſondere das beſſere Herz hat.

Schon am frühen Nachmittag begann der
Einzug der Maſſen in das rieſige, von zwei-
ſtöckigen, gedeckten Tribünen flankierte Yankee-
ſtadion, und als der letzte der Vorkämpfe be-
endet war, wies

die weite Arena kaum noch ein freies
Plätzchen

auf. Zuerſt betrat Max Schmeling den Raum,
begleitet von Mac Machon und Jve Jacobs,

lebhaft von den Zuſchauern begrüßt, beſonders
von den zahlreich erſchienenen Deutſch-
Amerikanern, Der Beifall der Maſſen ſteigerte
ſich aber zum Orkan, als Sharkey, das
Sternenbanner um die Schultern
geworfen, auf der Kampfſtätte er-
ſchien. Ein Heer von Photographen beſetzte
den Raum. Paolino, Campolo und Joung
Stribbling wurden vorgeſtellt und forderten

Deutſcher Braunkohlen Induſtrie Verein
Jm Geſchäftsjahr 1929/30 erzielten die im

Deutſchen Braunkohlen-Jnduſtrie-Verein zu-
ſammengeſchloſſenen Braunkohlenwerke eine
Rohkohlenförderung von 112,4 Millionen To.
(Vorjahr 113,4 Millionen To.). Es iſt mithin
ein Rückgang von 0,9 Prozent gegen das
Vorjahr feſtzuſtellen. Von der Geſamtförde-
rung entfielen 98,3 Millionen To. auf den
Tagebau (Vorjahr 99,6 Millionen To.) und
14,1 Millionen To. auf den Tiefbau (Vorjahr
13,8 Millionen To.). Es war mithin beim
Tagebau ein Rückgang der Förderung von 1,3
Prozent und beim Tiefbau ein Zugang von 2,2
Prozent zu verzeichnen. Der Rückgang der
Braunkohlenförderung im Berichtsjahre
gegenüber dem Vorjahre iſt auf die geringen
Förderergebniſſe als Folge der ſchlechten Ab-
ſatzlage im erſten Quartal 1930 zurückzuführen.
Dies iſt deutlich zu erkennen, wenn man die
Ergebniſſe des Kalenderjahres 1929 mit denen
des Jahres 1928 und die des erſten Quartals
1930 mit denen des erſten Quartals 1929 ver
gleicht.

Im Kalenderjahre 1929 belief ſich die Roh
kohlenförderung auf 117,6 Millionen To. gegen
113.4 Millionen To. im Vorjahre. Es war
mithin eine Steigerung von 3,7 Prozent feſt

zuſtellen.

den Sieger des Weltmeiſterſchaftstitels zum
Kampf heraus. Erſt wenige Minuten vor Be-
ginn nahmen die Unparteiiſchen ihre Plätze
ein. Als Ringrichter amtierte Jim Crow-
le y, während als Punktrichter Charles
Mattiſon und Herold Barnes fungierten. Nach
ſchier endloſen Vorbereitungen, die die Geduld
der Zuſchauer auf eine harte Probe ſtellten,
ertönte dann endlich der Gong zur erſten
Runde. Nach kurzem gegenſeitigen Abtaſten

eröffnete Schmeling die Feindſeligkeiten
mit einigen Kopftreffern,

die Sharkey veranlaßen, den Nahkampf zu
ſuchen. Beide ſchlugen verſchiedentlich fehl,
doch glückte Schmeling ein rechter
Haken an den Kopf, der Sharkey noch
vorſichtiger werden ließ. Die Runde endete
ziemlich aus geglichen.

Die zweite Runde bot faſt das gleiche
Bild, bald waren die Gegner im Nahkampf,
bald wieder im Schlagwechſel auf Diſtanz, wo-
bei Schmeling einen Kinntreffer einſtecken
mußte, der ihn etwas aus dem Gleichgewicht
brachte, ſo daß die Runde mit geringem Vor-
teil für den Amerikaner ſchloß.

Recht ſtürmiſch ging es in der öritten
Runde her. Sharkey drängte ſtark und ver

doppelte ſeine Anſtrengungen, als der Deutſche
in einen Rechten gerade hineinlief, der ſofort
Wirkung erzielte. Durch Clinchen kam Schme-
ling über die kritiſche Situation hinweg, mußte
aber auch dieſe Runde an ſeinen Gegner ab-
geben. Jn der Pauſe zur vierten Runde ſuchten
Schmelings Sekundanten ihren Mann nach
Möglichkeiten zu erfriſchen, während Sharker
in ſeiner Ecke mit einem überlegenen- Lächeln
auf den Fortgang des Kampfes wartete.

Die vierte Runde ſah den Amerikaner
weiterhin im Angriff. Schmeling mußte wieder
Körper- und Kopftreffer einſtecken und wartete
vergeblich auf eine Gelegenheit, um ſeine ge-
fürchtete Rechte abzuſchießen. Urvlötzlich kam
dann das Ende, das lebhaft an den Ausgang
des Kampfes Sharkey Secott in Miami er-
innerte. Schmeling ſank ſtöhnend zuſammen
und war unfähig, ſich wieder zu erheben, denn
Sharkey hatte einen zu tief angeſetzten linken
Haken geſchlagen, der nicht weniger als ſechs
Zoll unter der Gürtellinie endete.
Des Publikums bemächtigte fich begreif-

licherweiſe eine ungeheure Erregung, al
der Ringrichter den Schlag anſcheinend nicht
genau geſehen hatte, denn er nahm erſt noch
Rückſprache mit den beiden Punktrichtern, ehe
er Sharkey wegen Tieſchlages disqualifizi. te
und Schmeling zum Sieger und Le meiſter
erklärte.

Halb vhnmächtig, aber von ungeheurem
Beifall umrauſcht, wurde Schmeling in ſeine
Kabine getragen, wo der Arzt eine ſchwere
Hodenverletzung feſtſtellte.

Sharkeys Abgang wurde mit Pfeifen und
nicht gerade ſchmeikelhaften Zurufen be-

gleitet.

Ob nach dem irreaulären Verlauf dieſer
Weltmeiſterſchaft in nicht allzu ferner 2 t die
Begegnung Sharfey Schmeling eine neue Auf
lage erfahren wird, iſt fraglich, denn das Urteil
ſteht feſt.

m

103,2 Millionen To. gegen 99,6 Millionen To.
im Kalenderjahre 1928 (Zuwachs 3,6 Prozent),
die Tiefbauförderung 14,4 Millionen To. gegen
13,9 Millionen To. im Vorjahre Zuwachs 4,0
Prozent). Es iſt alſo trotz der infolge der
Kälte gedrückten Produktionsergebniſſe im
erſten Quartal 1929 ein Anwachſen der Tage
bau- und Tiefbauförderung im Kalenderjahre
1929 gegen das Vorjahr feſtzuſtellen.

Das erſte Quartal 1930 weiſt dagegen eine
Geſamtförderung von nur 23,8 Millionen To.
auf gegen 29,0 Millionen To. im Vorjahre.
Der Rückgang beziffert ſich demnach auf 18,0
Prozent. Die Tagebauförderung allein belief
ſich in dieſem Quartal auf 20,5 Millionen To.
gegen 25,5 Millionen To. im erſten Quartal
1929. Es zeigt ſich demnach ein Rückgang von
19,4 Prozent. Die Tiefbauförderung allein
beziffert ſich auf 3,3 Millionen To. gegen 3,6
Millionen To. im Vorjahre. Mithin iſt hier
ein Rückgang von 8,4 Prozent feſtzuſtellen.

Die Brikettherſtellung beziffert ſich
im Geſchäftsjahre auf 28,245 Millionen To.
gegen 28,151 Millionen To. im Vorjahre. Es
iſt demnach noch ein geringfügiger Zuwachs
von 0,3 Prozent vorhanden. Dagegen iſt im
erſten Quartal 1930 in der Brikettherſtellung
ein Rückgang von 20,6 Prozent zu verzeichnen.Die Tagebau förderung allein betrug

Der Kampf um die Weltkmeiſterſchaft.
ngriff über, läuft in der dritken Runde in einen Rechten Sharkeys, die Situation wird kritiſch
Sharkey wird in der vierken Runde wegen Tieſſchlages disqualifiziert.

HandballTournier in Beung.
Sonntag, 22. Juni, veranſtaltet die Hand-

ballabteilung des Turn Vereins „Friſchauf“
Kötſchen-Beung ein Vierer-Handball-Turnier,
an dem ſich Turnverein Apolda I., ehemal.
27er Halle I., Teutonia Weißenfels I. und
KötſchenBeunga I. beteiligen werden. Es ſteht
zu erwarten, daß in Anbetracht des guten
Rufes, den die Gaſtmannſchaften in der
Turnerſchaft genießen, außerordentlich ſpan-
nende Kämpfe ausgefochten werden, die dazu
beitragen werden, den Handballſport neue An-
hänger und Freunde zu gewinnen. Wir werden
über dieſe Veranſtaltung noch berichten.

Reichspräſident
und Kampfſpiele

Reichspräſident v. Hindenburg entbietet als
Ehrenſchirmherr der Deutſchen Kampfſpiele

Großkayna iſt am Sonntag der Treffpunkt
der Sportler Mitteldeutſchlands. Zum 5.
Mitteldeutſchen Sportfeſt, das der Sportverein
1922 Kayna auf ſeiner vorbildlichen Platz-
ankage zur Durchführung bringen wird, werden
Sporrier aus allen Teilen der Provinz und
aus Thüringen auf den Plan treten. Der
Leipziger VfB. iſt ſehr ſtark vertreten und
ſchickt ſeine Kanonen an den Start, Viktorig
Magdeburg mit Phirlips an der Spitze, der
im 10000. Meter-Lauf beſte Ausſichten hat,
wird ſeine Leichtathleten ſchicken, außerdem
haben gemeldet: Zerbſt, Nordhauſen, Deſſau
VfL. Jahn Magdeburg, Preußen Hablberſtadt
Sportklub Erfurt, 98 Deſſau, 98 Halle, Halle
96, (mit Wegener und Bauer) Polizei Halle
(Mit Biebach) VfL. Merfeburg, Lauchſtädt,
Weißenfels, Nelſon Halle, Landsberg, Wacker
Halle, Poſt Halle Reichsbahn Halle, Brauns-
dorf und PSV. Merſeburg. Jnsgeſamt wurden
über 350 Teilnehmer gezählt, über 446
Einzelmeldungen und 76 Staffelmeldungen

J

wurden abgegeben
und es iſt damit zu rechnen, daß den Zu-
ſchauern einige ganz hervorragende Kämpfe
auf allen Gebieten der Leichtathletik geboten
ſein werden.
Das Programm verzeichnet folgende Kämpfe

die wir gleich in der zeitlichen
Wettkampffolge

wiedergeben.
9.30 Uhr: 100 Meter Herren (Vorläufe), Kugelſtoßen

Herren und Alte Herren, Hochſprung Frauen, Weiit-
ſprung Alte Herren. 10 Uhr: 400 Meter (Vorläufe),
Diskuswerfen Herren und Alte Herren, Hochſprung
Herren. 10.25 Uhr: 1500 Meter Alte Herren, Weitſprung
Herren. 10.30 Uhr: 1500 Meter, Herren, Steinſtoßen

herſtellung 29,640 Millionen To. gegen 28,657
To. im Kalenderjahre 1928. Es lag hier dem-
nach eine Steigerung von 3,4 Prozent vor.

Von Intereſſe dürften einige Ausführun-
gen über die techniſche Entwicklung
des Braunkohlenbergbaues ſein. Es heißt dort,
daß die techniſchen Fortſchritte, die im Tage-
bau zu verzeichnen ſind, ſich wie in den Vor-
jahren in erſter Linie auf die Gewinnung,
Förderung und Verhaldung des Abraums er-
ſtrecken. Der Uebergang zum Großabraum-
wagen von 16 Kubikmeter Jnhalt machte
weitere Fortſchritte. Dieſer Uebergang ver-
anlaßte auch eine Vergrößerung der Bagger
und anderer Einrichtungen. Jn der Kohlen-
gewinnung iſt neben der Jndienſtſtellung neuer
leiſtungsfähiger Bagger und dem weiteren
Uebergang zur Großabraumförderung als
techniſche Neuerung der Einbau vom Band-
anlagen für die Förderung der Kohle aus dem
Tagebau zur Brikettfabrik zu verzeichnen. Auf
den verſchiedenen Werken wurde die Ketten-
bahn eingeſtellt und durch Großabraumförde-
rung erſetzt. Auf einigen Gruben wurden
auch Zahnradbahnen mit elektriſcher Loko-
motivführung eingebaut.

Jm Braunkohlentiefbau ſind die Verſuche,
ein wirtſchaftlicher arbeitendes Arbeitsver-
fahren zu finden, nicht fortgeſetzt worden. Auf
dem Gebiete des Braunkohlenſtaubfenerung iſt
trotz der feuernungstechniſchen hervorragenden

Jm Kalenderiabre 1929 betrug die Brikett- 4 Eigenſchaften des Braunkohlenſtaubes im Be

3

1930 den Teilnehmern an den Deutſchen Kampf-
ſpielen mit ſolgendem Schreiben ſeinen Gruß:

Den zu den Deutſchen Kampfſpielen in
Breslau vereinten Turnern und Sportleuten
entbiete ich meine herzlichſten Grüße! FJech
verbinde damit meine aufrichtigen Wünſche
für guten Erfolg des Wettſtreites, der dies-
mal im Oſten des. Reiches turn- und ſport-
freudige Jugend aus ganz Deutſchland
zuſammenführt. Möge er die körperliche
Ertüchtigung der deutſchen Jugend fördern
und zugleich den Gedanken der Volks-
gemeinſchaft ſtärken! Dann werden die
Kampfſpiele eine große vaterländiſche Auf-
gabe erfüllen.

gez. v. Hindenburg,
Ehrenſchirmherr für die Deutſchen

Kampfſpiele in Schleſien 1930.
Ehrenbürger der Stadt Breslau.

5. Mitkteldeukſches Sporkfeſt
in Großkaynga.

Glänzendes Meldeergebnis. Beſte Kräfte am Sfark.
Ein ſporkliches Ereignis.

1040 Uhr: 100 Meer Herren (Zwiſchenläufe)
(0.50 Uhr: 400 Mtr. Herren (Zwiſchenl.), Speerwerfen
Herren und Alte Herren. 11 Uhr 42100 Meter Ju-
gend 12/13, A., B. und D. Entſcheidung. 11.10 Uhr: 4
100 Meter Jugend 147 15 (Entſcheidung). 11.15 Uhr: 4*
50 Mitr. Knab. 18 n. ſpäter, Frauen Schlagballwerfen
11.20 Uhr: Schwedenſtaffel Knaben 16/17. 11.25 Uhr
100 Meter Entſcheidung für Herren, Alte Herren und
Frauen 11.30 Uhr: 42100 Meter Mädchen 14/15. 11.35
Uhr: 4250 Meter Mädchen 16 u ſpät. 11.10 Uhr: 4mai
100 Meter für Herren B. u. D. 12 Uhr: 400 Meter
Herren (Entſcheidung). 12.15 Uhr: 10mal Runden-
Staffel.

Nachmittags: 14.30 Uhr: 800 Met. Vorläufe. 15 Uhr:
100 Meter Herren (Vorläufe). 15.25 Uhr: 4mal-1500-
Meter-Staffel, Weitſprung. 15.45 Uhr: 200 Meter (Vor-

Herren.

läufe), Stabhochſprung. 16. 15 Uhr: A4mal-100- Meter
(Vorläufe). 16.25 Uhr: Kugelſtoßen (beidarmig). 16.35
Uhr: 800 Meter Herren (Entſcheidung). 16.40 Uhr:
100 Meter Herren (Zwiſchenläufe). 16.50 Uhr: Olym-
piſche Staffel (Jgd. 12/13). 17.05 Uhr: 200 Meter
Herren (Zwiſchenläufe). 17.15 Uhr: 10 Kilometer-Länuſe
(offen für VMBV., Saalegau, Alte Herren und B.,
C und D. 17.55 Uhr: 100 Meter Entſcheidung.
18 Uhr: Olympiſche Staffel für SaalegauA-Vereine,
18.10 Uhr 4mal-100-MeterStaffel für Herren. 18.15
Uhr: 4mal-800-Meter-Staffel für Jgd. 14/15. 18.3
Uhr: Schwedenſtaffel für Herren.

Für die Schwedenſtaffel der Herren ſtiftete
das „Merſeburger Tageblatt“

einen Pokal, um den ſich bei der hervor-
ragenden Beſetzung dieſes Rennens ein harter
Kampf entwickeln wird.

Für den Sportverein Kayna iſt nur zuhoffen, daß das Wetter der Veranſtaltung
günſtig iſt, daß ſich die Sportwelt der nächſten
Umgebung in dem Maße einfindet und dem
Mitteldeutſchen Sportfeſt den würdigen Rah-
men verſchafft.

richtsijahr nicht mehr die Entwicklung wie im
den Jahren zuvor zu verzeichnen geweſen.

Der wirtſchaftliche Tiefſtand, in dem ſich die
Braunkohlenſchwelinduſtrie wegen der niedri-
gen Teer- und Oelpreiſe, die durch die Ueber-
produktion des Auslandes in Rohölen bedingt
ſind, zurzeit befindet, hat zur Folge gehabt,
daß im Berichtsjahr neue Schwelanlagen nicht
errichtet worden ſind. Da auch in abſehbarer
Zeit aus den genannten Gründen mit einer
Erhöhung der Teerpreiſe kaum zu rechnen ſein
wird, und die Mehrerzeugung an Schwelkoks
mit höheren Preiſen im Hausbrand nicht ab-
geſetzt werden kann, vielmehr als Jnduſtrie-
koks mit niedrigeren Preiſen abgeſetzt werden
muß, ſind die Ausſichten für die Weiterent-
wicklung der Schwelinduſtrie trüb.

Günſtige italieniſche Zahlungsbilanz
Jm Zuſammenhang mit der Ernennung des

Verwaltungsrates der neuen ſtaatlichen
Schuldentilgungskaſſe veröffentlicht die Ver-
waltung des italieniſchen Staatsſchatzes eine
Aufſtellung, wonach die italieniſchen Anleihen
im Auslande rund 7,2 Milliarden Lire aus-
machen. Dem gegenüber ſtehen 5,08 Milliarden
Lire, die die Bank von Italien im Auslande
angelegt hat und 7,4 Milliarden Lire weiterer
italieniſcher Kredite an ausländiſche Staaten.

8proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbrieſe
am 10. Juni: 95,30.

S

e

e

S

e

S



Um de Zu lalmeiſterſchaft.
Wee werden die Endſpielgegner heißen?

Nach der beinahe allzu programmäßig verlauſenen
erſten Runde um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft und
der dayauf geſolgten ſenſationsreichen Zwiſchenrunde
ſtehen ſich am kommenden Sonntag die vier reſtlichen
Mannſchaften in der Vorſchlußrunde gegenüber. Die
Endſpielgegner gilt' es diesmal zu ermitteln, beſonders
heiß und erbittert dürfte in jedem Kampf um den Sieg
gerungen werden. Man hat die Spiele auf neutrale
Plätze gelegt, um ähnlich häßliche Szenen wie beim
letztjährigen Endſpiel zu vermeiden.

Hertha-BSC. und 1. FC. Nürnberg,
die beiden alten und hartnäckigen Rivalen treffen unter
Leitung von Manger (Düſſeldorf) auf dem VfB.Platz
in Leipzig zuſammen. Auch im Vorjahre wurden beide
Mannſchaften für die Vorſchlußrunde ausgeloſt und
trennten ſich im erſten Kampf in Berlin unentſchieden,
während das Wiederholungsſpiel in Düſſeldorf von
Hertha knapp gewonnen wurde. Das Stärkeverhältnis
beider Mannſchaften ſcheint ſich auch diesmal die
Waage zu halten. Es iſt nicht leicht, eine Vorausſage
zu geben. Möge nicht die glücklichere, ſondern die dem
Spielverlauf nach beſſere Mannſchaft gewinnen. Der
Sieger trifft im Endſpiel mit dem Gewinner des
Kampfes

Dresdner SC. gegen Holſtein-Kiel
zuſammen. Mit etwas Glück zwar bezwangen die
Dresdner die Spielvereinigung Fürth, doch war es
immerhin eine Leiſtung. Andererſeits darf man auch
die Tat der Kieler nicht ganz unterſchätzen, die die
Frankfurter Eintracht durch energiſches und unge-
künſteltes Spiel aus dem Rennen warfen. Gelingt
es den Sachſen, das ſchnelle auf überraſchende Vor-
ſtöße aufgebaute Spiel von Holſtein planmäßig aus
zugleichen, ſo müßte ſich ihre techniſche und taktiſche
Ueberlegenheit durchſetzen. Unparteiiſcher iſt Fiſſene
werth (M.-Gladbach).

Man rechnet vielfach wohl mit einem Endſpiel
zwiſchen dem 1. FC. Nürnberg und dem Dresdner SC.

VMBV-schiedsrichterkagung.
Für die am 5. und 6. Juli 1930 in Magdeburg

ſtattfindende 7. Verbandsſchiedsrichtertagung des Ver-
bandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine iſt folgendes
Programm aufgeſtellt worden: Sonnabend, 5. Juli
1930, 20 Uhr: 1. Begrüßung, 2. Handballvortrag:
„Regeln und Praxis des Handballſchiedsrichters“ durch
Franz Seiler (Vresden); 3. Vorführungen und Vor
trag: „Hinter den Kuliſſen der Schiedsrichter Aus-
bildung“ durch Sportrat Schmutzſch und Magdeburger
Schiedsrichter 4. Fußballvortrag: „Der Schieds
richter einſt und jetzt“ durch Karl Koppehel (Berlin);
5. Schlußwort. Sonntag, 6. Juli 1930, 9 Uhr,
findet die geſchäftliche Sitzung mit folgender Tages
ordnung ſtatt: 1. Anweſenheitsliſte, 2. Jahresbericht,
3. Entlaſtung, Neuwahl, Wahl des nächſten Tagungs
ortes, 4. Anträge und Organiſationsfragen, 5. Ver-
ſchiedenes.

Lehrgang für Jugendleiter.
Vom 1. bis 13. September findet in Berlin im

Deutſchen Sportforum
Deutſchen Sportbehörde ſtatt für Mitglieder, die ſchon

Erfahrung und perſönliches ſportliches Können be-
ſitzen. Meldungen zu dem Lehrgang aus dem Ge-
biete des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
bis ſpäteſtens 10. Auguſt an den Verbandsjugend-
ausſchuß. (Anſchrift Kurt Raue, DresdenA. 1, Albrecht-
ſtraße 30), wo auch die hierzu erforderlichen Melde-
bogen erhältlich ſind.

Von den Teilnehmern wird erwartet, daß ſie die
Erfahrungen des Lehrganges in der Heimat über den
Kreis ihres Vereins hinaus verbreiten. Lehrgangs-
gebühren einſchließlich Unterkunft und Verpflegung
78 Mark, zurückvergütet werden an Teilnehmer mit
preußiſcher Staatsangehörigkeit 4 Mark je Tag, ferner
4 Pf. je Kilometer für die Bahnfahrt Heimatort--
Berlin und zurück.

Deutſche Athlekikſiege
in Stockholm.

An der leichtathletiſchen Abendveranſtaltung
im Stockholmer Stadion beteiligten ſich die
beiden hannoverſchen Sprinter Jonath und
Borgmeyer mit beſtem Erfolge. Ueber 100 m
ſiegte Jonath in der hervorragenden Zeit
von 10,5 gegen Borgmeyer (10,7) und Sköld
(11) Sek., während im Lauf über 200 m Borg-
meyer in 22 Sek. als Erſter einkam vor
Jonath (22,2) und dem Schweden Wingquiſt
(22,6) Sek.

Deukſchland in Wimbledon.
Am Donnerstag hat der Deutſche Tennis Bund

ſeine offiziellen Nennungen für das vom 23. Juni bis
5. Juli auf den Grasplätzen von Wimbledon ſtatt-
findende Tennisturnier um die All England-Meiſter-
ſchaften abgegeben, und zwar für Fr. Kuhlmann,
D. Prenn, Cilly Außem, Hilde Krahwinkel und Frl.
Peitz. Ferner ſteht noch Dr. Kleinſchroth auf der
Mieldeliſte. Alle dieſe Spieler beteiligen ſich auch an
dem vom 16. bis 21. Juni ſtattfindenden Turnier des
Londoner Queensclub.

Noch 28 Pferde
im Deutſchen Derby.

Bei der jetzt erfolgten vierten Einſatzzahlung für
das am 29. Juni in Hamburg-Horn zur Entſcheidung
gelangende Deutſche Derby ſind noch 28 Pferde ſtart-
berechtigt geblieben. Genannt waren urſprünglich 195
Vollblüter, von denen für 91 der zweite, für 58 der
dritte und nun für 28 der vierte Einſatz gezahlt wurde.
Selbſtverſtändlich haben die Ställe alles im Rennen
belaſſen, was irgendwie eine Chance im Kampf um
das „Blaue Band“ geltend machen könnte. Wir er-
wähnen nur die ernſthafteſten Kandidaten Alba,
Ladro, Stromſchnelle, Präfect, Monſalvat und Brutus.

Kurze Sporkſchau.
Als deutſcher Rekord anerkannt wurde die von

Frl. Dora Schönemann (Dresden) am 16. Mai mit
7:52 erzielte Leiſtung im 500-Meter-Kraulſchwimmen.,

Der 6. Lauf zur Deutſchen Fliegermeiſterſchaft
gelangt am 97. Juni gelegentlich der Abendradrennen
in Braunſchweig unter Beteiligung von Engel,
Oſzmella, Steffel, Fricke, Rieger, Bernhardt uſw. zum
Austrag. Für die Dauerrennen wurden Möller,
Krewer, Snoek, Zucchetti und Jürgens verpflichtet.

Najuch und Karl Kozeluh, die beiden alten Rivalen,
trafen in Prag neuerlich in einem Tennismatch zu
W das der Tſcheche 6:1, 6:3, 6:3 zu ſeinen Gun-
en entſchied.

Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald iſt von der Uni
verſttät Heidelberg kürzlich unter beſonderer Würdi-
gung ſeiner Verdienſte um die Kaiſer-Wilhelm-Geſell-
ſchaft und die deutſche Turn und Sportbewegung zum
Ehrenſenator der Univerſität ernannt worden.

Die Stadionbahn Elberfeld iſt am Mittwoch, dem
18. Juni, Schauplatz großer Dauerrennen. Zur Teil-
nahme ſind Linart, Sawall, Krewer, Dederichs,
Schindler und der Elberfelder Müller verpflichtet
worden.

Eine erſtklaſſige Beſetzung hat das am 29. Jnni
auf der Olympiabahn ſtattfindende 100-Kilometer
Dauerrennen um das „Goldene Rad von Berlin“ ge
funden. Neben Weltmeiſter Paillard ſind Sawall,
Bréau, Krewer, Möller und Hille verpflichtet worden,
zu denen ſich noch ein ſiebenter Fahrer geſellen wird.

Rennen zu Chantilly.
1. Rennen: 1. Orſova, 2. Stilbee, 3. Stelline. Tot:

41, Pl. 15, 17, 33. 2. Rennen: 1. Yanecſi, 2. Chante-
belle, 3. Fiere Parade. Tot: 136, Pl. 31, 20, 19. 3.
Rennen: 1. Findhorn, 2. Metropolis, 3. Nil Bleu.
Tot: 29, Pl. 15, 26, 65. 4. Rennen: 1. Godiche, 2.
Bootlegger, 3. Goulaſch. Tot: 14. 5. Rennen: 1.
Petrargue; 2. Teddagnes, 3. Hold All. Tot: 65, 72,
Pl. 40, 43, 47. 6. Rennen: 1. Numero Un, 2. Frelon,
3. Caſtel Sardo. Tot: 68, Pl. 20, 20, 29.

Vorausſagen für Sonnabend, 14. Juni.
Leipzig: 1. Matador Flinkes Mädel, 2. Tauber
Waſſerquelle, 3. Stalliebling Amönenwarte, A.

St. Robert Lichtblick, 5. Baron Peres Carmen-
a Virgil Marcianus, 7. Octavia Gilga-
meſch.

Auteuil: 1. La Granja Abd el Kader, 2. King
Arthur Mirbat, 3. Acadryon Menes II, 4. Stall
M. de Rivaud Nearque, 5. Sea Rover Largo,
6. Kakimono Gabon.

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Wellenlänge 259 Meter.

Kleine Anze
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Tagesprogramms. 10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.25 Uhr: Edith von Holzhauſen, Leipzig: „Auf einem
Spaziergang.“ 11 Uhr: Werbenachrichten außerhalb
des Programms der Mitteldeutſchen Rundfunk A.G.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12—14 Uhr: Mittagskonzert. Das Leipziger Rund
funkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. Ländliche
Bilder Dazwiſchen 12.55 Uhr: Rauener Zeitzeichen.
Anſchließend: Wettervorausſage, Preſſe- und Börſen-
bericht. 14—-14.30 Uhr: Uraufführung von Schall
platten. 14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend; ge
halten von Suſanne Bach. 15.45 Uhr: Wirtſchaftsnach
richten. 16 Uhr: Stadtrechtsrat Dr. Albert Heymann,
Chemnitz: „Deutſche Wohnungsbauprobleme.“ 16.30
bis 17.40 Uhr: Unterhaltungskonzert. (Schallplatten.)
17.55 Uhr: Arbeitsnachweis. 18 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe 18.25
Uhr: Deutſch: Studienrat Jünemann, Leipzig:
„Sprache und Schreibe.“ 18.45 Uhr: Zu Walter von
Molos 50. Geburtstag. 1. Anſprache: Dr. E. Kurt
Fiſcher. 2. „Freiſpruch des Bobenmatz“; nach Walter
von Molo als Hörſpiel bearbeitet von Dr. E. Kurt
Fiſcher. 19.45--24 Uhr: Bunter Abend. Das Leip-
ziger Sinfonieorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. Da-
zwiſchen: „Tanzmuſik von heute“; ausgeführt von den
Neuen Leipziger Jazz-Symphonikern. Dazwiſchen
22.15 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht,
Bekanntgabe des Sonntagsprogramms und Sportfunk,

Königswusterhausen
Wellenlänge 1635 Meter.

6.30 Uhr: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Holz.
6.55 Uhr: Weterbericht für die Land wirtſchaft. 7 bis
7.30 Uhr: Frühkonzert. 10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12--12.55 Uhr: Schallplattenkonzert: „Aus dem Sol
datenleben.“ Während einer Pauſe 12.25 Uhr: Wetter
bericht für die Landwirtſchaft. 12.55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 14—15
Ühr: Schallplattenkonzert. 15—-15.30 Uhr: Frauen
ſtunde. Der künſtleriſche Geſchmack und die Mode (II);
William Wauer und Frau Elias. 15.30--15.45 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 16—-17.30 Uhr: Ueber-
tragung des Nachmittagskonzertes Hamburg.
bis 17.55 Uhr: Arbeitsgemeinſchaft für Funkpädagogik;
Karl Würzburger, Karl Friebel, Heinz Monzel. 17.55
bis 18.20 Uhr: Wirtſchaftliche Monopolmächte der
Gegenwart; Dr. Gerhard Kreyßig. 18.20—18.40 Uhr:
Unterhaltende Stunde. Der Hund, mein Kamerad;
Alfred Mühr. 18.40--19.05 Uhr: Jahrtauſende der
Muſik (1); Prof. Dr. Sachs. 19.05--19.30 Uhr: Fran-
zöſiſch für Fortgeſchrittene; Lektor Claude Grander,
Gertrud van Eyſeren. 19.30--19.50 Uhr: Das Geſicht
des Gartens im Juni; Karl Foerſter, Bornim. 19.55
Uhr: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 20 Uhr:
„Der Raſtelbinder“; Operette in einem Vorſpiel und
zwei Akten von Viktor Leon. Muſik von Franz Lehar.
Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte Bekannt
gabe der Tagesnachrichten, Sportnachrichten. Danach
bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Bezugsquittung des laufenden Monatsüberſandte Betrag an aus, ſo wird der Text gekürz

Hausmädchen
tücht. n. zuverläſſig,
zum ſofortigen An
tritt geſucht. Offert.
mit Heugn. und Ge-
haltsanſpr. an x

Jn Lehrerfamilie findet arbeitsfreudi geHaushaltlernende
ſchlicht um ſchiicht,
bei brahneer“ Verpflegung, reundliche Auf

kenburg (Harz),

zum 1. Juni. Zeugniſſe ſind vorhanden
Frau bleibt wohnen

in Dohna. Angeb. an
Fritz Mandel, Dohna
S Pirnaer Str. 4

mit Familienanſchl.,

Lehrer i. R. irchhoff, Blan
Rübeländer Str. 6. 8

v ärtneri TChauffeur l t Kindergärtnerin
gewiſſenhaft u. zu Kochen, Nähen und 27 Jahre alt, gründliche Erfahrungen
verläſſig, mit Repa ſämtl. Hausarbeiten in der Säuglings und Kinderpfleg 123 Morgen großes
ratur- und Garten firm, gute Zeugniſſe, ſucht Stellung. Langjährige, gutezrbeit vertraut, ſucht ſucht Stellung als Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung. Off. Bauerngut
Stellung auf Vaſt Acdi unter R 40874 an die Exp. d. Ztg. S alter Familienbeſttz,der Perſonenwagen. ochin mit erſtklaſſ. BodenLetzte Zeit in Berlin oder Stütze bei be b dw tstochter und maſſiven Geefahren. 5 ſcheidenen Anſprüch. andwir dung, Läuden, in beſt. Zu

W. Puls, Werte Angebote mit 21 Jahre, höhere Handelsſchutbirung, ſtand, iſt mit lebend.
Weißenfels a. S., Gehalt nach Kenntniſſe in Schreibmaſchine und Ste u. iotem Jnventar
'angendorfer Str. 26 Coswig in Anhalt,

1 Trevve. Karlſtr. 36 p. S

Hotel- Penſion „Zur jſchönen Ausſiche-, Verkäuferin
Bitterfeld, Ehrl., ſolid., fletßig. Junger, verbeirateter n i Wehen ſt
be Thü r d chen x Rann, 26 J. alt. ſucht Haushalt Werte An-

ringer Wald). r Haush. (3 Perſ. Stellung als Nacht bote an t
Fleißiges, ehrlich., und 4jähr. Mädchen wächter oder als Elſe Haftendorn,
ſolides t e n Guks arbeiter cſtedt. Bäckerplab.
Nausmödchen eng Sobgitgan.

Enuer unt. Jahr. ſprüchen und Bild apdardan d de am liebſt. v. Lande, Frau M. Thieme
zum 15. Juni für Stadtroda, Amtsplatz
Zwei Perſon. Haus Privatſtraße.
halt geſucht.

graphie, ſucht paſſende Stellung auf Ritter
oder Mühlengut.

an die Expedition dieſer Zeitung. 8

beſonderer UmſtändeAngebote unter R 40889 lber für 85 000 M.

Gufshaushalt
wo ſie ſich im

bei ca. 20 000 M.

ü i s Anzahlung zu verSu ür meine Tochter, 18 Jahre alt,e Juli Aufnahme in kaufen. Vermittler
verbeten. Angebote
unter V. 17824 an

Kochen und Haushalt die Exp. d. Ztg.

17.30

Jng. Kaufmann,
Poſtſtraße 53.

Vorzuſtellen vorm.
von 9--12 Uhr.

Ehrliches,
Hausmädchen

für Rittergut zum
Juni, reſp. 1.

Fuli geſucht. Angeb.

ſauberes

Fleißiges, ehrliches
Hausmädchen

nicht unt. 20 Jahr.
für klein. Geſchäfts-
haushalt i. Badeort
Thüringens i. gute
Dauerſtellung ſofort
geſucht. Angeb. mit
Zeugn. u. Bild erb.
unt. A 9469 an dieucht, perfekt in mit Lohnanſpr. und Geſchſt. d. Ztg.

che, Haushalt und Zeugn. an x
27 zu e Wig r Tümmler,nisa Rttgt. Kranichborn für ſof. od. JuniGehalt erbet. bei Großrudeſtedt. V
e Er d Geſucht wird z. 15. GaſthausFuni b. ca. 15. Aug, Himmelreich,

gebild., junges feld eund Konditorei züchen
f. d. Kinder. Bewer- e

t. x bungen mit Bild,

e e binels i. auf anPrivatkinderheim bandwirtstocht.
(Nähel Haus Liebold, lin mittl. Jahren,ſenach) geſucht per Bad Sulza i. Thür. langjähr. Erfahrung

wort 2 junge in Land u. StadtKeliner Suche z. 25. Juni haushalt u. Pflege
noch ein ſucht zum 1. JnliSonnnis ſonte Kochſehrfräulein ſpäter vafenden

Stütze auf ca. 4 Monate Dirkungskreis n
r Baro n. Bajtett. gegen mäßige Pen autem Hanfe. Anfe,

ſionszuzahlung. erbet. an
Berghotel X Lucie Mohr,
„Schmücke“ Großfahner,

b. Oberhof i. Thür. ExrfurtLand.,
Suche ein fleißiges, Zugebriides Schuhmachergeſ.

ſucht Stellung, ſel
Heimarbeit in mittl. Landwirt biger iſt bewandert

ſchaft bei Familien an d. Ausputzmaſch.
janſchluß., Antritt ſof. ind im Agoverfahr.

Karl Draub, A. Opel, X Hermann NMechau,BexlinSteglit Kleinbockedra Wegenſtedt,
Schließſach 2—1. bei. Stadtroda. Kreis Gardelegen.

Helenchen. Ein nettes, junges Mädchen. 18 Jahre alt. Kirschrote
h rlen weiße Zähne. Immer lustig und tleibig. Eine
reue

Helenchen! Sie kennt einen jungen Mann in Stützerbach, einen
feschen Kerl, der sie heiraten möchte. Und sie mag ihn arg gern und
möchte ihm eine brave Frau werden. Aber sie hat einen groben
Wunsch sie möchte gut kochen lernen, weil er einen sehr ver-
wöhnten Geschmack hat, denn selne Mutter ist Köchin in einem

ben Hotel gewesen. Und die Liebe geht halt immer ein bißchen
urch den Magen, nicht wahr

Helenehen grübelt, fabt einen Entschluß und schreibt eine Postkarte.
3 Tage später Bitte treten Sie sofort an. Ich erwarte Sie be-
stimmt übermorgen. Frau Kommerzienrat Dings, Erfurt. Diesen
Brief erhielt Helenchen mit einer Unzahl anderer guter Angebote,
die sämtlich auf eine einzige kleipe Anzeige in den 4 Mivag-
blättern abgesandt worden waren.Helenchen und die „Kleine sind nun Freundinnen für Lebenszeit

gründlich ausbilden t ter
anſchluß erwünſcht. ertenR 40893 an die Exp. d. Zig. s T S 2

Grundſſüchsmarkt

bandwirtlchaft
Verpachte meine 21
Hektar große Land-
wirtſchaft, 8 Min. v.
Bahnſtation, m. neu-
zeitlich einger. Stal-
lung, pp. Obſt und
Gemüſegart., Wohn
haus. Nehme auch
gut geh. Gaſtwirt
ſchaft mit Kolonial
warengeſchäft u. kl.
Landwirtſchaft in

Tauſch. Selbſtreflek
tanten woll. ſich unt.
A 9473 a. d. Geſ
d. Ztg. wenden.

München
Zentrum FPrivatquartier,

ſehr ſauber, preisw.,
zentral gelegen, auch
für läng. Aufenthalt.
Fr. W. Hinterberger
München. Nymphen-
burger Str. 80, III.
60 Morgen großes

ut

mit ſehr guten Ge
bäuden und prima
Boden iſt mit leb.
u. tot. Jnventar in
der Gegend von
Naumburg zu günſt.
Bedingungen zu ver-
kaufen. Angeb. unt.
V. 17825 an die
Exp. d. Ztg.

babdhastho gecuent

möglichſt zum Tauſch gegen größeres
Wohnhaus in Stadt von 40 000 Ein
wohnern in Mitteldeutſchland. Woh
nung vorhanden. Angebote erbeten
unter W 7307 an die Exp. d. Ztg.

kapitalien
Sichere

Kapikalanlage
Wohnhaus in beſter Lage von
Weißenfels, ſehr gut erhalten, mit
herrſchaftlichen Wohnungen, Laden
einbau möglich, gute Verzinſung,
billig zu verkaufen. Preis 52 000
Mark bei niedriger Anzahlung.

Sefl. Angebote unter W 7306 an die
Expedition dieſer Zeitung. 8

heirvatsgeſuche
Suche ſofort für meinen Freund, große
tattliche Perſonen in mittleren Jahren, gut.
Charakter, Beſitzer einer Mühle u. Bäckerei,
ſehr gutes Geſchäft, neue Gebäude, mitten
im Orte der Prov. Sachſen gelegen, eine im
Geſchäft geeignete Perſönlichkeit zur Füh-
eung des Haushaltes, Bewerberinnen mit

Vermögen,
Einheirat

möglich. Angebote unter R 40885 an die
Expedition dieſer Zeitung.
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Autounglück.

Siersleben. An der Stra e Thon-
e r n t-- Eisleben ſtießein Auto des Käſefabrikanten Ruſack-Hars-
leben mit dem Motorrade des Arbeiters Win
terfeld aus Burgörner zuſammen. Der
Motorradfahrer kam aus Richtung Hettſtedt
und wollte nach Eisleben, als Sozius hatte
er ſeinen zehnjährigen Bruder mit. as
Auto kam aus Sandersleben undwollte nach Thondorf. Sier mag wieder ein
anglückki per Zufall die Hauptrolle geſpielt
haben. Beide kamen in mäßigem Tempo,
gaben aber ihre Signale zu kurz. Der Motor-
radfahrer wollt- ſein Rad im letzten Moment
noch nach Richtung Thondorf lenken, was ihm
aber nicht gelang, der Zuſammenſtoß war un
vermeidlich Das Motorrad wurde von dem
Auto mit fortgeſchleift und kippte um. Der
zehnjährige Sozius kam mit ſeinem rechten
Bein unter das Motorras zu liegen, ihm wurde
die ganze Muskulatur abgeriſſen. Erſte Hilfe
leiſteten Fahrſteiger Zobel, Gaſtwirt Je
hauer und Hüttenaufſeher Krüger, welche das
Bein, um das Kind vor dem Verbluten zu
retten, abbanden. Danach wurde der ver-
unglückte Knabe zu Dr. Ramdohr gebracht, der
die Ueberführung nach dem Hettſtedter Kran
kenhauſe anordnete. Der Motorradfahrer kam
ohne nennenswerten Schaden zu nehmen,
davon. Jm Krankenhaus mußte ſofort zur
Amputation des Beines geſchritten werden.

Tödlicher Unfall
bei der „Gasverſorgung“

Großörner. Bei der Gasverſorgung Mans-
ſelder Land ereignete ſich ein ſchwerer Unfall.
Der Monteur Lange aus Erfurt hatte den
Auftrag, in einer Gasreglergrube den Druck
zu meſſen. Er wurde durch ausſtrömende Gaſe
betäubt und fiel mit dem Kopf in das in der
Grube ſtehende Waſſer. Als der Unfall be
merkt wurde, war es zu ſpät. Lange ſtarb
nach wenigen Minuten.

qükkKWwö,zd—d ealr

Jigarren für 1,6 Pfennig.
Friedrichslohra. Die Verſteigerung der

Zigarren- und Rohtadakvorräte der durch
Zahlungseinſtellung ſtillgelegten Firma Rein
hold Blau erbrachte 5500 RM. Geſamterlös.
Für 141000 zur Konkursmaſſe zählende Zigar-
ren betrug das Beſtgebot 2300 RM., 25 Zent-
ner Rohtabake konnten dagegen nur für 2500
Reichsmark Barzahlung veräußert werden.
Fabrikationsgeräte, Preſſen, Waagen wurden
bei einem ſchätzungsweiſen Realwert von
mehreren Tauſend Mark für nur 300 RM. ab
geſetzt Da die Lohnforderungen der entlaſ
ſenen Arbeiterinnen nur bis zur Höhe von
5500 RM. beglichen werden können, ſteht eine

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

s von 1000 RM. offen, die manbei der Verſteigerung der baulichen Konkurs-
maſſe und des dazugehörigen Ackergrundſtücks
abgelten zu können glaubt Zahlreiche Wirte,
ſel ferner liegender Ortſchaften und ein
großer Kreis privater Kaufluſtiger hatten ſich
zur Auktion eingefunden, die jedoch als Käufer

Kummer 136

nicht in Frage kamen, da nur Steuer-
lagerinhaber und Selbſtproduzen-
ten als Käufer v wurden, die AbPye kleiner Poſten jedoch ausgeſ loſſen blieb.

ie Enttäuſchung darüber war allgemein, zumal die Zigarren für nur 1,6 Pfg. je Stück
los geſchlagen wurden.

Wer wird Präſident

Exz. n elne Prof. Dr. Adolf v. Harnack,
der langfährige Präſident der Kaiſer-Wilhelm-

Geſellſchaft, der in Heidelberg verſtarb.

der Kaiſer Wilhelm- Geſellſchaft

Preuß. Kultusminiſter a. D. Prof. Dr. Carl
Becker, der als Weg Ge eimrat v. Har
nacks für den Poſten des Präſidenten der

Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft genannt wird.
ö 5òöÖè „„JLJ C

Der Mord am Fabrikdirektor
Kramer.

Nachterſtedt. Der Mord in Nachterſtedt an
dem Fabrikdirektor Kramer t noch nicht auf-
eklärt. Eine ernſte, erfolgverſprechende
pur wird zurzeit nicht verfolgt. Die un-

mittelbar nach dem Mord in Nachterſtedt
eingerichtete beſondere Landjägerſtation, bei
der auch Kriminalbeamte aus Magdebur
mit tätig waren, iſt inzwiſchen wieder auf-
gehoben worden.

Acht neue Häuſer.
Landsberg. Die neuen Siedlungshäuſer auf

der Weinbreite ſind fertig geſtellt. Am 14. Juni
werden die Schlüſſel ausgehändigt, und am
15. Juni können die Häuſer bezogen werden. Es
ſind 8 neue Häuſer, und zwar 4 Doppelhäuſer,
die 16 Wohnungen enthalten. Sämtliche Woh-
nungen ſind vermietet, und zwar beſteht jede
Wohnung aus 2 Zimmern, Wohnküche, Koch-
niſche, Fremdenzimmer im Dachgeſchoß, ſowiegemeinſchaftlicher Badeſtube und Waſchküche.

Die monatliche Miete für jede Wohnung be

trägt 36 RM. Die neuen Häuſer ſind von der
Mitteldeutſchen Heimſtätte G. m. b. H. erbaut.
Der Preis für jedes Haus beträgt t4 800 RM.
Als Eigenkapital zum Erwerb eines Hauſes.
ſind 1800 RM. erforderlich.

Heimakforſcher Lutze
Sondershauſen. Der weit über die Gren-

zen ſeiner engeren Heimat bekannte Schul
mann Oberlehrer a. D. Günther Lutze, der
Ehrenbürger unſerer Stadt, iſt am Dienstag
mittag im 91 Lebensjahre geſtorben. Lutze ge
hörte zu den eifrigſten Natur- und Heimat-
forſchern. Von ſeinen vielen Werken und Pro-
grammarbeiten ſind beſonders zu erwähnen:
„Flora von Nordthüringen“ ſowie ſein drei-
bändiges Werk „Aus Sondershauſens Ver-
gangenheit.“

Mit Keiken an das Bekt
gefeſſelt.

Rieth (Hildburghauſen). Jn einer hieſigen
Familie ſpielen ſich öfters gräßliche Szenen
ab. Der wegen ſeiner Roheit bekannte Mann,
der ſeine Frau ſchon öfters geſchlagen hatte,

h

e

2

und bis zum 10. Jaltre
dürfen Sie als besorgte Mutter
für die zarte, empfindliche Haut
Ihres Kindes nur die milde, reine

BNIVEAKINDERSEIFE
verwenden. Nivea-Kinderseife
wird nach örztlicher Vorschrift
hergestellt; mit ihrem seiden-
weichen Schaum dringt sie r
schonend in die Hautporen ein
und macht sie frei für eine ge-
sunde und kräftige Hautatmung.

Preis 70 Pfg. 3
w e

„Wehr' dich, Felizitas!“
Roman von Elſe von Steinkeller.

Copyright by Marie Brügmann,
München 19.

(2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Das war er alſo, der berühmte Golf von

Neapel. Seltſam ruhig, faſt wie ein Gebirgs
ſee, ſchien das rieſige Becken. Und dann nach
links hinüber der Blick! Ja, da war er, der
Veſuv. Wie ein dunkler Schatten gegen den
Himmel gedrückt, und aus dem rechten Kegel
in kurzen Abſtänden feurige Lohe ausſtoßend,
die dann als roſige Wolke ſo lange in der Luft
ſchwebte, bis die neue Eruption ſie ablöſte.
Raſtlos wechſelnd. Ein wunderbares Bild.

Es war gewiß nicht der Tropfen italieni-
ſchen Blutes der Urahne, ſondern nur ihr
empfindliches, richtig deutſches Gemüt, dazu
vielleicht ein bißchen Angegriffenheit von der
weichen duftenden Luft Felizitas Ellermann,
das Kind des nebligen Nordens, weinte.
„Wehr dich, Felizitas!“ hörte ſie Hans-
Henning ſagen.

Der gute, dumme, ach ſo entſetzlich nüchterne
HansHenningl Warum verlangte er ſolchen
Unſinn; warum ſollte ſie ſich wehren gegen ein
Gefühl, das ſie glücklich machte und keinem
Menſchen ſchadete? Hatte er ſich denn gewehrt

damals, als ihn am Fenſter in Groß-Maſe-
dow ſein Gefühl überwältigte, als er ſie in
ſeine Arme riß und küßte. Nicht die Spur
atte er wirklich auch einmal etwas ge
ühlt.

Wie lange war das nun ſchon her? Sechs
Wochen! Länger noch nicht? Es kam ihr
wie eine Ewigkeit vor. Vielleicht war es auch
gar nicht wirklich paſſiert, war nur ein Traum
geweſen! Wie gut, daß ſie damals ſeiner
Bitte, ihre Verlobung zu veröffentlichen, nicht

mißhandelte ſie dieſer Aggt derart, daß dte
verzweifelte Frau blutüberſtrömt auf die
Straße lief und die Paſſanten um Hilfe und
Schutz bat. Sie erzählte, daß ſie nicht nur
alle Tage Prügel von ihrem Manne erhalte,
ſondern ſogar mit Ketten an das Bett
gefeſſelt werde.

SSJtSMR—

ke A tS wlaegre wo Vienenburg.
140 Brunnen verſiegten.

Vienenburg. Im Zuſammenhang mit
einem Lagebericht über die Arbeitsverhältniſſe
im Nordharz wird vom Arbeitsamt mitgeteilt,
daß wenig Ausſicht für die Wieder-
erſchließung der Gruben und Wiederein-
ſtellung von Arbeitskräften beſteht. Eine
große Anzahl von ungelernten Arbeitern, die
durch die Grubenkataſtrophe arbeitslos wur
den, konnten noch nicht untergebracht werden.

Zur Beſichtigung der Stellen des Unglücks
und zur Unterrichtung über die gegenwärtige
Lage in Vienenburg und Umgebung weilte
Oberpräſident Noske min einem Begleiter und
dem Landrat Langsdorf ans Goslar in
Vienenburg. Am großen Krater übernahm
Bergrat Franke die Führung und gab die er
forderlichen Aufklärungen. Jn den letzten
Tagen weilte auch der Biſchof Rikolaus aus
Hildesheim in Vienenburg.

Jn Wiedelah ſind nicht weniger als 140
Brunnen verſieget. Bei fünf weiteren
iſt der Waſſerſpregel derart geſunken, daß ein
Schöpfen unmöglich iſt. Die Berginſpektion
läßt durch Pendeldienſt Waſſer herbeiſchaffen.
Weiter hat die Berginſpektion im Oberdorf
einen Brunnen vertiefen laſſen, der in der
Minute 450 Liter Waſſer hält, das aber für

Fenerlöſchzwecke vorbehalten bleiben ſoll.

Zwei Kinder durch Hufſchläge
verletzt.

Salzwedel. Beim Ausmarſch des Schützen-
korps in dem benachbarten Wittingen wurde
das Pferd eines im Zuge befindlichen Schühen
durch die Muſik unruhig und warf ſeinen
Reiter ab. Es verletzte noch zwei Kinder
durch Hufſchläge ſehr ſchwer und galvp-
pierte dann davon. Der 11jährige Schüler
Otto Müller erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er in hoffnungsloſem Zuſtande im Kran-
kenhaus liegt. Ein 10jähriges Mädchen, Lotte
Weſemann aus Wittingen erlitt einen Schlüſ-
ſelbeinbruch Der Reiter kam mit leichteren
Verletzungen davon.
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Sonnengebräunte, gesunde Hauff
erhalten Sie, wenn Sie Ihren Körper vor Luft- und Sonnenbädern mitNiVEA-cRFTIE

einreiben, auch bei bedecktem Himmel, denn auch
Wind und Luft bräunen den Körper.
muss Ihr Körper sein bei direkter Sonnenbestrahlung
Und gut mit
mindert die Gefahr des schmerzhaften Sonnenbrandes.
Dank des nur ihr eigenen Gehaltes an Bucerit gring

W Nivea-Creme leicht in die Haut ein, und erst die
L e Creme kann ihre wohltuendeo Wir

Aber trodken

ivea-Creme vorher einreibenl Das Ver-

ung voll zur Geltung bringen. Also
Mvea-Creme auch bet bededktemn Himmel

ackungen von RM o. 20 bis 1.20

nachgegeben hatte. Der nächſte Tag war ſo
ſchauerlich geweſen. Draußen nichts mehr von
herrlicher Winterlandſchaft. Drinnen Unaus-
geſchlafenheit, verkaterte Stimmung. „Vergiß
nicht, was wir abgemacht haben, Fee!“ hatte
er bei der Abfahrt mit vielſagendem Blick und
Händedruck zu ihr geſagt; aber das war auch
ſo verpufft. Jn den fünf Wochen, die ſie dann
noch in Carbitz war, hatte ſich dann auch
ſonderbarerweiſe nie recht eine Gelegenheit
für ein Alleinſein gefunden. Nur als der
Kleinbahnzug, der ſie von Carbitz nach der
D-Zug-Halteſtelle führte, in Groß-Maſedow
hielt, war er in ihr Abteil geſtiegen, beladen mit
Blumen und Süßigkeiten, und war dieſe
Strecke kaum eine halbe Stunde war es
mitgefahren. Furchtbar viel gute Ratſchläge
und Ermahnungen hatte er da in ſie hineinge-
redet, ſtatt die Gelegenheit beim Schopf zu
faſſen, um ſie ausgiebig zu küſſen.

Sie hatte ihm verſprechen müſſen, ihn zu
rufen, zur Not ein Telegramm, wenn ſie ſich
nach ihm ſehnte oder in irgendeiner Gefahr
war; in letzterem Falle ſollte ſie dann aber
auch ſelbſttätig ſofort ausrücken. Gefahr. Was
er ſich darunter nur dachte? Sie fuhr doch Licht
in die Wüſte, ſondern in ein kultiviertes Land
unter gebildete Menſchen! Aber Felizitas
hatte alles verſprochen und war wirklich lieb
und gut zu ihm geweſen, hatte mehr wie ent-
gegenkommend gewartet auf ein paar Zärtlich-
keiten; aber es geſchah weiter nichts, und im
D-Zug waren dann Bekannte mit ihr im
Abteil, da hatte er nur vor der Tür ſtehen und
ganz formvollendet Abſchied nehmen und
winken können. Ach, der Tapps, der dumme
Tapps! Aber ſo war Hans- Henning eben,
nüchtern, ſehr brav und gründlich; es gehörte
gerade Mondöſchein und Bowle und ver-
führeriſche Toilette dazu, um ihn endlich ein-
mal aus ſeiner Ruhe zu bringen. Es iſt ja
ganz gut ſo, daß ich noch nicht ſeine feſt erklärte

Braut bin; man kann immer noch überlegen,
ob man zueinander paßt, meinte Felizitas.

Die erſten Reiſetage hatte ſie dann aber
doch viel über ihn nachgedacht; aber je weiter
ſie nach Süden kam, um ſo mehr verblaßte die
nordiſche Heimat.

Jn Piſa kam dann das Mißgeſchick ihrer
Begleiterin: Eleonore Tampe, die Malerin
aus Neu-Brandenburg, die ſich das Primavera-
billett für Sizilien zuſammengeſpart hatte, um
dort zu malen und neue Jdeen, neue Muſter
für kunſtgewerbliche Gegenſtände zu erfinden,
hatte ſich einen Zahn ausgeſtoßen und mußte
dieſerhalb einen Arzt aufſuchen. Bei der Ge-
legenheit iſt Felizitas ihr einfach ausgerückt.

Die Gute ſie war ihr aufgehalſt worden,
ſo fand es Felizitas. Als nämlich der Weh-
ſchrei von Tante Tönchen und ihrer Mutter
zum Himmel ſtieg, daß man ein ſo junges und
ſchönes Mädchen wie Felizitas doch unmöglich
Tage und Nächte lang allein in ein fremdes
Land fahren laſſen könnte, da war durch Be-
kannte von dieſer betriebſamen Malerin er-
zählt worden, und man hatte ein Kennen-
lernen angebahnt. Zu Felizitas' ſtiller Wut.
Was ſollte ſie mit dieſem alten Mädchen, das
ſeinen graumelierten Bubikopf immer ſo drollig
ſchüttelte, und ſolche draſtiſche Art hatte, die
Dinge beim rechten Namen zu nennen und
einen damit aus allen Himmeln zu reißen,
anfangen. Aber allmählich hatte ſie ihre guten
Eigenſchaften, nicht zuletzt ihre immer ver-
gnügte, hilfsbereite Stimmung und den
Humor, mit dem ſie die Welt anſah, ſchätzen
gelernt, und es war eigentlich ſcheußlich von
ihr, daß ſie ſie in Piſa ſitzen ließ.

Aber dann dieſe Fahrt von Genua, die
liguriſche Küſte entlangl Das tiefblaue
Mittelländiſche Meer zur Rechten, zur Linken
die Apeninnen, ſchneebedeckt noch auf ihren
Höhen, unten ein blühender Frühling. Mit
Früchten überhangene Zitronen- und Orangen

Feigen- und grauſilbernen Oelbäumen.
Ach ja, auf dieſer Fahrt, da hatte Jtalien

die impulſive Felizitas gepackt, da ſchrieb ſie
auf jeder Halteſtelle glühende Karten an
HansHenning, die in Variationen immer das-
ſelbe Thema behandelten: Ach wäreſt du hier!
Ach könnteſt du dieſen Frühling mit mir zu
ſammen ſehen! Denn daß ſie ohne ihn reiſte,
das war ihr nun doch faſt ſchmerzlich; man
mußte ſich eben ausſprechen können, mußte
zemand haben, der einen verſtand, der ſich mit
freute.

Rom hatte nach all dieſem etwas Ernüch-
terndes für ſie.

„Zu groß, zu unmöglich, um es in drei
Tagen abzumachenl“

Das verſtanden ihre römiſchen Bekannken.
„Zu viel Trümmer, zu viel Muſeen und

Sammlungen das ſitzt einem nun alles im
Schädel und man kann's nicht auseinander-
heddern!“

Da lachten ſie über
burgiſche Landkind

Dann kam nun alſo Neapell Und auch
hier, die Stadt an ſich, die fand ſie unſchön;
aber dieſes hier, der Blick, vielleicht mehr noch
das, was man „Stimmung“ nennt

Felizitas wandte ſich ins Zimmer, ſuchte
im Täſchchen ihren Füllfederhalter. Ganz
mechaniſch nahm ſie eine der auf dem Tiſch
liegenden Hotelanſichtskarten, ſchrieb ihre
Rückſeite im Gefühlsdrang voll begeiſterter
Schilderungen dieſes erſten neapolitaniſchen
Abends und zwiſchendurch, wer da hätte
leſen können, was ſie nicht ſchrieb, ſondern nur
fühlte, ach, wenn der ein bißchen dazu geneigt
hätte, den Verſtand zu verlieren, er hätte ſich
aufmachen müſſen, um ſo ſchnell als möglich bei
ihr zu ſein, um ſie zu ſchützen, um ihr den Halt

das drollige mecklen-

zu geben, das, was dieſe junge, unberührte
Seele überwältig drohte.en
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Die Anſtrutſänger ehren den
Präſidenten des Saaleſänger

bundes.
Kloſter Donndorf. Der neue Bundespräſi-

dent des Sängerbundes an der Saale, Ober-
ſtudiendirektor Dr. Becker hält ſich ſeit
einiger Zeit in Kloſter Donndorf in dem Land
ſchulheim der Oberrealſchule Halle auf.

n dem Gauſängexfeſt des Unſtrutgaues des
Deutſchen SängerlDndes in Nebra hat Dr.
Becker von hier aus teil genommen. Die Sym-
pathien, die ſich der neue Bundespräſident er-
worben hat, mögen es geweſen ſein, die einen
Teil der Sangesbrüder und Sangesſchweſtern
des Unſtrutgaues am Mittwoch abend hierher
geleitet haben, um dem neuerwählten Führer
eine Huldigung durch das Lied darzubringen.
Die Roßleber Vereine, der Gemiſchte Chor
und der Handwerkergeſangverein ſowie der
Männerchor Bottendorf und einige Mit-
glieder des Gemiſchten Chors Nebra verſam-
melten ſich in einer Zahl von über 100 Sängern
und Sängerinnen auf dem Sportplatz des Lan-
desſchulheims und begrüßten dort ihren San-
gesbruder Dr. Becker. Als auch ein aus Pri-
manern beſtehender Chor des Landesſchulheims
mit wohlklingender Stimme ſeinem Lehrer Dr.
Becker eine Huldigung und zugleich den Gäſten
einen Gruß darbrachte, war die Begeiſterung
beſonders groß. Ein fröhliches Zuſammenſein
im Gemeindegaſthaus zu Donndorf, an dem
auch der Gemiſchte Chor von Donndorf, teil-
nahm, ließ ein paar Stunden freudiger
Sängergeſelligkeit aufleben.

Jungſkörche ſtarben,
weil die Eltern abgeſchoſſen wurden.

Gröditz. Ein Akt von Roheit hat ſich in
der vergangenen Woche in Gröditz-Reppis zu-
getragen. Das ganze Dorf hat jedesmal
Freude, wenn im April die Störche ihr Neſt
aufſuchen. Jm vorigen Jahre verſchwand
plötzlich mitten im Brutgeſchäft der männliche
Storch. Das Gelege war natürlich verloren.
Alle Nachforſchungen blieben erfolglos. Jn
dieſem Jahre wurde zur allgemeinen Freude
das Neſt wieder von einem Paar beſetzt. Das
Brutgeſchäft wurde mit großem Eifer von
den Tieren glücklich durchgeführt. Vergangene
Woche, die kleinen Störche waren zehn bis
vierzehn Tage alt fehlte wieder ein Storch,
bald auch der andere. Alle Mühe, die beiden
überlebenden kleinen Störche durchzubringen,
war erfolglos. Die alten Störche ſind abge-
ſchoſſen worden, ohne daß man den Frevler
ermitteln konnte.

Anhaltiſche Gaſtwirisfragen
Deſſau. Jn der Verſammlung des Deſſauer

Gaſtwirtevereins gab der Präſident des An-
haltiſchen Gaſtwirteverbandes, Theiß (Deſſau),
bekannt, daß der Saalbeſitzerbund mit dem
Muſikerverband in Magdeburg einen Tarif
abgeſchloſſen habe, der eine erhebliche
Schlechterſtellung der anhaltiſchen Muſikver-
braucher bringt. Er bedauerte, daß der Vor-
ſitzende der anhaltiſchen Saalbeſitzer nicht vor-
her mit dem Vorſtand des Anhaltiſchen Gaſt-
wirteverbandes in Verbindung getreten ſei
oder ſich wenigſtens bei den Muſikverbrauchern
informiert habe. Es wurde beſchloſſen, beim
Reichsarbeitsminiſter gegen die Verbindlich-
keitserklärung Einſpruch einzulegen, eben
weil die maßgebenden Kreiſe in Anhalt vorher
nicht gehört worden ſeien. Der Vorſitzende gab
von einem Schreiben des Vorſitzenden des
Anhaltiſchen Brauerei verbandes
Kenntnis, wonach dieſer von der Pfennig-
rechnung abgeht und die

Steuer von 3,85 M. auf 4 M. abrundet.
Die Verſammlung mißbilligte dieſes Vor-
gehen der Brauereien. Auf ein Schreiben der
Gaſtwirteorganiſation an die Brauereien, das
auf ein öfteres Nacheichen der Bierfäſſer hin-
zielte, weil durch das hydrauliſche Preſſen der
Fäſſer ſich deren Faſſungsvermögen verringere,

ſteckte die Karte in einen der ebenfalls umher-
liegenden Umſchläge. Freiherrn von Bronta,
Groß-Maſedow, Mecklenburg“! ſchrieb ſie
darauf.

Das Schreiben hatte Felizitas beruhigt; ſie
ſtreifte die Kleider ab, kletterte in das ziemlich

hohe Bett und verſuchte da, ſich in all den
Decken und Bettüchern zurechtzufinden.

Süß und leiſe trieb der Wind des Golfs
von Neapel ihre Bark mit vollen Segeln hin-
ein in das Land der Träume. Mondſchein in
Groß-Maſedow, der Feuerſchein des Veſuvs
in eines zerfloß alles. Und Hans- Henning
hatte ſie im Arm und küßte ſie, und als ſie ſich
wehren wollte, ſagte er, ſie ſei ſeine Braut und
es ſei nun einmal Frühling, und er dürfe ſie
küſſen.

Es war zwei Tage ſpäter und oben am
Vefuv, da ſah Felizitas den anderen.

Richtig geſagt, zuerſt fühlte ſie ihn nur,
empfand ſeinen Blick faſt körperlich unange-
nehm, wie man etwas empfindet, daß ohne
unſeren Willen Beſitz von uns ergreifen will

Sie ſtand am Rande des äußeren Kraters
wohlbehütet von „Profeſſors“ aus Mildenburg
in Oſtpreußen, die ſie trotz aller Mühe noch
nicht hatte „abſchütteln“ können, und der auf
„Neu“ reparierten Eleonore Tampe, die nun
glücklich auch in Neapel eingetroffen war. Es
war alſo wirklich in jeder Weiſe für ſie ge-
forgt.

Eine neue, auffallend ſtarke Eruption und
danach das wie Gewehrfeuer abknatternde
Fallen der Schlacke auf den Aſchenkegel ließ
Felizitas ſich umdrehen; dabei ſah ſie einem
Herrn direkt in die Augen und dieſe Augen,
dunkel und feurig, lachten ſie ganz ſelbſtver
ſtändlich, man konnte faſt ſagen, herrſchſüchtig
an.

Mit zwei Führern kam dieſer Herr aus
dem Innern des Kraters heraufgeklettert, leb

Die Aukobandiken ſpurlos verſchwunden
Leipzig. Die Autobanditen ſind noch nicht

gefaßt worden. Der Bericht des Polizei-
präſidiums ſagt über die bisherigen Ermitt-
lungen folgendes: Mehrere nach der Tat im
Norden des Stadtgebietes vorgenommene
Streifen des Ueberfallkommandos führten zu
keinem Erfolg. Ganz beſonders erwünſcht
ſind dem Kriminglamt Hinweiſe vom Publi-
kum, welchen Weg die Täter nach dem Zu-
ſammenſtoß des zur Tat benutzten Berliner
Kraftwagens mit einem Lieferkraftwagen an
der Ecke Delitzſcher und Blumenſtraße genom-
men haben. Nach Zeugenausſagen haben ſie
an der Ecke der Mechler- und Halleſchen
Straße verſucht, auf einen fahrenden
Straßenbahnwagen der Linie 10
oder 11 aufzuſpringen. Sie konnten
den Straßenbahnwagen jedoch nicht mehr er-
reichen und liefen ihm bis an die Halteſtelle
Wilhelmſtraße nach. Dort haben ſie den letzten
Anhänger (Hinterperron) beſtiegen und ſind
bis zur nächſten Halteſtelle an der Kaiſer-
Friedrich-Straße mitgefahren. Dort ver-
ließen ſie den Wagenzug wieder, gingen ſchräg
über die Straße nach der Stadt zu und wur-
den aus dem Geſichtsfeld verloren. Von hier
ab fehlt jede weitere Spur.

Jn dem von ihnen im Stich gelaſſenen
Kraftwagen wurden vorgefunden: 1. eine
Browningpiſtole, Kal. 9 Millimeter,
Nr. 64004, mit der Aufſchrift: „Fabrique
Nationale d' Armes de Guerre Herstal (Bel-
gique)“; 2. eine gelbe Sportmütze, im Schweiß-
leder die Jnſchrift: „Scarella 4 Rue Cassini
Nice“; mit gelbe Futter und Jnſchrift: „Mon-
tideal Paris“; 3. eine braune Sportmütze mit
gelbem Futter und der Jnſchrift: „Genie bar-
häuptig“, unter Zelluloidſchild auf blauer
Seide die Jnſchrift: „Luftgekühlt, druckfrei
DRGM.“, Schweißleder nur für Stirn;
4. ein blauer Damenärmel- oder Koſtümhorn-

knopf; 5. zwei leere Mineralwaſſerflaſchen;
6. eine leere Obſtweinflaſche; 7. eine Flaſche,
enthaltend einen Reſt Branntwein; 8. eine
volle Marmeladenbüchſe. Nicht ausgeſchloſſen
iſt, daß ſich die durch die Flucht entkommenen
drei Täter

nach Teilung der Benute getrennt
und die Aktentaſche weggeworfen haben. Der
bereits bekanntgegebenen Beſchreibung der
Täter wird nachgetragen, daß ſie beige mode-
farbige Gabardinemäntel in Schlüpferform
und beige modefarbige Kammgarnanzüge ſowie
hellgraue Schlapphüte in Glockenformen mit
breiter Krempe trugen.

Wie das Polizeipräſidium weiter mitteilt,
iſt der Kraftwagen der Verbrecher am Diens-
tag, dem 10. Juni, in Dresden geweſen. Mit-
tags 12.45 Uhr iſt er am gleichen Tage vor
einem Gaſthof an der Straße Gorbitz--Wils-
druff geſehen worden. Hier haben ſich die Jn-
ſaſſen am Motor zu ſchaffen gemacht. Es ſind
insgeſamt

vier Jnſaſſen
beobachtet worden, die folgendermaßen be-
ſchrieben werden: 1. der Wagenführer iſt 1,70
Meter groß, hat Adlernaſe und trug gelben
Panamahut; 2. der zweite Jnſaſſe war mit
einem hellen Anzug bekleidet und hat dunk-
les, lockiges Haar; 3. ein weiterer Jnſaſſe trug
einen braunen Anzug, braune Lederjacke und
hat blondes Haar; 4 der vierte Jnſaſſe war
mit einem hellen geſtreiften Anzug bekleidet.
Alle vier ſprechen Berliner Dialekt. Die Ver-
brecher ſind offenbar am 10. Juni über
Döbeln nach Leipzig gefahren und am ſpäten
Nachmittag oder am Abend in Leipzig ange-
kommen. Die Kriminalpolizei erbittet An
gaben darüber, wo die Verbrecher ihren Kraft-
wagen während der Nacht zum Mittwoch
untergeſtellt und wo ſie getankt haben.
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hat der Brauereiverband geantwortet, daß ſich
das Faſſungsvermögen höchſtens um ein Zehn-
tel und weniger wenn überhaupt ver-
ringere. Das werde aber wieder wettgemacht
durch die Abrundung des Faßinhalts nach
unten. So werde, wenn ein Faß ein Hekto-
liter und ein halbes Liter enthalte, das halbe
Liter nicht gerechnet:

Raubüberfall im Poſtamk.
Ze itz. Am Mittwoch nachmittag 5 Uhr

wurde einem hieſigen jungen Mann auf dem
Hauptpoſtamt in Zeitz, als er einen größeren
Betrag einzahlen wollte, von einem auswär-
tigen jungen Mann der Geldbetrag über
1000 RM. entriſſen. Der Täter flüchtete,
wurde aber von dem Beſtohlenen verfolgt.
Es gelang dann den Polizeibeamten Jetrich
und Bramber, den Räuber feſtzunehmen. Er
hatte bei der Feſtnahme das Geld und ſeine
Papiere bereits in einem Hauſe weggeworfen.
Der geſtohlene Betrag wurde reſtlos herbei-
geſchafft und der Täter dem Amtsgerichts-
gefängnis Zeitz zugeführt.

Hiſtoriſche Feſttage.
Torgau. Das aller zwei Jahre ſtattfindende

Auszugsfeſt der Vereinigten drei Bürger-
kompanien, der Geharniſchten, der Grenadiere
und der Jäger, hat Mittwochabend mit dem
Zapfenſtreich unter Teilnahme der geſamten
Bevölkerung und zahlreicher auswärtiger Be-
ſucher ſeinen Anfang genommen. Wie groß
das Jntereſſe für das von Mittwoch bis
Sonntag dauernde Feſt iſt, geht auch daraus
hervor, daß ſich diesmal der Berliner Univer-
ſitätsprofeſſor Dr. »Bertling mit einer Reihe
von amerikaniſchen Studenten zum
Sonntag für das Feſt angeſagt hat

haft ſchwatzend mit ihnen, alle drei förmlich
eingewickelt in die grünlich beizenden Schwefel-
wolken, die der Wind nach unten drückte.

„Satanas höchſtſelbſt!“ bemerkte Felizitas
wegwerfend.

Doch tat ſie ihm eigentlich unrecht damit.
Abgeſehen von dem unheimlichen Hintergrund
des teufliſchen Berges, war kaum etwas Sata-
niſches an ihm. Unverkennbar war er aus der
beſſeren italieniſchen Geſellſchaft; auch einer,
der etwas auf ſein Aeußeres gab. Auch die
freundliche Art, wie er jetzt die beiden Führer
entlohnte und dann mit einer kleinen, ritter-
lichen Verbeugung an Felizitas und ihren Be
gleitern vorüberſchritt, nahm entſchieden für
ihn ein.

„Sie haben eine italieniſche Eroberung ge-
macht, Fräulein Felizitas!“ neckte Eleonore
Tampe.

Felizitas zuckte mit den Achſeln. Jtalieniſche
Eroberungen, das war kein Kunſtſtück, wenn
man blond und germaniſch ausſah. Das kleine,
dunkle Volk war ja rein verſeſſen darauf.
Gegenſätze zogen ſich halt an. Wenn die gute
Eleonore ahnte, wieviel Abenteuer ſie in dieſer
Art ſchon gehabt hatte, ſeit ſie von Piſa aus
ihre eigenen Wege gegangen war! Aber was
kam es darauf an nur das Abenteuer, bei
dem man ſelbſt intereſſiert iſt, davor mußte
man ſich hüten.

„Wehr'“ dich, Felizitas!“
Es war wie eine innere Stimme, die ihr

das zurief.
„Ein ſchöner Mann, dieſes edle Römer-

profil, die herrlichen Augen, die ſchön ge-
ſchwungenen Lippen, der Apollo von Belvedere
ſelbſt, möchte ich ſagen!“

Profeſſor Blaeſchke begeiſterte ſich.
„Käſebleich ſah er aus!“ äußerte Felizitas
„Nun ja, Jtaliener haben leicht etwas farb-

loſe Haut!“
„Aus Pech und Schwefel der Hölle kam er!“

Vier Elektromonkeure
verunglückk.

Pößneck. Am Donnerstag ereignete ſich
in dem benachbarten preußiſchen Dorfe Gerte-
witz ein ſchwerer Unfall. Vier Montenre
wollten dort an der elektriſchen Leitung arbei
ten, wobei vier Maſte umſtürzten. Drei der
Monteunre wurden ſchwer verletzt in das
Kreiskrankenhaus in Ranis gebracht. Der
vierte Monteur kam mit leichteren Verletzun-
gen davon.

Kupferdiebe monkieren
die Baggerleikung ab.

Altenburg. Vor einigen Tagen wurden fünf
Perſonen auf dem Tagebau Wintersdorf dabei
überraſcht als ſie 500 Meter Kupferdraht der
Baggerleitung abmontiert und zu Rollen zu-
ſammengewickelt hatten, um gerade den Ab
transport vorzunehmen. Durch das Auftreten
eines Grubenbeamten kam der letzte Akt der
Tat nicht zur Ausführung. Jn eiliger Flucht
entkamen die Diebe unerkannt in einem be-
reitſtehenden Laſtkraftwagen.

Noch ein viertes Todesopfer
Zur Brandkataſtrophe.

Quedlinburg. Zu dem Großfeuer
der Kratzenſteinſchen Ziegelei wird weiter ge
meldet: Die Flammen verbreiteten im Um-
kreis von etwa 209 Metern eine derartige
Hitze, daß man zunächſt an den Brandherd
nicht herankommen konnte. Von der koloſſa-
len Hitze, die das Feuer ausſtrahlte, zeugt der
Umſtand, daß ein Auto in etwa 150 Meter
Entfernung Feuer fing. Jnzwiſchen hat das
Großfeuer das vierte Todesopfer gefordert

Felizitas hatte eine wahre Wut darauf, ihn
ſchlecht zu machen, gewiſſermaßen ſich der
inneren Stimme gegenüber reinzuwaſchen.
Felizitas wehrte ſich gegen etwas, was ſie
ſelbſt nur unbewußt empfand.

Aber, Gott ſei Dank, er war fort. Ganz
ſchnell lief er, jedenfalls wollte er noch mit
einem früheren Wagen der Drahtſeilbahn hin-
unterfahren; ſo war man ihn glücklich los.

Sie hatte richtig geraten. Er war fort. Sie
konnte ſich dem Vergnügen der Abfahrt wirk-
lich voll und ganz hingeben. Aber als man auf
der kleinen Halteſtelle unten ausſtieg, da ſtand
er neben dem Drehorgelſpieler, lachte und hielt
einen Strauß Roſen in der Hand, die er an
Felizitas, aber auch an Malchen und Elevnore
austeilte. Wieder mit der kleinen, ritterlichen
Verbeugung, und mit ſo edler Haltung, daß
man es unmöglich als Aufdringlichkeit nehmen
konnte.

„Wie entzückend ſo etwas
direkt!“ ſagte Eleonore Tampe.

„Unverſchämtheit!“ bemerkte Felizitas.
Die Roſen, zwei herrliche rote Knoſpen,

braunten förmlich in ihrer Hand; aber ſie fort-
werfen, wie der erſte Jmpuls ihr gebot, ſie
ihm glatt vor die Füße ſchmettern, das bekam
ſie doch nicht fertig.

Was der Menſch nur für ſonderbare Augen
hatte, und wie ihm die dunkle Haarlocke ſo
genial in die Stirn fiel.

„Frechling!“ ſagte ſie leiſe vor ſich hin und
fühlte, daß etwas in ihr Leben gekommen war,
gegen das es ſich wirklich zu wehren galt.

„Ach, Hans-Henning, warum ſitzt du lang-
weilig in Groß-Maſedow und verſäumſt hier
deine Pflichten

Dann kam Pompeji! Man hatte ſich einer
er ſogenannten „Karawanen“ angeſchloſſen,
um die Sehenswürdigkeiten in der richtigen
Ordnung zu genießen, aber der Profeſſor ſon
derte ſich bald ab.

liebe ich

Der Verwaltungsarbeiter Hering, der durch
den Einſturz des Giebels ſchwer verletzt wor-
den war, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.
Das Rathaus und das Gebände der Feuer
wehr haben Halbmaſt angelegt.

Deutſcher Bokanikerkag.
Erfurt. Die diesjährige Tagung der deut-

ſchen Botaniker wurde nach Erfurt verlegt,
wo Samenzucht und Blumengärtnerei auf
wiſſenſchaftlicher Grundlage betrieben werden.
Zahlreiche Gäſte konnten begrüßt werden,
auch aus Oeſterreich, der Tſchechoſlowakei, der
Schweiz und Holland. Wie faſt ſtets in den
letzten Jahren, haben ſich drei wiſſenſchaftliche
botaniſche Vereinigungen zu dieſer Tagung
zuſammengefunden, nämlich die Deutſche Bota-
niſche Geſellſchaft, die Vereinigung für ange
wandte Botanik und die Freie Vereinigung
für Pflanzengeographie und ſopſtematiſche
Botanik. Die gemeinſame Verſammlung
dieſer drei Schweſtergeſellſchaften wurde vom
Präſidenten der Deutſchen Botaniſchen Geſell
ſchaft, Profeſſor Dr. O. Renner (Jena), er-
öffnet. Er gab einen Ueberblick über die
wichtigſten Probleme, die gegenwärtig die
wiſſenſchaftliche Botanik beſchäftigen und ver
wies auf die ſo vielfachen Beziehungen
zwiſchen der Wiſſenſchaft und dem Leben, die
immer von neuem bewirken, daß von der
reinen Wiſſenſchaft Ströme ſich ergießen, die
dem praktiſchen Leben und dem Wohle des
ganzen Volkes
kommen.

Auf die Geſchichte der Botanik in Erfurt,
die hier ſtets beſonders gepflegt worden iſt,
ging Geheimrat D. Dr. Biereye als Vertreter
der Akademie
näher ein.

Die Reihe der wiſſenſchaftlichen Vorträge
wurde eröffnet durch Profeſſor W. Zimmer-
mann (Tübingen), der das Thema behandelte:
„Der Baum in ſeinem phylogenetiſchen Wer-
den“. Es folgte ein Vortrag von Profeſſor
J. Milöbrand (Berlin) über „Die Zuſammen
ſetzung der Beſtände und Verjüngung im tropi-
ſchen Regenwald“. Als letzter ſprach Profeſſor
F. Leibach (Frankfurt am Main) über
„Kreuzungsſchwierigkeiten bei Pflanzen und
die Möglichkeiten ihrer Behebung“. Die
Stadtvertretung zeigte am Nachmittag de
Gäſten die Sehens würdigkeiten Erfurts. Am
Abend veranſtaltete der Magiſtrat einen Be
grüßungsabend im Feſtſaal des Hauſes
Koſſenhaſchen.

Er hat die Treu gebrochen.
Sonneberg. Hier ſchritt ein junges Paar

zum Standesamt. Neben dem Bräutigam
glückſtrahlend die Braut, dohinter die beiden
Zeugen. Gerade betrat das Paar das Amt,
als aus einer Ecke ein junges Mädchen hervor-
ſtürzte, den Bräutigam links und rechts ohr-
feigte und derb abſchättelte Die Braut war
entſetzt. Der angehende Ehemann duckte ſich
unter den Hieben der Angreiferin, die immer
wieder auf ihn loshieb. Erſt die Polizei
konnte ihn befreien. Man erfuhr aus der
Rede, mit der die Fremde die Züchtigung be
gleitete, daß ſie ältere Rechte an den angehen-
den Eheherrn hatte. Vor drei Jahren ſchon
hatte er ihr die Ehe verſprochen und nun die
Treu gebrochen. Der Bräutigam und ſeine
ſchlagfertige erſte Braut mußten mit zur
Wache. Die beſtürzte zweite Braut kehrte tief-
traurig ins Vaterhaus zurück. Dort wartete
ſie auf den geſchlagenen Bräutigam, daß er
ſie von neuem diesmal ungefährdet aufs
Standesamt führe.

W

Und Felizitas, nun, ſie ging auch ihre
eigenen Wege. Natürlich hatte ſie ihren Photo-
apparat mit, knippſte unentwegt. Vielleicht
konnte man ja doch Hans- Henning die Bilder
hinſchicken, damit er ſah, was man erlebte;
konnte ihm auch ſpäter an der Hand dieſer
Photos beſſer erzählen von allem.

„Knipps!“ ſagte der Photvapparat.
„Knipps!“ ſagte es in einiger Entfernung

noch einmal.
Sie drehte ſich um natürlich „er“; ſie

hatte es ja gefühlt.
Er hatte ſie photographiert, während ſte

hier ihre Aufnahme machte; er war ihr nachge
ſchlichen!

Wütend fuhr ſie herum, ballte die Hände
um den Lederriemen, an dem ihr Apparat
hing, wollte dem „Kerl“ eine Bosheit ins Ge
ſicht werfen; aber als feine ſtrahlenden Augen
ſo harmlos fröhlich in die ihren lachten, da
gab ſie es auf.

Wie wollte ſie es ihm denn auch beweiſen,
daß er gerade ſie geknippſt hatte; es konnte ja

auch der alte Torbogen da vor ihr mit dem
Veſuv im Hintergrunde geweſen ſein. Man
mußte harmlos tun, ſelbſt wenn einem leider
gar nicht harmlos zumute war das war
das Klügſte.

„(Fortſetzung folgt.)

Beſſer ſo
„Mutti, er hat geſagt, ich ſei das netteſte

Mädchen in der ganzen Stadt. Soll ich ihn
auffordern, uns zu beſuchen

„Nein, nein: laß ihn nur bei
Glauben

ſeinem

Jn der Schule.
„Warum iſt Hannibal über die Alpen ge

2h „Weil der Tunnel noch nicht fernSchüler:
i

und der Menſchheit zugute

gemeinnütziger Wiſſenſchaften
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Gut bürgerlich. Mittagstiſch

Garten Konzert
Das ausſterbende

10 Minuten von Frankleben

Gutgepflegte Biere und beſte Bewirtung

Solbad Dürrenberg

ROoOESNER des Mitteldeutschen Rundfunks

2 „zJ«„Jgoduggortes
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wasthaus Lindner

Klein-Pfingsten yon nachm. 3 Uhr an

Großer Ball
Von nachmittags Uhr ab6roBßes Warstausegein

s laden freundlichst ein
Die Pfingstgesellen Der Wirt
ſchattige r G a r t en
Jahnhofhederveunn

Sonntag, den 15. Juni von 4 Uhr ab

goher Keinpünost-Bal

Es laden freundlichst ein
Die Burschen Der Wirt.
schöner schattiger Garten

Frankleben
Siebecks Gaſtwirkſchaft
1. Lokal am Platze
Ausflugsziel zahlreicher Vereine undSchulen. Großer Saal und Gaſträume

ſchöner ſchatt. Garten. Bundesbegelbabn

rin Ballab 16 Uhr

Jnh.: Hans Förtſch
Halteſtelle der Überlandbahn.

Abonnement
Fremdenzimmer zu billigen
Preiſen. Eigene Bäckerei
und Konditorei.
Sonntag, 15. Juni, ab 16 Uhr

Abends Ball

Runſtkedt
entfernt

(Straßenbahn und Bahnanſchluß)
Beſichtigung von Schloß, Kirche und

Tagebau der Gruben Michel-
Veſta und Pfännerhall.

im Gaſthof.

c

T a 7C TonC o
J M

7 de We San

Konditorei
Kaffeehaus Orte
Erstes Lokal am Platze!

J

Mittwoch: Reunion Sonntag
Künster- Konzert und Tanz

PARKeHOTEL
BORLACH-SAAI.
2. Pfüngstfeiertag ab 16 Uhr

TANZ-TEE
ab 20 Uhr der beliebte 7

HAUS-BALL
Nachm. Eintritt frei! Kapelle

III AIIIIXXX,XNuuuuGaſthof zun Gradierwert

Größtes Vergnügungsetabliſſement

am Platze.

s

Angenehmer Aufenthalt für Vereine
und Ausflügler.

2

Schöne moderne Bundeskegelbahn.

(Größter Saal der Umgegend)

Wo gehen wir nach einem er
frischend. Bade hin Nur in das

L FoBNMIA
C k

Sonntag, den 15. Juni, nachm.

Konzert mit
ſanzeinlagen

Abends Ball
Flotte Jazzmmusik der Hauskapelle

Gaſthaus Trebnitz

WILLI HELLER, Halle

beliebteſter Ausflugsort
Werſeburgs angenehmer
Waldweg durch die
Faſanerie an der alten
Saale entlang

Ankerhalkungsmuſif
Schöner Garten,
Spielwieſe, Stern
burg Biere, Auf-
werkſ. Vedienung.

Gaſthans Geuſg

Gaſthans Aendorf

Angenehmer Ausflugsort
in der Rähe Merſeburgs. Schöner
Garten und Saal. Um güti 7
222 bittet W. Burkhardt

Sonntag, 15. Juni 1930.

Klein Pfingſt Ball
Es laden freundlichſt ein

Die Pfingſtburſchen Der Wirt

r h n h aAngenehm. Ausflug nach Gchkopau!

Gaſthaus „Zum Kaiſer“
Sonntag, den 15. Juni, nachm. u. abends

Klein Pfingſt Ball
Neueſte Tänze! Humor! Stimmung!
Es laden freundlichſt ein

Die Kapelle, Salzburg. Schrammeln

Vergnügungs
Anzeigen

gehören in das

ter Verein Woaſſendorf und Umg.

35.
Sonntag, den 15. Juni 1930 in Wallendorf und
Kriegsdorf

Stiftungsfest
mit Fahnenweihe

Gleichzeitig Gedenkfeier des 30 jähr. Bestehens
des Albert v. Wedel- Denkmals in Kriegsdorf.

Festzug ab Kriegsdorf 2 Uhr, ab 5 Vhr Tanz in

„Wer eburger
Tageblatt“

Kriegsdorf und Wallendorf.
Es ladet freundlichst ein Der Vorstand.

Burgſkaden

Gaſthaus Schiller
Sonntag, den 15. Juni 1930

ab 15 Uhr

Kleinpfingſt- Ball
Es laden freundlichſt ein

Die Pfingſtburſchen Der Wirt.
G Bitte ausſchneiden!
Motorboot „falke“
T Fernruf 747.Sonntag, den 15. 6. Vormittag
ab Strandſchlößchen Frühpartie nach

Rückkehr in Merſeburg 12.45 Uhr
Platz-Beſtell. bis Sonnabend 20 Uhr
erbeten. Nachmittag nach Röſſen, Bad
Dürrenberg ab Strandſchlößchen 13 Uhr,
ab Parkbad 18.30 und 16 Uhr, ab Röſſen
13.55 und 16.30 Uhr. Rückfahrt Dürren
berg Saalebrücke 15.05 und 19.20 Uhr.
ab Röſſen nach Merſeburg 15.40 und

.20 Uhr

Goaſchaus Löſſen
Angenehmer Wieſenweg von der Burg-
liebenauer Straße. Schönſter Ausflugsort
(Eingang zur Aue). ff Speiſen und Ge
tränke. Würzburger u. Bodenſteiner Biere

„bergsclöhden“

G oS e C
(Station Leißling)
Offentliche Fernſprechſtelle
Waldreiche, romantiſche
Höhenlage, empfehlenswert-
Ausflugsort für Vereine,
Touriſten u. Schulen, Logis
und gute Verpflegung für

Teit
Igt

Se
bedienen Sie ich
unmerer Fillale

otthardltstr.

Gasherd
von RM. 98. an
mit Thermometer,
ſparſamſter Gas-
verbrauch, franko
Lieferung nach aus-
wärts.
Karl Huchtemann,

Halle a. S.
Vetpsigerſtr. 48/49

Ein gutes

PIANGO
muß Kangschön
bdieiben und Ge-
nerationen über-
dauern. Meine
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Gewehrfabrik
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Statt-Karten.

Die Geburt eines Sohnes
zeigen hiermit an

Regierungs-Hſſeſſor

Liſtemann und Frau
Aſe geb. Thiele

Gleiwitz O. S., II. Juni 1930
(Privatklinik Dr. Kalla)

n

Todesfälle

Halle
Hermanu Stiemerling
Lilly Wiegner

Wuſteneutzſch

Paul Winter, 52 Jahr

Döhlen

Max Adolf Reif, 57 Jahr

Wehlitz

Karl Zabel, 61 Jahr

Weißenfels
Dorothea Asbach, 66 Jahr.

Kironen Konzert
des Leipziger Schubertbundes

(Reuer Leipziger Männergeſangverein.)
Leitung: Max Ludwig

Sonntag,15. Juni, 11.30 Uhr, im dom

Chöre von Paleſtring, Lotti, Grell,
Beethoven, Schubert. Einzelgeſänge
von Händel u. Mendelsſohn-Barth.

Eintritt frei! Freiw. Gaben a. Ausg. erbet.

Iechnikum limenau ar.
Ingeniearschale ſ. Maschinenb. u. Elektrotechnik

Wissenschaftl. Betriebsführ. Werkmeisterabteilg

Zur baulichen Veränderung im 2. Ober-
geſchoß 77 fangen Schlachthofes ſollen

1 die Maurer- und Zimmerer
arbeiten,

2 die Korkplatteniſolierung,
3 die JInſtallation der as,

Waſſer und Abflußleitungen,
A die gInſtallation der elektriſchen

Lichtleitung,
5 die Lieferung eines Glas-

abſchluſſes
vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können imStadt-
bauamt Rathaus Zimmer 32, während der
Dienſtſtunden gegen Erſtattung von 0,50
RW. für jedes Stück abgeholt werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung
nichts verqütet wird, ſind verſchloſſen mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis

Dienstag, den 17. Juni 1930,
vormittags 10 Uhr,

dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzu-
reichen. Verſpätet eingegangene oder
ungenügend ausgefüllte Angebote bleiben
unberückfichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Be-
werbern oder die Abweiſung ſämtlicher
Angebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 12. Juni 1930.
vn. 1360/ 92. Der Magiſtrat.
Leſer kauft bei unſern änſerenten h

Jungen Burſchen

16-18 Jahre, für
Pferde ſucht

Karl Engelmann,
Zöſchen.

Junges

Mädchen
17 Jahre alt, mit
2 „fähr. Ausbild.
in Hauswirtſchaft
und Kinderpflege,
ſucht zum 1. 7. 30
Stellung in beſſ.
Haush am liebſt.
zu Kindern. An-
gebote erb. an das

Kreiswohlfahrts-
amt Merſeburg.

1 Morgen
Klee

auf dem Stiele zu
kaufen geſucht.

Trautmann,
Tiefer Keller 1.

r

e

Größe 50

8e achten Sie bitte

äus dieFrottier-Hiandtücher
Vorzügliche Qualitäten,
5024100

frottier-Handtücher
schwere Jaquardqualitäten 505100

452090

Stück 1.35 1.15 0.

1

55

.25505110 Stück 1.75 1.45
805100S acdetücher 1002100

c 778 1.95 1.50
Badetücher schwere Jaquardqualitäten

1252160
90

Bacde- Capes in modernen
Farben Stück 9.50 7.90

Bade- Mäntel in aparten
Stück 13.75 9.75

145180
S

Stück 0.85 0.75

7.90 5.90

rm I FarbstellungenCpPosten T Bade-Hauben aus guteme Anzüge O. 95 enj e rei zü Bade- Mäntel u. Capes,Da en-Gadean 75 140 170 cm br. Mtr.
Trane Wohe gwek

unsere sehenswerte
sSchaufenster-Dekoration

5

100150 3.90

.90
5.90
0.35

Fr ottier-Stoffe farbig gemustert für

3.90

Auswürtige
Theater

Programm für
Sonnabend:

Der Herr
Kapellmeiſter

Verſiegelt
Neues Jhegater, Lr Uhr es

Simone

r

Eine Nacht in
Kairo

Schauſpielhaus, Lepz
20 Uhr

Denk an mich!
Komödienhaus, Leipz.

20* 4 Uhr

Hurra, ein Junge!

Heidelbeeren

in täglichen Orts
waggons lieferbar.
Kaſſe uſw. muß
geſtellt werden.

A. Zippel, Mühl
bock bei Görlittz,

1 Ventilator m. Motor

Tragkraft, 1 großer
Futterkaſten. 5 Ztr.Futtermehlz. verkauf.

RNeumarkt 21.

Induſtrie 2Tr. l.

Freundlich möbl.
Zimmer

zum 1. Juli geſucht.
Off. unter C 2192
an die Exped. d. Bl.

Kleines möbl.
Zimmer

frei Roßmarhkt 4, I.

1 Stamm ruſſiſcher
Orloff

zu verkaufen
Milzau Nr. 30

gut gearbeitete

Sofas
55. 85. 107.116.- 135.-

145.- RM.
Puhebetten
35. 45. 50.
59.- 83. RM.
Große Auswahl.

Gebr. Nungblut

Halle (Saale)
Albrechtstr 37

Zeitungs

Makulatur
hat laufend
abzugeben

Merſeburger

Tageblatt
(Kreis blatt)

Fabrikationsräume.

K. b. U. 4308 an die Expedition

III Weeuht
Größeres Unternehmen der Wäſcheinduſtrie
ſucht wegen Verlegung des Betriebes geeignete

Nähere Angaben über
Lage, Art der Gebäude, Einrichtung und ge
eignete Arbeitskräfte (vornehmlich weiblich)
von Privaten und Gemeinden erbeten unter

ds. Blattes.

S
ſchtypieſtheate

frankleben
Lichtspiele. Gemeindegasthof
Sonnabend, den 14. Juni 1930
abends 8.30 Uhr.

Der Grosfiim:

Schinderhannes
in 6 Akte.
In der Hauptrolle: Hans Stüwe.

Hierzu der Wildwest-Film

Der Kampf mit
Ppferdedieben.
sowie das Lustspiel:

Halt Dich fest.

Wir ſind preiswert Abgeber für II

IB-Grohe-Ahtlen
Ernſthafte Jntereſſenten wollen
ſich umgehend mit uns in Ver-
bindung ſetzen. Philippſohn Co
Bankgeſchäft, Leipzig.

Wer tüchtige
Kulſcher, Knechte, Mägde,

überhaupt Dienſtboten ſucht
annoncire in dem im Stadt-
und Landkreiſe Merſeburgund
in der Umg. ſtark verbreiteten

ſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Für derartige Anzeigen gilt die
Wortberechnung. Das Wort

A

III.

nur Pfg. Die Uberſchrift 20 Pfg

Empfehle wieder einen friſchen

mit r
hochtragend und friſchmelckend

zu billigen Preiſen
ſowie prima Läufer und Ferkel
Richard Schmidt, Frankleben

Telefon Groß-Kayna 217.

ommer-pross en
auch in den hartnäckigſten Fällen, werden
in einigen Tagen unter Garantie durch
das echte unſchädliche Teintverſchönerungs-

mittel „Venus“ Stärke B beſeitigt.
Keine Schälkur. Preis Mk. 2,75.

Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

GotthardtDrogerie, Gotthardtfſtr. 31.

kunstausstellung
13. 21. juni 1930

prof. alfrech thon:
aquarelſe
scherenschnitte
illustrierte bücher

frans masereel:
holzschnitte
holzschnittbüchen

buchhandlung stollberg

lederjackenbraun gute er von 39.50 R. an

Motorradüberanzug von 8,95 RM. an

J. Zimmermann Co.
Halle, Gr. Ulrichstr. 52, Leipzig, Neumarkt 18
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

I Erdbeeren
Kirſchen Wirſing

und hieſigen Blumenkohl
täglich friſch empfiehlt zu
billigſten Tagespreiſen

MarkthalileI GBGotthardtſtraße 32

Eintagskücken
weißes Leghorn, 60 Pfg.
200 Stck., 8 Tage alt, 65 Pfg.
Junghennen von 2 Rm. an,
kl Hähnchen zum Weiter-
füttern. 2-3 Stück iſt
1 Pfund, ä Pfund 90 Pfg.

Otto Hoffmann
m Zweimen n

rusch

chender S r

Bin ein ganz anderer Menseh

1 e ennee Ztr.

Bin immer in guter Stimmung

Schwacher Stunlgang,
Korpulenz, vollblütig?

Herr R. H. in Um a. D. schreibt unter dem 34. An
nuar 1930 wörtlich wie folgt
„Ieh nehme Neo-Kruschen-Sabr jetzt
r weil ich an ganz eehwachem Stuhblgang Rtt,
V

schon her
bin, zur KLorpulenz neige und dabei immerekte Stimmung und ein u e

kräftiger Arbeit an. Lästige
gen werden aus den Därmen
durch Kruschen hinausbefördert. Dabei et die Wir-

drücktsein und oft
loren. Ich habe Neo-
auch mit Erfolg empfohlen

c hatte. Ich Kann Ihnen nur meinen
meine Anerkennung ausspreohen
das Neo-Krusoh

meine regelmäßige Verdaunung., bin immer
Stimmung und habe u dumpfe Angetgefühl ſt Ge

Kleinen Sehwindelzustänäen ves-
Krusohben- Sala

das innere System des Menschen
schiackige Ansammliun-

frisch, wodl,

Und RaclioAlle Weltmarken: Ahemo, Seibt, Telefönken, nur VOn

Siemens umo phon
NoOora USW.

Süonstige zahlung bedingungen

Emil Schüt2ze
Merseburg m Hahnhofstr. 8
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